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Ihr

Editorial
Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

dieser Winter brauchte reichlich lange, ehe er sich in raue Berge zurückzog. Ich 
weiß ja nicht, wie es Ihnen geht, aber bei mir steigt proportional zu kletternden 
Temperaturen und grüner werdender Natur die Unternehmungslust. Der Oldti-
mer wird aus dem Winterschlaf geweckt (wir haben die wichtigsten Veranstal-
tungen der Metropolenregion für Sie zusammengetragen), Straßencafés stacheln 
die Lebensgeister an und die Natur wird zur Bühne. Zwischen Prignitz und Spree-
wald, Oder und Elbe locken die verschiedensten Festivals, großartige Open-Air-
Konzerte, unterhaltsames Sommertheater und kleine, feine Veranstaltungen in 
beinahe familiärem Rahmen. Darauf wecken wir in diesem Heft reichlich Appe-
tit. Es fällt mir schwer, Beispiele zwischen Klassik am Weberplatz in Potsdam-Ba-
belsberg, Sommertheater im Park von Sanssouci und den Elblandfestspielen in 
Wittenberge herauszugreifen. Und da sind da noch die Kulturfestspiele Schlösser 
und Gärten der Mark, die es sich zur Aufgabe gemacht haben, hochkarätige Kunst 
an weniger bekannten Orten zu präsentieren. Oder die Kammeroper Rheinsberg 
in romantischer Schlosskulisse, der einstige Musenhof von Kronprinz Friedrich 
wird zum Spielort großer Musik. Oder der Theatersommer im 200-Seelen-Dorf 
Netzeband in der Ostprignitz, wo sich seit 1996 mit Maskenspielen auf einer Na-
turbühne im Gutspark unterhalb der klassizistischen Temnitzkirche eine ganz ei-
gene Theaterform entwickelt hat. Und dann ist da auch noch die Lotte Lehmann 
Woche in der Prignitz. Alljährlich im Sommer ist Perleberg – Geburtsstadt der 
großen Sopranistin Lotte Lehmann – Gastgeber für junge Opernsänger aus aller 
Welt. Wir sprachen mit Kammersängerin Karan Armstrong, zu deren Lehrmei-
sterinnen Lotte Lehmann gehörte, und Angelo Raciti, dem künstlerischen Lei-
ter der Lotte Lehmann Akademie und der Lotte Lehmann Woche, über Talente, 
Karrieren und Konzerte in die Städten und Dörfern der Prignitz. Was jetzt noch 
fehlt? Die Hoffnungen und guten Wünsche für einen schönen Frühling und Kon-
zerte ohne Regenpelerinen! Das Top Magazin Brandenburg können Sie schließ-
lich überall lesen – auch auf der Wiese, am Seeufer, im Biergarten oder vor und 
nach dem Konzert. In jedem Fall wünsche ich Ihnen viel Spaß dabei! 
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        Ein 
Brandenburger

Kopf Günter de Bruyn, 
Schriftsteller
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1960 erschien sein erstes Buch 
„Hochzeit in Weltzow“ – spä-

ter von der DEFA im Auftrag des Fernse-
hens verfilmt –, das im Havelländischen 
Luch spielt. In dieser stillen märkischen 
Gegend landete der Neulehrer Günter 
de Bruyn kurz nach dem Krieg. Die acht-
klassige Volksschule in Garlitz blieb seine 
einzige Lehrer-Station, denn der 1926 in 
Berlin-Britz geborene Nachkomme huge-
nottischer Einwanderer war längst litera-
turverliebt. Und so absolvierte er von 1949 
bis 1953 eine Ausbildung zum Bibliothe-
kar. Seine ersten Schriften waren biblio-
thekswissenschaftlich. In einer Bibliothek 
verlieben sich auch der verheiratete Karl 
Erp und die Volontärin Fräulein Broder 
(ihr Vorname bleibt ungenannt) im Ro-
man „Buridans Esel“. Und spätestens jetzt 
verliebten sich die Leserinnen und Leser 
in diesen Autor, der mit genauen Schilde-
rungen des Alltags, subtiler Ironie, sprach-
licher Eleganz, „freundlichem Deutsch“ – 
wie es Wolfgang Thierse einmal nannte 
– meisterhaft erzählt. Mit der viel beach-
teten Biografie „Das Leben des Jean Paul 
Friedrich Richter“ gehörte er zu den Auto-
ren, die sich in den 1970er-Jahren dem 18. 
Jahrhundert zuwandten. 

In der DDR lebte das Mitglied der Akade-
mie der Künste der DDR (seit 1978) und 
West-Berlins (seit 1986) unangepasst, 
mischte sich ein, protestierte auf dem 10. 
Schriftstellerkongress der DDR 1987 of-
fen gegen die Zensur und unterschrieb 
die Petition der Schriftsteller gegen die 
Ausbürgerung von Wolf Biermann. Im 
Oktober 1989 lehnte er die Annahme des 
Nationalpreises der DDR wegen „Star-
re, Intoleranz und Dialogunfähigkeit“ 
der Regierung ab. „Aber es war schon ein 
ständiges Lavieren zwischen dem, was 
möglich war, und dem, was nicht ging“, 
beschrieb er seine inneren Konflikte in 
einem Interview mit der Berliner Zeitung 
im Sommer 1996. Als der Staat unterging, 
war der Schriftsteller, dem es Anliegen 
ist, „wahrheitsgetreu Bericht zu geben“, 
63 Jahre alt.

In seinem Spätwerk verabschiedete sich 
Günter de Bruyn von erdachten Ge-
schichten und widmet sich nach seiner 
Autobiografie „Vierzig Jahre: Ein Le-
bensbericht“ ganz seinen märkischen 
Forschungen. Er beschäftigt sich mit hi-
storischen Persönlichkeiten aus der Ge-
schichte Preußens, präzise erforscht und 

bestens lesbar. Zum 90. Geburtstag legte 
er mit „Sünder und Heiliger“ eine Bio-
grafie über den höchst seltsamen Dich-
ter Zacharias Werner vor. Die Bodenhaf-
tung vollzog der Autor auch früh schon 
räumlich, kehrte dem lauten Berlin den 
Rücken und wählte ein ein kleines Dorf 
bei Beeskow zu seinem Wohnsitz. Sei-
ne stille Liebe zu Land und Leuten kann 
man im Buch „Mein Brandenburg“ nach-
lesen. 

Günther de Bruyns Biografie steht exem-
plarisch für viele Künstler dieser Gene-
ration, die nach 1989 in der vierten Ge-
sellschaftsordnung ankamen. In seinem 
langen Schriftstellerleben hat er viele 
Auszeichnungen eingesammelt, fast ist 
man geneigt zu sagen unzählige. Unbe-
stritten ist der Wahl-Brandenburger ei-
ner der besten deutschen Prosaautoren. 
Und wie ehrt man Autoren am besten? 
Lessing weiß es: „Wir wollen weniger er-
hoben und fleißiger gelesen sein.“.

von Johanna Vogtländer 

Noch mehr Brandenburger Köpfe 
unter: www.brandenburger-koepfe.de 
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Das Kongresshotel Potsdam am Tem-
pliner See hatte den roten Teppich 

ausgerollt, über den in der Ballnacht die 
Gäste schritten und mehr oder weniger 
geübt in die Kameras lächelten. Zu den 
ersten prominenten Ballbesuchern ge-
hörte der Schauspieler Herbert Köfer, der 
am 17. Februar seinen 97. Geburtstag fei-
erte und seit über einem Dreivierteljahr-
hundert auf der Bühne steht. Ab 18. April 
ist der sympathische Schauspieler in der 
Komödie am Kurfürstendamm in „Pensi-
on Schöller“ zu sehen. Überhaupt die Al-
ten! Auch Dieter Hallervorden, der mit 
Partnerin Christiane Zander kam und 
turtelte, ist ein viel bewundertes Bei-
spiel, dass Arbeit und Liebe jung halten. 
Bis spät in die Nacht tanzten der Schau-
spieler, Autor und Theaterchef und die 
ehemalige Stuntfrau. Günther Krab-
benhöft, Berlins ältester Hipster, war in 
blauem Samt gewandet und gut behütet. 
Heimvorteil hatte das Schauspieler-Ehe-
paar Steffen Schroeder und Ute Springer, 
das in Potsdam zu Hause ist. „Ich tan-
ze gern, aber erst zu später Stunde“, ver-
riet der Soko-Leipzig-Darsteller, der mit 
seinem Buch „Was alles in einem Men-
schen sein kann - Begegnung mit einem 
Mörder“ für gesellschaftlichen Diskussi-
onsstoff sorgte. Über den roten Teppich 
schritten die Schauspielerinnen Marijam 
Agischewa und Cheryl Sheppard, Star-
köchin Sarah Wiener, TV-Moderatorin 
Victoria Herrmann und natürlich jede 
Menge Politprominenz, so Landtagsprä-
sidentin Britta Stark und Wirtschaftsmi-

Endlich 18!

Heute wird 
  gefeiert!

rund 600 Gäste – darunter viel Prominenz aus Politik, Wirtschaft, 
Kultur, Show, Sport und Medien – trafen sich am 10. Februar 
2018 zum 18. Brandenburgball im Kongresshotel Potsdam am 
Templiner See. Stargast des Abends war die mehrfache Welt- 
und Europameisterin Franziska van Almsick, die Geld für ihre 
Schwimmkids sammelte. Stolze 25.000 Euro kamen zusammen. 
Schirmherr einer der größten gesellschaftlichen Veranstaltungen 
des Landes war Ministerpräsident Dietmar Woidke.

nister Albrecht Gerber. Ex-Turbinetrai-
ner Bernd Schröder versuchte, den roten 
Teppich zu umgehen. Keine Chance. Den 
Fotografen rief er zu: „Ihr habt doch ge-
nug Fotos von mir!“ 

Wachstum und Kaiserwalzer  

Am 17. Februar 2001 wurde der Branden-
burgball – damals noch als Ball der Wirt-
schaft – aus der Taufe gehoben. Auf dem 
Weg zum Erwachsenwerden hat sich der 
Ball zu einer der größten gesellschaft-
lichen Veranstaltungen des Landes ent-
wickelt. Häufiger Gast in all den Jahren 
war der Unternehmer Peter Heyden-
bluth, der bei der 18. Auflage erstmals 
als Gastgeber agierte. Der Präsident der 
Industrie- und Handelskammer Pots-
dam wies in seiner Begrüßungsrede auf 
die gute wirtschaftliche Entwicklung des 
gesamten Landes hin. Allein im Kam-
merbezirk Potsdam gab es im vergange-
nen Jahr 1.800 Firmengründungen, „das 
ist eine Steigerung von fünf Prozent“, so 
Heydenbluth. 

Die gute wirtschaftliche Entwicklung be-
stätigte auch Gerald Rynkowski, Chef des 
international agierenden Unternehmens 
VEINLAND mit Firmensitz in Neused-
din. Das Unternehmen entwickelt und 
fertigt Hard- und Software, vorwiegend 
für die Seefahrt. VEINLAND expandierte 
2017 und erschloss sich neue Felder. 
„Dauerbrenner-Thema bleibt die Daten-
sicherheit“, so der Diplom-Ingenieur. 

1.

5.

9.

12.

13.
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2.

6.

3.

8.

4.

11.10.

1. Rechtsanwalt Dr. Uwe Lieschke und Marén 
Lieschke-Stavenhagen; 2. „Rote Rosen“-Star Cheryl  
Shepard und Nikolaus Okonkwo; 3. Horst Müller-
Zinsius, Geschäftsführer Pro Potsdam, und Ehefrau  
Margarete; 4. der gut behütete Günther Krabbenhöft  
und Sängerin Ella Endlich; 5. Modefachfrau Karin 
Genrich, Karlfried Hesse und Andrea Vock, Geschäftsführerin UVA 
GmbH; 6. Schauspieler-Legende Herbert Köfer mit Gattin Heike. 
Er feierte am 17. Februar seinen 97. Geburtstag; 7. stimmungsvoll 
eingedeckte Tische; 8. Dr. Ute Engel, Vertriebsleiterin Telefonbuchverlag 
Potsdam, und Toralf Buchholz; 9. Maren und Thomas Beyersdorff, 
Manager bei der Netz AG der Deutschen Bahn; 10. Brandenburgs 
Wirtschaftsminister Albrecht Gerber; 11. das Potsdamer Schauspieler-
Ehepaar Steffen Schroeder und Ute Springer; 12. Gastgeberin Jutta 
Braun und Kurt Rehfeldt; 13. Rechtsanwältin Christiane Lindner und 
Gerald Rynkowski, Inhaber des maritimen Unternehmens Veinland; 
14. 25.000 Euro für den guten Zweck: Brandenburgs Ministerpräsident 
Dietmar Woidke, Franziska van Almsick, IHK-Potsdam-Präsident 
Peter Heydenbluth und Moderator Ingo Nommsen (v. l. n. r.); 15. Jens 
Werthwein, Geschäftsführer Wirtschaft IHK Potsdam, und Dr. Manfred 
Wäsche, stellvertretender Hauptgeschäftsführer IHK Potsdam

14.

15.
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Nach den Eröffnungsreden eröffneten die 
Ehepaare Susanne und Dietmar Woidke 
sowie Simone und Peter Heydenbluth mit 
dem Kaiserwalzer den Ballabend. 

Brandenburg auf den Tellern 

Ein glückliches Lächeln hatte Jutta Braun, 
Geschäftsführerin des Kongresshotels Pots-
dam, auf dem Gesicht, schließlich kehrte 
der Ball nach mehreren Jahren an anderen 
Orten ans Ufer des Templiner Sees zurück. 
„Ich freue mich, wenn die Gäste glücklich 
sind. Die gesamte Mannschaft des 4-Sterne-
Hauses legte sich schon in der Vorberei-
tung mächtig ins Zeug. Besonders sichtbar 
war das am Buffet, das schon optisch über-
wältigte und thematisch, denn – wo immer 
möglich – standen Gerichte aus Branden-
burger Zutaten auf den opulent gefüllten 
Tischen. „Ich bin sehr stolz auf meine Kü-
che“, so Jutta Braun. Schon vor gut sechs 
Monaten begann das Team um Küchenchef 
Marcel Leidig mit der Planung des Buffets, 
das sehr bewusst auf Exoten wie Austern 
und Sushi verzichtete und dafür lieber be-
wies, dass heimische Köstlichkeiten für 
Vielfalt und guten Geschmack stehen. Zu-
gleich sorgte die Mannschaft des Kongress-
hotels dafür, dass der große Hunger und der 
kleine Appetit ganz entspannt ohne Schlan-
ge stehen gestillt werden konnten.  

Ein Prinzip, das der Wahl-Brandenburgerin 
Sarah Wiener aus der Seele spricht, denn die 
geborene Österreicherin bewirtschaftet seit 
2015 gemeinsam mit Gleichgesinnten das 
Gut Kerkow bei Angermünde als Biohof: „Ein 

2.

1.

6.

7.5.
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4.

3.

8. 10.

9.

11.

1. Marquess-Frontmann Sascha Pierro; 
2. Heike und Jens Horn, EMB-
Geschäftsführer; 3. Kamen gerade aus 
dem Ski-Urlaub zurück: Potsdams OB-
Kandidat Mike Schubert und seine Ehefrau 
Simone; 4. Potsdams Baudezernent 
Bernd Rubelt und Susanne Müller-Rubelt; 
5. Star-Köchin Sarah Wiener; 
6. Geschäftsführer ProPotsdam Bert Nicke 
und Ehefrau Kerstin; 7. Designer Marco 
Marcu und Ehefrau Sabine Kühn-Marcu; 
8. Glücksfee Victoria Herrmann; 
9. Zwischen Pop und Swing und immer 
gut: die Big Band des Deutschen 
Filmorchesters Babelsberg; 10. OB-
Kandidat der CDU Götz Friederich und 
seine Frau Ilona; 11. So wunderful: 
Die Sängerin Emilia Mitiku
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Jägerstraße 25, 14467 Potsdam
Telefon: 0331 / 29 64 52

Inh. Franziska Gerdes

Ihr Spezialist im 
Wirtschaftsstrafrecht

Hegelallee 5 · 14467 Potsdam
Tel 0331 | 626 44 70 · Fax 0331 | 626 44 729

www.schultze-petzold.de

Tätigkeits-
schwerpunkte

• Strafverteidigung 
in Großverfahren 
der Wirtschafts-
kriminalität sowie 
im Steuer- und Insolvenzstrafrecht

• Korruptionsprophylaxe
• Strafrechtliche Due Diligence 
• Gestaltung von Gesellschafts-

verträgen

2.

1.

10.

5.

9.

12.

1. Rechtsanwalt Peter Hesse und Modedesignerin 
Julia Savranski; 2. Haus- und Gründstücksverwalterin 
Petra Kretschmann und Ehemann; 3. Dr. Michael 
Kirchhoff, Rechtsanwalt; 4. Beautyexpertin Andrea 
Liebner und Team; 5. Fotografin Kathleen Friedrich 
und Ingo Opitz; 6. Dr. Thorsten Purps, Rechtsanwalt 
Kanzlei Streitbörger & Speckmann, und Begleiterin; 
7. MBS-Vorstandschef Andreas Schulz und Ehefrau; 
8. Mode-Lady Nadine Zechlin („Ladies Fashion
Night“) und  Event-Managerin Steffi Meding; 
9. Glücksfee Franziska van Almsick und die Gewinnerin 
des Tombola-Hauptpreises Maren Menzel (r.), die 
sich über einen einwöchigen Aufenthalt im Golf- und 
Spa-Resort FINCA CORTESIN in Andalusien freuen 
konnte; 10. Ronald Engelhardt, Geschäftsführer 
AMW Werder, mit seinen Eltern und Gattin Dasimah 
Jani; 11. Katrin und Manfred Voit, ADAC Berlin-
Brandenburg; 12. Kathleen und Andreas Güthling, 
von Poll Immobilien Potsdam; 13. Schauspielerin 
Marijam Agischewa und Ehemann Georg Alexander

6.



Hof, der gut ist. Für Tier, Mensch und Um-
welt.“ Die Frohnatur-Frau hat dort auch 
ihre Liebe zu den Bienen entdeckt und 
den ersten eigenen Honig geimkert. Zum 
Überleben ihrer Bienen wagte sie Mitte Fe-
bruar noch keine Prognose, wohl aber hat-
te sie einen Tipp in Grippezeiten: „Hüh-
nersuppe, die stärkt das Immunsystem.“ 
 
„Jeder Cent bleibt in Ihrer region“

Zu den schönsten Ball-Traditionen ge-
hört, die gute Stimmung mit dem guten 
Zweck zu verbinden. Im vergangenen 
Jahr spendeten die Ballgäste für Eckart 
von Hirschhausens Stiftung „Humor hilft 
heilen“, auch die Tabaluga-Stiftung von 
Sänger Peter Maffay und die Brandenbur-
ger Stiftung „Familien in Not“ kamen in 
den Genuss von spendenwilligen Ballbe-
suchern. „Endlich mal eine Sportlerin“, 
freute sich Peter Heydenbluth und über-
gab das Mikrofon an Franziska van Alm-
sick, die gute Argumente für ihren Verein 
„Franziska van Almsick Schwimmkids 
e. V.“ hatte. So könne jeder zweite Dritt-
klässler nicht schwimmen. „Wie wichtig 
das ist, zeigt die traurige Tatsache, dass 
Ertrinken die zweithäufigste Todesursa-
che bei Kindern ist. Wir als Schwimmkids 
e. V. haben uns das Ziel gesetzt, dass je-

Dr. C. Djamchidi,  Fachzahnarzt für Kieferorthopädie
www.123zahnspange.de 

August-Bebel-Platz 2, 14532 Kleinmachnow
Telefon 033203 86910

13.

11.

7.

3.

8.

4.
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* Im Reisepreis enthalten sind ganztägig in den meisten Bars und Restaurants ein vielfältiges kulinarisches  
Angebot und Markengetränke in Premium-Qualität sowie Zutritt zum Bereich SPA & Sport, Entertainment  
und Kinderbetreuung. ** Flex-Preis (limitiertes Kontingent) p. P. bei 2er-Belegung einer Innenkabine, inkl. 
Flug nach Verfügbarkeit mit allen Abgaben und Zuschlägen, auch zur Luftverkehrssteuer, Transfers und „Zug 
zum Flug“. Dieser ist für die DB innerhalb Deutschlands ohne Aufpreis erhältlich.
TUI Cruises GmbH · Heidenkampsweg 58 · D-20097 Hamburg

TUI TRAVELStar Reisebüro Anja Schmidt
Brandenburger Str. 18 · 14467 Potsdam

Telefon: 0331 270 80 66 · Mail: info@strand-shop.de
www.strand-shop.de
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des Kind am Ende seiner Grundschulzeit 
mindestens eine Schwimmart sauber be-
herrscht und so mehr Spaß und Sicher-
heit im Wasser hat. Ich freue mich über 
jedes weitere Kind, das die Grundschu-
le verlässt und sicher schwimmen kann“, 
so die mehrfache Welt- und Europamei-
sterin, deren Familie seit vielen Jahren 
in Brandenburg zu Hause ist. Zum Ball- 
abend kam sie mit Vater Bernd. 

Die Preise der Auktion waren handver-
lesen, darunter befand sich die original 
signierte DSV-Skijacke aus der vorigen 
World-Cup-Saison von Weltklasse-Ski-
rennläufer Felix Neureuther, ein hand-
signiertes Bayern-München-Trikot von 
Nationaltorwart und Fußballweltmei-
ster Manuel Neuer sowie eines vom FC- 
Bayern-Ehrenpräsident Franz Beckenbau-
er, eine 90-minütige Schanzenführung 
mit Vierschanzentournee-Sieger Sven 
Hannawald in Garmisch-Partenkirchen 
oder auch ein persönliches Backstage-
Treffen für zwei Personen mit Franzis-
ka van Almsick bei einer bekannten TV-
Quizshow. Zusätzlich lockten attraktive 
Tombolapreise, die Brandenburger Un-
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1.

2.

1. Franziska van Almsick und 
Dieter Hallervorden; 2. Wolfram Gay, 
Vorstand der PWG 1956 eG, und 
Ehefrau; 3. der Potsdamer Unter-
nehmer Stephan Goericke; 4. der 
Flirt mit dem Glück am Roulett-Tisch 
der Spielbank Potsdam; 5. Sina und 
Hartmut Behrenwald, Radio BHeins; 
6. MAZ-Team Benjamin Schrader, 
Marc Becker und Begleitung; 
7. Katja Retzlaff-Tobias und Mario 
Tobias, Hauptgeschäftsführer der 
IHK Potsdam; 8. Wolfgang Houy, 
GF Berliner Volksbank Immobilien 
GmbH und Jutta Kesch; 
9. Ministerpräsident Dietmar 
Woidke und Ehefrau Susanne 6.
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Erleben Sie Ihre 
maßgeschneiderte 

CARITA-Behandlung für 
sofort sichtbare 

Ergebnisse auf der Haut

Luisenkosmetik, 
Doreen Hausmann

Schopenhauerstraße 10,
14467 Potsdam

Telefon: 0331 2706508

MÉTHODE 
PROFESSIONNELLE

3.

7. 8. 9.

4.

5.
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Nur 10 Termine im Juni!
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dr. thorsten purps
Fachanwalt für Erbrecht

martin vogel
Fachanwalt für Bau- und 
Architektenrecht, Fachanwalt 
für Verwaltungsrecht

dr. marcus flinder
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Mediator

dr. jochen lindbach
Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Familienrecht
Wirtschaftsmediator

mathias matusch
Fachanwalt für Miet- und
Wohnungseigentumsrecht
Fachanwalt für Medizinrecht

andreas jurisch
Fachanwalt für Bau- und 
Architektenrecht

markus thewes
Fachanwalt für Steuerrecht
Steuerberater

andreas lietzke
Fachanwalt für Bank- und
Kapitalmarktrecht

andre appel
Fachanwalt für Arbeitsrecht

anja weber
Rechtsanwältin

jeannine lorenz
Rechtsanwältin
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Menschen

ternehmen zur Verfügung stellten. 25.000 
Euro standen auf dem Scheck, den Fran-
ziska van Almsick kurz vor Mitternacht 
entgegennahm, und sie versprach: „Jeder 
Cent bleibt in Ihrer Region“. 

Glamour, Glanz und große roben  

Eine der ersten Gedanken von Frauen bei 
der Vorbereitung auf einen Ball ist die Su-
che nach der Antwort auf die Frage: Was 
ziehe ich an? Viele der Ladys auf dem 
Brandenburgball genossen ihren groß-
en Auftritt im eleganten Kleid. Pailletten 
wetteiferten mit zarten Rüschen, Tüll- 
und Spitzenträume trafen auf schlich-
te Eleganz. Designer Marco Marcu kom-
mentierte die vielen Kleider in dunklen 
Farben: „Das ist festlich und zugleich 
wird frau damit dem offiziellen Anlass 
des Abends gerecht.“ Sechs der Ballgäste 
trugen neue, maßgefertigte Kleider aus 
seinem Atelier im Holländischen Viertel. 
Auch Schuhe und die passenden Acces-
soires offeriert der Meister hier, der selbst 
in seiner Smokingjacke mit Pailletten-
applikationen selbst ein Hingucker war. 

6.5.

1.

2.
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4.

3.

7.

1. Jörn-Michael Westphal, Geschäftsführer Pro 
Potsdam und Ehefrau Katrin; 2. Markus Rück, 
Vorstand Sparkasse Ostprignitz – Ruppin, und 
Ehefrau Susanne; 3. Potsdams IHK-Präsident 
Peter Heydenbluth und Ehefrau Simone; 
4. Tanzten bis zum frühen Morgen: Theaterchef 
Dieter Hallervorden und Christiane Zander; 
5. Ex-Turbine-Trainer Bernd Schröder und 
Ehefrau; 6. Peter Räsch, Geschäftsführer 
Holzfachzentrum und Fred Stoof, 
Geschäftsführer Stoof Automotive, und Ehefrau 
Olga; 7. Dr. Volker Rasch, Chef der Augenklinik 
im Graefe-Haus, und sein Team

Big Band und Latin Sound

Die Ballgäste erlebten ein Showpro-
gramm der Extraklasse. Fernseh- und Ga-
lamoderator Ingo Nommsen führte durch 
die Ballnacht. Erstmals sorgte die Big 
Band des Deutschen Filmorchesters Ba-
belsberg für die perfekte Tanzstimmung 
zwischen Walzer, Paso Doble und Pop. Ei-
ner der musikalischen Höhepunkte war 
der Welthit „Big Big World“, den die Big 
Band gemeinsam mit der schwedischen 
Sängerin Emilia Mitiku interpretierte. 
Der Sänger Marc Secara präsentierte mit 
der Big Band die Klassiker des Swing und 
des Jazz. Von den Gästen gefeiert wurde 
der Auftritt der Latin-Band Marquess. Im 
Flanierbereich unterhielten sanfte Pia-
noklänge und das Kölner Soul-Duo Mar-
tin Adrian und Menno Brenkman die 
Ballgäste. Getanzt und gefeiert wurde im 
Saal und in der eigens kreierten Disko bis 
morgens um drei. Schließlich ist der Ball 
jetzt ja auch volljährig.

von Brigitte Menge 

www.brandenburgball.de 
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Gemeinsam mit ihrer Tochter genießt Rosie Triebe aus Pots-
dam am Ostseestrand von Rerik jeden Augenblick. Viele 

Jahre hat sie mit ihrer Familie hier den Sommerurlaub ver-
bracht. Mit dem Brandenburger Wünschewagen ist sie ein 
letztes Mal an ihren Lieblingsort zurückgekehrt – um das Rau-
schen der Wellen zu hören und sich zu verabschieden. 

Schwerstkranke Menschen schaffen es nicht mehr allein zu verrei-
sen. Angehörigen fehlt es oft an Kraft, Zeit oder Geld. Und der letzte 
Herzenswunsch? Dieser bleibt zu oft unerfüllt. Der Wünschewagen 
des ASB-Landesverbandes Brandenburg hat nur ein Ziel – schwerst-
kranken Menschen letzte Wünsche kostenfrei zu erfüllen. 

Brandenburger
Wünschewagen

Wäre es nicht wunderbar, am Ende seines Lebens 
noch einmal glückliche Momente genießen zu können? 
Einmal noch an die Ostsee oder die Familie in die 
Arme schließen?

Die medizinisch notwendige Ausstattung ist im Wünschewa-
gen dezent verstaut. Freiwillige Helfer aus dem Gesundheits-
wesen begleiten die Fahrten hingebungsvoll. Auch mit Ihrer 
Spende kann der Wünschewagen finanziert werden und wei-
tere Fahrten an die Orte der Sehnsucht ermöglichen. Und das 
ist wunderbar!

www.brandenburger-wuenschewagen.de

erfüllt letzte 
      Wünsche
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Netzwerken ist eine wichtige Tugend. Daher lud Markt-
platz Potsdam – Geschäftsnetzwerk Potsdam zu seinem  

traditionellen Neujahrsempfang ein. Mehr als 100 Gäste kamen,  
um sich zu vernetzen. Interessant auch die „Vernetzungs- 
storys“ aus dem Leben zweier Unternehmer, die es wissen müssen:  
Karin Genrich, Modeexpertin, und Ronald Schulze, Denkmal- 
pflege-Profi, berichteten aus ihrem unternehmerischen Alltag. In der 

lockeren Frage-Antwort-Runde, 
moderiert von Juliane Adam 
von Radio Potsdam, schilder-
ten sie, warum für sie ehren-
amtliches Engagement wichtig 
sei und weshalb sie verschie-
denste Projekte unterstützten 
und immer noch unterstützen.  
Im Rahmen der Tombola  
kamen bei der Veranstaltung 
mehr als 1.000 Euro für den 
Neubau des Kinderheimes  
Heimatstern zusammen.
www.gnwp.de 

Mit vielen 

Plänen 

Am letzten Montag im Januar lud der Mar-
keting Club Potsdam e. V. zu seinem Neu-

jahrsempfang ein. In der Bergmann-Villa kam 
ein medizinisch relevantes Vortragsthema auf 
den Tisch: die Digitalisierung in der Gesund-
heitsbranche. Referent Prof. Dr. Erwin Böttin-
ger vom Hasso-Plattner-Institut erläuterte mit 
viel Hintergrundwissen die Schwierigkeiten 
auf dem Weg, wobei insbesondere die spezi-
fischen Interessen der einzelnen Sektoren im 
Gesundheitsbereich (Praxen, Krankenhäuser, 
Reha-Einrichtungen, Apotheken) für eine Di-
gitalisierung des Gesamtsystems eher hinder-
lich seien – viel Diskussionsstoff für die 130 
Gäste des Netzwerk-Abends. 
www.mc-potsdam.de 

Der Neujahrsempfang des Präsidenten 
der Universität Potsdam fand traditi-

onell im Januar auf dem Campus Grieb- 
nitzsee statt. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Universität Potsdam so-
wie zahlreiche Gäste aus Politik, Wirt-
schaft, Wissenschaft und Kultur nutzten 
diese Gelegenheit, um Rückschau zu halten und sich über 
Herausforderungen und Aufgaben der Hochschule im neuen 
Jahr zu informieren. Alljährlich bietet der Neujahrsempfang 
auch den festlichen Rahmen für Ehrungen und Auszeich-
nungen. So werden unter anderem der Technologie-Trans-
ferpreis sowie der jährliche Gründerpreis vergeben. Beim an-
schließenden Empfang bestand Gelegenheit, mit den Gästen 
ins Gespräch zu kommen. Rund 50 Studierende und Akti-

Geschäftsnetzwerk 
Potsdam Marketing Club 

Potsdam 

visten demonstrierten beim Empfang mit Transparenten und 
Flugblättern gegen die Anwesenheit von AfD-Abgeordneten. 
Uni-Präsident Oliver Günther erklärte, dass er mit den Posi-
tionen der AfD „nichts, aber auch gar nichts, gemein habe“, 
aber gerade „auf einem akademischen Campus muss deshalb 
jeder und jede sagen können, was er oder sie denkt, solange 
man sich auf dem Boden der Verfassung bewegt.“ 
www.uni-potsdam.de 

Universität 
Potsdam Fo
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Uni-Präsident Prof. Oliver Günther Der Campus Griebnitzsee



Die über 400 Gäste waren sich einig, dass nur gemeinsam das Land vorangebracht 
werden kann. Brandenburgs Ministerpräsident Dietmar Woidke sagte in seiner 

Festrede: „Die wirtschaftliche Lage ist gut. Vor uns liegt ein Jahrzehnt der Investi-
tionen. Die Landesregierung steht zu ihrer Verantwortung.“ Er begrüßte den bran-
chenübergreifenden Zusammenschluss von Unternehmen, Kammern und Verbän-
den Brandenburgs und Berlins zu einer „Allianz der Wirtschaft“. Der traditionelle 
Empfang der 15 Kammern wurde in diesem Jahr von der Handwerkskammer Cottbus 
organisiert und fand in der Mitte Brandenburgs, im Conference Center des Holiday 
Inn am Flughafen Berlin-Schönefeld, statt.

www.hwk-cottbus.de 

2018Horizonte
Unter dem Motto „Horizonte 2018“ trafen sich die Kammern 
Brandenburgs zum Neujahrsempfang. Strukturwandel, Arbeitsmarkt 
und Nachwuchskräfte waren die wichtigsten Themen. 

Der Cottbuser Handwerkskammerpräsident Peter Dreißig spricht zu den rund 400 Gästen im Holiday Inn Hotel in Schönefeld.

Alle Präsidenten der Brandenburger Kammern zusammen mit Ministerpräsident Dietmar Woidke

Potsdams IHK-Präsident Peter 
Heydenbluth und Brandenburgs 
Finanzminister und stellv. 
Ministerpräsident, Christian Görke

Potsdams IHK-Präsident Peter 
Heydenbluth; Gundolf Schülke, Haupt- 
geschäftsführer der IHK Ostbrandenburg;  
Mario Tobias, Hauptgeschäftsführer der 
IHK Potsdam (v. l. n. r.)

Brandenburgs Ministerpräsident 
Dietmar Woidke; Potsdams IHK-
Präsident Peter Heydenbluth; 
Potsdams IHK-Hauptgeschäftsführer 
Mario Tobias
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SICHERN SIE 
SICH JETZT

AUF IHREN
NÄCHSTEN EINKAUF!

15�€*
 

comma Store, A10 Center
Chausseestr. 1, 15745 Wildau

* Gültig bis 30.06.2018 im comma Store in Wildau ab 
einem Einkauf von 50 €. Keine Barauszahlung möglich.

Pro Person und Einkauf nur ein Gutschein einlösbar.
Nicht mit anderen Aktionen kombinierbar.
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Seminare, Fachvorträge, Werkstattge-
spräche, Erfahrungsaustausch und 

Diskussionsrunden. Und Potsdam. Was 
interessierte die bundesweit angereisten 
Gästeführer in der Stadt? „Zum Rahmen-
programm des Deutschen Gästeführer-
tags und der Jahreshauptversammlung 
des Bundesverbandes der Gästeführer 
in Deutschland (BVGD) gehörten selbst-
verständlich verschiedene Angebote, die 
wir unter den Schwerpunkten Kiez, Kul-
tur und Kulinarik zusammengefasst ha-
ben. Touren führten vor und nach dem 
Tagungsprogramm beispielsweise in die 
Russische Kolonie „Alexandrowka“, ins 
Holländische Viertel, zum Wissenschafts-
park ‚Albert Einstein‘ mit seinen Insti-
tuten, über Seen und Havel, Schlösser 
und Gärten, widmeten sich den Themen 
Hugenotten und Holländer, suchten Ita-
lien in Potsdam und präsentierten – das 
liegt mir besonders am Herzen – die Film-
stadt Potsdam mit Rundgängen zu Dre-
horten, Fahrten in die Villenkolonie und 
Medienstadt in Babelsberg und einem 
Besuch des Filmmuseums“, erklärt Se-
bastian Stielke. Er gehört zu den rund 90 

rund 300 Gästeführer aus ganz Deutschland trafen 
sich Anfang März zu ihrer Fachtagung in Potsdam. 
Der 3. Deutsche Gästeführertag stand unter dem Titel 
„Denkmalschutz und Welterbe – Last oder Lust für den 
Tourismus?“. Zeit für Fachgespräche und Zeit für Potsdam.

zu
Gästeführer

Gast

Potsdamer Gästefüh-
rerinnen und Gäs- 
teführern, die sich 
im „Potsdam Guide 
e. V.“ zusammenge-
schlossen haben. So unterschiedlich wie 
ihre Ausbildungen, Spezialisierungen, In-
teressen, Sprachkenntnisse sind, eint die 
Potsdamkenner, dass sie vom BVGD zer-
tifiziert sind und zu großen Teilen über 
die Gästeführer-Qualifizierung DIN EN 
155565 verfügen. Die Ausbildung als „re-
gionalspezifische Experten“, wie der Be-
ruf des Gästeführers beschrieben wird, ist 
umfangreich und umfasst verschiedene 
Bereiche, zu denen Sprechtraining und 
Kommunikation genauso gehören wie 
nachhaltiger Tourismus und natürlich re-
gionale Themen. Die Zertifizierung nach 
EU-Standard gilt als Nachweis der Berufs-
qualifikation, geprüft wird durch die IHK. 
„Gästeführer sind nicht nur Dienstleister, 
sondern gleichzeitig Repräsentanten der 
Stadt. Um einen einheitlichen Standard zu 
schaffen, wurde durch den BVGD das Qua-
lifizierungsmodell geschaffen“, erklärt Se-
bastian Stielke. Der 37-Jährige in Babels-

berg ausgebildete Schauspieler stand 
für diverse Film- und Fernsehprodukti-
onen vor der Kamera. Neben Dreharbei-
ten, Hörbuchaufnahmen und Theateren-
gagements ist der vielseitig interessierte 
und kommunikative Potsdamer auch Vor-
standsvorsitzender des „Potsdam Guide  
e. V.“ und besitzt diverse Führungsli-
zenzen für die Schlösser und Parkanla-
gen in Berlin und Potsdam, da es „eine 
für alle“ im Welterbe nicht gibt. Hier kann 
er sein Interesse für Geschichte, Kunst 
und Architektur erweitern und vermit-
teln. Genau wie die anderen Gästefüh-
rerinnen und Gästeführer von „Potsdam 
Guide“: die Homepage des Vereins ermög-
licht Potsdam-Besuchern eine zielgerich-
tete individuelle Suche nach einem Guide 
entsprechend den individuellen Kriterien. 
Verschieden thematische Führungen, 
aber auch Touren für Blinde oder Rolli-
Fahrer gehören zum Angebot. 

Das Team der Potsdamer Gästeführer 
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Eingeladen nach Potsdam hatte der BVGD 
zu seiner 23. Jahreshauptversammlung 
und dem 3. Deutschen Gästeführertag. Es 
kamen neben den Mitgliedern des Ver-
bands auch Touristiker, Aussteller und tou-
ristische Leistungsträger der Branche in 
einer Art „Mini-Messe“ zusammen. „Den 
Wert des kulturellen Erbes zu erkennen 
und zu vermitteln ist eine wichtige Aufga-
be – nicht nur für Gästeführer“, so BVGD-
Vorsitzende Dr. Ute Jäger. Die im Dachver-
band BVGD organisierten qualifizierten 
6.500 Gästeführer betreuen jährlich über 
15 Millionen Besucher in mehr als 220 Re-
gionen, Städten und Gemeinden Deutsch-
lands; sie erwirtschaften einen Umsatz von 
rund 100 Millionen Euro jährlich. 

Das Impuls-Referat zum Tagungsthema 
hielt SKH Georg Friedrich Prinz von Preu-
ßen, Chef des Hauses Hohenzollern und 
Mitglied des Stiftungsrates der Deutschen 

Stiftung Denkmal-
schutz: Identifikation 
mit Denkmalen – lässt 
sich der Wert von Kul-
turerbe vermitteln? 
„Ein Neu-Potsdamer, 
der mit seinem Enga-
gement, seinem Wis-
sen und seinem An-
sehen der Stadt gut tut“, so Sebastian 
Stielke. Zu den Rednern gehörte auch Ra-
mona Dornbusch, Welterbe-Referentin 
beim Landesdenkmalamt Berlin, und Dr. 
Heinz Buri, Marketingdirektor der Stif-
tung Preußische Schlösser und Gärten. 
Veranstaltungsort für den Gala-Abend 
war das Erlebnisrestaurant „Prinz Eisen-
herz“ im Filmpark Babelsberg. 

Eine Antwort steht noch aus: „Welterbe 
und Denkmalschutz – Last oder Lust für 
den Tourismus?“ „Na eine große Portion 

Lust natürlich! Am Entdecken! Am Erhal-
ten und am Weitergeben!“, fasst Sebastian 
Stielke zusammen. Und was nehmen die 
Gästeführer aus ganz Deutschland mit in 
ihre Heimatstädte? „Neue Erkenntnisse, 
fachlichen Input, jede Menge Kontakte, 
Motivation und die Gewissheit, dass Pots-
dam immer eine zweite Reise wert ist“,  
so Sebastian Stielke. 

von Brigitte Menge 

www.potsdam-guide.de 
www.bvgd.de 

Apfelblütenfest
1025 JAHRE POTSDAM

27. bis 30. April 2018

im Garten des  
Museums Alexandrowka 

Russische Kolonie 2

potsdam.de / 1025jahre

© Karl-Heinrich zur Mühlen

© Museum Alexandrowka

Sebastian Stielke (l.) und Georg Friedrich Prinz von Preußen
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Doch am Anfang stand die Überlegung 
der Veranstalterteams um Knut An-

dreas, wie Potsdams ältestes Orchester 
nach „Trompetissimo“, „Saxnight“, der Kla-
viernacht oder „Zu den Sternen“ ein neues, 
zugkräftiges Motto findet, um die Erfolgs-
geschichte von Klassik am Weberplatz fort-
zuschreiben. 2009 wagte das Sinfonieor-
chester Collegium musicum Potsdam den 
ersten Versuch eines Open-Air-Konzerts 
auf dem Weberplatz vor der Babelsberger 
Friedrichskirche. Das musikalische Experi-
ment gelang, auf Anhieb kamen 1.000 Zu-
hörer zu „Tango Sinfónico“. Seitdem erle-
ben alljährlich zwischen 1.500 und 2.000 
Menschen in entspannter Open-Air-Atmo-
sphäre klassische Musik. Manche bringen 
Decken mit und schauen bei den Klängen 
in den Sternenhimmel, andere genießen 
im Familien- und Freundeskreis Musik, 
Sommernacht und Harmonie. Und zum 10. 
Geburtstag? Da gibt es ein großes Konzert: 
Das Sinfonieorchester Collegium musicum 
Potsdam tritt gemeinsam mit dem Deut-
schen Filmorchester Babelsberg auf. „Ba-
belsberg in Concert“ ist Filmmusik, die zu 
den Studios gehört wie Kameras, große Ge-
schichten und unvergessene Akteure. Das 
reicht von „Ein Freund, ein guter Freund“ 

Es ist ein Jahr der Jubiläen: 10 Jahre Klassik am Weberplatz, 100 Jahre UFA-Sinfonieorchester, 25 Jahre 
Neugründung des Deutschen Filmorchesters Babelsberg (DFOB), das vor gut zehn Jahren zu seinen Wurzeln in 
die alte Wirkungsstätte zurückkehrte. Hinzu kommt, dass der Initiator der Babelsberger Open-Air-Konzerte, Knut 
Andreas, sein 20. Jubiläum als Künstlerischer Leiter des Sinfonieorchesters Collegium musicum Potsdam begeht. 
Und wie feiert man so viele musikalische Jahrestage? Mit einem großartigen Konzert!

in Concert
Babelsberg

aus UFA-Zeiten über DEFA-Musik aus „Die 
Legende von Paul und Paula“ bis hin zu 
Songs aus „Der Name der Rose“ und „Prinz 
Eisenherz“. Alle Titel werden gemeinsam 
gespielt, „das klingt wie Hollywood“, weiß 
DFOB-Intendant Klaus-Peter Beyer, denn 
rund 120 Musiker sorgen für kraftvolle 
Klänge. Durch das Programm der Babels-
berger Filmmusik-Nacht führt der Filmkri-
tiker und Moderator Knut Elstermann.

Und noch eine Neuheit gibt es zum  
10. Geburtstag: Erstmals gibt es am Sonn-
tag mit „Peter und der Wolf“ ein Konzert 
für Kinder, also den Klassik-Nachwuchs. 
Sergei Prokofjews musikalisches Mär-
chen wird vom Berliner Kammerorche-
ster Georg-Friedrich-Händel gespielt, die 
Geschichte vom kleinen, pfiffigen Peter 
erzählt Nellie Thalbach. „Im Anschluss 
können sich die Kinder die Instrumente 
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Viel Atmosphäre und gute Musik: 
Klassik am Weberplatz

Seit 1998 ist Prof. Dr. Knut Andreas Künstlerischer Leiter 
des Sinfonieorchesters Collegium musicum Potsdam



Potsdam

auch von Nahem anschauen“, verrät Knut 
Andreas, dessen Orchester in diesem Jahr 
noch einen gut gefüllten Terminkalen-
der hat: So gibt es im Mai und Dezember 
zwei Konzerte für ältere Menschen – da-
runter auch Demenzkranke –, die aus ei-
gener Kraft ein Sinfonieorchester nicht 
mehr live erleben können. „Das ist für uns 
alle emotional sehr bewegend. Da gehen 
die Gedanken zu den eigenen Eltern und 
Großeltern und spätestens bei der Ver-
abschiedung sucht man nach passenden 
Worten und findet sie schwer“, schildert 
Knut Andreas. Die Musiker des Sinfonie-
orchesters spielen gemeinsam mit dem 
Potsdamer Saxophonisten Ralf Benschu 
auch das Abschlusskonzert zur Senioren-
woche: 17. Juni, 15.00 Uhr, in der Katho-
lischen Kirche St. Peter und Paul in Pots-
dam. Im November reist der Klangkörper, 
der rund 75 Laien- und Profimusiker ver-
eint, mit Ralf Benschu zu einem Konzert 
in Potsdams Partnerstadt Luzern. 

Klassik am Weberplatz 2018 wird ermög-
licht durch die freundliche Unterstüt-
zung der Landeshauptstadt Potsdam, 

der ProPotsdam, der Mittelbrandenbur-
gischen Sparkasse sowie zahlreicher wei-
terer Unterstützer und durch das ehren-
amtliche Engagement der Musikerinnen 
und Musiker des Sinfonieorchesters Col-
legium musicum Potsdam. 

Übrigens hat Knut Andreas für „Babels-
berg in Concert“ und „Peter und der 
Wolf “ schönes Wetter vorausgesagt. Wir 
nehmen ihn nur allzu gern beim Wort! 

von Brigitte Menge 

www.klassik-am-weberplatz.de 
www.filmorchester.de 
www.cm-potsdam.de 

Klassik am Weberplatz

2. Juni, 20.30 Uhr
Klassik am Weberplatz „Babels-
berg in Concert“ – Filmmusik aus 
Babelsberg. 
Deutsches Filmorchester Babels-
berg und das Sinfonieorchester 
Collegium musicum Potsdam. 
Dirigent: Knut Andreas, Modera-
tion: Knut Elstermann. 

3. Juni, 15.00 Uhr
„Peter und der Wolf “ auf dem  
Weberplatz, gespielt vom  
Berliner Kammerorchester  
Georg-Friedrich-Händel. 
Sprecherin: Nellie Thalbach 

Der Eintritt ist bei beiden 
Konzerten frei, Spenden 
werden erbeten. 
Eigene Sitzgelegenheiten oder 
Decken können mitgebracht 
werden.
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Operette in der Biosphäre Potsdam mit dem 
Sinfonieorchester Collegium musicum Potsdam
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„Wir bauen aber nicht nur neu, son-
dern entwickeln auch unseren 

Wohnungsbestand kontinuierlich weiter. 
Dafür spielt die energetische, barriere-
arme und zukunftsorientierte Sanierung 
unserer Gebäude eine wichtige Rolle“, so 
Horst Müller-Zinsius, Sprecher der Pro-
Potsdam Geschäftsführung. „Darüber hi-
naus stellen wir der Landeshauptstadt 
Potsdam jedes Jahr 600 mietpreis- und 
belegungsgebundene Wohnungen zur 
Verfügung, die Haushalten mit gerin-
gem Einkommen zu Gute kommen. Da-
mit sorgen wir für Wohnraum für breite 
Schichten der Potsdamer Bevölkerung 
und tragen zur Vielfalt des Wohnens in 
Potsdam bei.“

Einen Fokus setzt die ProPotsdam 2018 
auf ihre Modernisierungs- und Instand-
haltungsprojekte. „Aktuell betreuen wir 
18 Sanierungsprojekte. Der Schwerpunkt 
liegt auf den Maßnahmen in Drewitz mit 
dem Quartier 8 und der sogenannten ‚Rol-
le‘, der Konrad-Wolf-Allee 13–63, sowie 
auf den Altbausiedlungen. In der Behlert-

Vielfältig und 

bezahlbar wohnen
Investitionen in Höhe von 86 Millionen Euro, davon allein 36 Millionen für Modernisierung und Instandhaltung 
sowie 45 Millionen für den Neubau, Weiterentwicklungen in der Potsdamer Mitte, Wettbewerbe in Krampnitz 
und Schaffung sozialer Infrastruktur im Bornstedter Feld – die ProPotsdam zeigt auch im Jahr 2018, dass sie der 
führende Dienstleister in den Bereichen Wohnungsfürsorge, Wohnungsneubau, Stadtsanierung und -entwicklung 
in und für die Landeshauptstadt Potsdam ist.

straße sind wir bereits im dritten Bauab-
schnitt; die Heidesiedlung werden wir 
2018 komplett fertigstellen. Am Brau-
hausberg und in der Großbeeren-/Grün-
straße werden nach Beendigung der er-
sten Bauabschnitte direkt die zweiten 
Bauabschnitte folgen“, sagt ProPotsdam-
Geschäftsführer Jörn-Michael Westphal. 
„Die ProPotsdam achtet sehr genau da-
rauf, dass es im Rahmen der Moderni-
sierung und Instandhaltung zu keiner 
Verdrängung der angestammten Mieter 
kommt. Bei uns wird sozialverträglich sa-
niert – unter anderem dank der Fördermit-
tel des Landes Brandenburg.“ Insgesamt 
entwickelt sich die Miete im Bestand der 
ProPotsdam moderat. Die durchschnitt-
liche Nettokaltmiete betrug im Jahr 2017 
6,13 €/m². Bei den Plattenbauten, die rund 
80 Prozent des Gesamtbestandes ausma-
chen, lag die Durchschnittsmiete sogar le-
diglich bei 5,79 €/m².

„2018 werden 365 der 542 Wohnungen, die 
sich im Bau befinden, nach dem neuen 
Wohnungsbauförderungsprogramm des 

Landes errichtet“, erklärt Bert Nicke, Ge-
schäftsführer der ProPotsdam und im Un-
ternehmensverbund für den Neubau zu-
ständig. „Im Bornstedter Feld und in der 
Waldstadt feiern wir Richtfeste und Bau-
fertigstellungen.“ Die Tochterunterneh-
men des Unternehmensverbunds ProPots-
dam engagieren sich ebenfalls erfolgreich 
für die Landeshauptstadt. Der Sanie-
rungsträger Potsdam setzt sich aktiv dafür 
ein, dass sich auf dem Areal des ehema-
ligen Fachhochschulgebäudes ein durch-
mischtes, lebendiges Quartier entwickelt. 
Der Entwicklungsträger Bornstedter Feld 
kann 2018 für zwei Kitas Baustart fei-
ern. In Krampnitz werden in diesem Jahr 
zwei Wettbewerbe durchgeführt: Sie sor-
gen – so wie das in Kooperation mit den 
Stadtwerken Potsdam (SWP) und der En-
ergie und Wasser Potsdam (EWP) ausge-
arbeitete Energiekonzept – dafür, dass im 
Potsdamer Norden ein nachhaltiger, CO2-
neutraler und perspektivisch fossilfrei 
versorgter Stadtteil entsteht. 

www.propotsdam.de

Erfolgsmodell Gartenstadt Drewitz, die für eine energetische und sozialverträgliche 
Sanierung steht 

ProPotsdam-Geschäftsführer Horst Müller-Zinsius, Potsdams Oberbürgermeister 
Jann Jakobs und Ines Jesse, Staatssekretärin im Ministerium für Infrastruktur und 
Landesplanung, bei einem Richtfest in der Waldstadt 
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IN BRANDENBURG.
* Mach deine zündende Idee wahr. Wir unterstützen 

dich bei der Gründung deines Unternehmens.
www.mach-es-in-brandenburg.de

MACH

Wirtschaft. Mach es in Brandenburg.
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Ein Kurfürst war ein Fürst, der berech-
tigt war, den König im Heiligen Rö-

mischen Reich deutscher Nation zu kü-
ren. 1417 erhielten die Hohenzollern 
diesen Titel. Aber erst 1904, und damit 
knapp hundert Jahre, nachdem sich das 
Heilige Reich aufgelöst hatte, benannte 
man die Strecke in Kurfürstenstraße um. 
Zuvor nannte man den gut 1.000 Meter 
langen Straßenzug Nauener Communi-
cation. Die Straße entstand in Etappen. 
Zunächst wurde der Abschnitt entlang 
der Nordseite des Holländischen Vier-
tels, das 1737 bis 1742 errichtet wurde, er-
schlossen. Auf den zum Palais Lichte-
nau gehörenden Wiesengrundstücken 
entstanden im ausgehenden 19. Jahr-

hundert etliche herrschaftliche Bürger-
häuser. Außerdem wurden in dieser Zeit 
mit dem Helmholtz-Gymnasium und 
der Eisenhart-Schule zwei bemerkens-
werte Schulgebäude gebaut, sodass sich 
die Straße in Richtung 
Heiliger See verlänger-
te. Das dritte Teilstück 
zwischen Hans-Thoma-
Straße und Behlertstra-
ße entstand erst 1903, 
als man den hier ent-
langlaufenden Behlert-
graben, der Wasser zum 
Bassin auf dem heutigen 
Bassinplatz führte, zu-
schüttete.

1949 waren die Kurfürsten nicht mehr en 
vogue, und die Straße erhielt den Namen 
„Straße der Jugend“, 1993 erfolgte die 
Rückbenennung. Und das, obwohl auch 
im Holländischen Viertel die jugendliche 

in kurfürstlicher ruhe

Architektonische 
Vielfalt 

Zwischen Nauener Tor und Gotischer Bibliothek erstreckt sich die Kurfürstenstraße. 
Seit dem 18. Jahrhundert bebaut, koexistieren diverse Architekturstile friedlich nebeneinander.

Helmholtz-
Gymnasium
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subalternative Szene so manches Haus 
besetzt hielt. Noch im Jahr 2000 liefer-
te sich die Hausbesetzerszene eine Stra-
ßenschlacht mit der Polizei. Mittlerweile 
ist wieder kurfürstliche Ruhe eingekehrt. 
Die Holländer-Häuser sind zumeist sa-
niert. Auch die Bürgerhäuser erstrahlen 
im Glanz des Jugendstils. Besonders be-
eindruckend ist das Gebäude in der Kur-
fürstenstraße 14, gelegen an der Ecke zur 
Hebbelstraße. Unterschiedlichste ärzt-
liche Fachrichtungen bieten hier ihre Ex-
pertise an. Aufwändige Verzierungen, 
wie Blütenranken oder Ornamente, Va-
sen und Putten, sowie ein Turm zieren 
dieses Bürgerhaus, das erst fertiggestellt 
werden konnte, nachdem der sumpfige 
Baugrund trockengelegt und erhöht wur-
de. Erreicht hat der damalige Bauherr 
Friedrich Rhode, ein mecklenburgischer 
Gutsbesitzer, dies durch die ausgebag-
gerten Erdmassen des Teltowkanals, 
die eigens hierher transportiert wurden. 
Im September 1900 lag dann endlich 
ein erster Bebauungsplan vor. Bereits 
1881 wurde in der Kurfürstenstraße 52 
das Logenhaus eingeweiht. Als Domizil 
der Freimaurerloge verfügt das Gebäu-
de über zahlreiche Säle und einen groß-
zügigen Sommergarten, die heute von 
der Tanzschule „Die Linksfüßer“ und 
von verschiedenen gastronomischen Be-
trieben genutzt werden. Auch die Frei-
maurerlogen „Stern von Sanssouci“ und 
„Teutonia zur Weisheit“ residieren hier.

Das 21. Jahrhundert hinterließ eben-
falls seine architektonischen Spuren. 
Es entstand in unmittelbarer Nachbar-
schaft zum Heiligen See die Kurfürs- 
tenresidenz, ein Wohnkomplex, beste-
hend aus 11 Eigentumswohnungen un-
terschiedlichster Größe, zu Quadrat-
meterpreisen ab 4.500 Euro. Ebenso 
wurde die neue Turnhalle, zum Cam-
pus Kurfürstenstraße gehörend, 2016 
dem Schul- und Vereinssport überge-
ben. Ein besonderes Kleinod des frü-
hen Klassizismus befindet sich in der 
Kurfürstenstraße 40 an der Ecke zur 
Behlertstraße. Das Palais Lichtenau, 
1797 fertiggestellt, soll König Fried-
rich Wilhelm II. für seine Mätresse Wil-
helmine von Enke, die spätere Gräfin 
von Lichtenau, errichtet haben. Wahr-
scheinlich hat sie jedoch darin nie ge-
lebt, sondern vielmehr ihr Schein-Ehe-
mann, der Kämmerer Ritz. Von 2011 bis 
2013 umfangreich restauriert, ist das 
Palais Lichtenau heute Sitz des Haut- 
und Lasercentrums Potsdam. Während 
die normalen Räumlichkeiten für me-
dizinisch-dermatologische Untersu-
chungen genutzt werden, ist der Fest-
saal regelmäßig öffentlicher Ort für 
musikalische oder literarische Veran-
staltungen. Die Akustik des wunder-
schönen holzgetäfelten Raumes ist ide-
al, um Kammermusik in historischer 
Kulisse zu erleben. 

von Annett Ullrich Palais Lichtenau

Holländisches Viertel 

Kurfürstenresidenz
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Natürlich gab es anfangs Zweifler: ein Mode-Fachge-
schäft nur für eine Marke? Doch schon mit dem Er-

öffnungstag im März 2013 fühlte sich Franziska Gerdes in 
ihrer Prognose bestätigt, dass die Potsdamerinnen und 
Gäste der Stadt den italienischen Chic von Stefanel lieben 
werden. Die Kundinnen des Stefanel-Stores an der Ecke 
Friedrich-Ebert-Straße/Charlottenstraße schätzen seit-
dem die hochwertige, gut kombinierbare Mode genauso 
wie die umfassende und fachgerechte Beratung. Der Er-
folg inspirierte Franziska Gerdes, die vor ihrer Modekarri-
ere BWL studierte und das Studium erfolgreich abschloss, 
zu einem weiteren Schritt: Im September 2017 eröffnete sie 
in der Potsdamer Jägerstraße ihren Luisa Cerano Store –  
es ist das einzige Fachgeschäft des Nürtinger Premium- 
Labels in der Metropolenregion. 

Modisch bleibt der Winter ein Dauerbrenner – das jedenfalls 
erlebten die Kundinnen des Fachgeschäfts Mode & Design 

in der Brandenburger Straße. Kristina Hasenstein hatte zum Co-
ming Soon der Winterkollektion 2018/19 des Warnemünder La-
bels Beate Heymann eingeladen. Für die 1993 gegründete erfolg-
reiche deutsche Marke ist das die nunmehr 51. Kollektion in der 
26-jährigen Firmengeschichte. Den anwesenden Damen gefiel’s, 
sie lobten die neuen, fantasievollen Materialkompositionen und 
die aufwendig verarbeiteten Details, die die Mode von der Ostsee-
küste sehr individuell macht. Erklärte Lieblingsprodukte waren 
der Gehrock, die Marlenehose und die lurexdurchzogenen Ober-
teile. Dabei verzichtete Kristina Hasenstein bewusst auf profes-
sionelle Models und übertrug diese Aufgabe ihren Stammkun-
dinnen. Die machten alle eine gute Figur und hatten sichtlich 
Spaß an ihrer Catwalk-Premiere. Dabei zeigten sie auf dem Lauf-
steg sowohl Businessmode als auch legere Kollektionsteile. Zum 
klassischen Schwarz-Weiß gesellten sich Rot- und Beerentöne. 
Bei den verwendeten Stoffen sorgte vor allem Samt im Glencheck-
Design und die textile Cupro-Faser (bekannt auch als Kupfersei-
de mit viskoseähnlichen Eigenschaften) für angeregte Gespräche. 
Ein gelungener Abend voller schöner Mode und lebhafter Unter-
haltungen. Und Vorfreude auf den nächsten Winter.  
www.mode-potsdam.de

Lust auf neuen Winter?

Schön von 
Kopf bis Fuß 

5 Jahre Stefanel 
in Potsdam 

Franziska Gerdes (M.) mit dem Stefanel-Team 
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Schnitte, die perfekt sitzen, Styles, die überzeugen, Colorationen zwischen flippig 
und raffiniert … die Friseurinnen im Potsdamer Salon Berenike vereinen hand-

werkliches Können mit modischem Trendgespür und viel Fingerspitzengefühl. Doch 
für das Team um Friseurmeisterin Frauke Kuhnert gehört noch mehr zu einem Be-
such in ihrem Salon: „Wir möchten dem Äußeren und dem Inneren unserer Kun-
dinnen Gutes tun“, bekennt die Chefin des Salons in der Otto-Nagel-Straße, „denn 
wahre Schönheit kommt von innen.“ So entwickelte die Friseurmeisterin gemein-
sam mit der Sport- und Ernährungsberaterin Sandra Perlbach eine Workshop-Rei-
he zum Thema: „Schönheit und Vitalität von innen“, die im März startete. Samstags, 
von 9.00 bis 14 Uhr, beantwortet Sandra Perlbach Fragen rund um das Thema und 
vermittelt praktische Tipps, wie jede Frau umgehend mehr Vitalität in ihren Alltag 
integrieren kann. Dabei geht es immer auch um Stressbewältigung und – wenn ge-
wünscht – wirksame Entspannungsverfahren. Dabei kann jede Kundin entscheiden, 
ob sie das Coaching während der Friseurbehandlung oder separat wahrnimmt. Ein-
fach im Salon anrufen und nachfragen, wann Sandra Perlbach vor Ort ist. Das nächs- 
te Mal: am 14. April. 
Um telefonische Anmeldung zum Workshop wird gebeten: 0331 / 2370770. 
www.friseur-berenike.de 

Friseursalon Berenike: 
Frisuren mit Stil 
und Leidenschaft 

trendige Frühlings-Mode, 
elegante oder ausgefallene Styles, 

Accessoires, die farbliche Akzente setzen

Hebbelstr. 50  ·  14467 Potsdam
Inhaberin: Sandra Hirsch

Brandenburger Straße 44 · 14467 Potsdam
Tel. 0331. 748 22 44 · www.mode-potsdam.de
Brandenburger Straße 44 · 14467 Potsdam
Tel. 0331. 748 22 44 · www.mode-potsdam.de

Mein Modefrühling 

hat begonnen!

Das Berenike-Team hat sich Frisuren mit Stil und Leidenschaft verschrieben
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von Thea Schreiber 



30

Potsdam

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Da hätten Carrie und ihre drei Freun-
dinnen aus New York aber Augen 

gemacht, hätten sie das erleben dürfen. 
1.700 Frauen und einige wenige Männer 
feierten am 10. März den internationalen 
Frauentag, die Mode und sich selbst. Die 
Ladies Fashion Night gilt mittlerweile 
als die größte Frauentagsparty deutsch-
landweit und so kamen einige Gäste u. a. 
auch aus Leipzig, Hamburg, München 
oder Berlin. Doch Moment mal, hören 
wir da nicht Carrie Bradshaw? Nun, nicht 
ganz, jedoch ihre deutsche Stimme, Iri-

  Groß, 
Größer, Großartig.

respekt! Schon zum 8. Mal fand sie statt: die Ladies Fashion Night. 
Dieses Jahr unter dem Motto: Sex and the City.

na von Bentheim. Sie moderierte diesen 
Abend und führte galant durch 18 Pro-
grammpunkte, zu denen auch eine Ver-
steigerung, zwei Tanzacts und drei Ver-
losungen gehörten. 

Die Versteigerung von Handtaschen, 
die der Zonta-Club im Vorfeld als Spen-
de erbeten hatte, brachte 2.200  € ein. 
Der Charity-Club, dem ausschließlich 
Frauen angehören und der im April an-
lässlich seiner Gründung seine Charter-
feier durchführt, unterstützt damit den 

Potsdamer Mädchentreff Zimtzicken in 
seiner Arbeit – ein Programmpunkt, der 
sicherlich den Nerv der stets besorgten 
SATC-Protagonistin Charlotte getrof-
fen hätte. Die lebenslustige Samantha 
wäre dagegen bei den Shows des Berli-
ner Fachgeschäftes für Dessous und Ba-
demoden „Körpernah“ auf ihre Kosten 
gekommen. Ein Hauch von „Shades of 
Grey“ umwehte den Catwalk, als 12 Mo-
dels in aufregend schwarzer Spitze das 
Publikum verführten. Und Carrie? Sie 
hätte sich wohl besonders an den extra-



Inhaberin Iris Richter
Gutenbergstr. 87 · 14467 Potsdam

www.clay-potsdam.de

Individuelles Sortiment mit 
angesagter Ladies Fashion

NEU
Ketten-Unikate, 

handgefertigt 

nach Kunden-

wunsch

Fo
to

s: 
Ka

th
lee

n 
Fr

ied
ric

h

Marco Marcu Fashiondesign
Mittelstraße 37, 14467 Potsdam

0331 88 713 303, www.m-marcu-fashiondesign.de

F A S H I O N D E S I G N
Made in Potsdam

vaganten Abendkleidern des Potsdamer 
Modedesigners Marco Marcu erfreut. 
Er schickte seine Models nachtschwarz, 
meerblau und auch geblümt über den 
Laufsteg. Eine besondere Augenweide 
war das Brautkleid – ein Utensil von be-
sonderer Wichtigkeit für Carrie, wollte 
sie doch immer heiraten. 

Die Ausschau nach Mr. Big wäre auf der 
Frauenparty angesichts des Frauen-
überhangs ins Leere gelaufen. Doch da-
rauf käme es an diesem Abend auch gar 
nicht an, erklärt Nadine Zechlin, die Ini- 
tiatorin der Veranstaltung: „Die Besu-
cherinnen der Ladies Fashion Night sol-
len sich mal so richtig als Frau fühlen. 
Sie sollen heute nicht Mutti oder Haus-
frau sein, sondern tolle Ladies, die Lust 
und Spaß am Leben haben und sich zu-
sammen mit Freundinnen einen schö-
nen Abend machen.“ 

Mittlerweile ist dieser Ansatz auch in der 
Geschäftswelt angekommen, denn das 
Autohaus Ehrl und die Freie Versiche-
rung luden einige ihrer Kundinnen ex-
klusiv zu diesem Event ein. Mit einem 

Warm-Up in den Büroräumen der Finanz- 
experten, bestehend aus Bowle, Sekt 
und Knabbereien, konnten sich die La-
dies auf den Abend einstimmen. In schi-
cker BMW-Kolonne wurden sie dann bis 
vor die Metropolishalle chauffiert. Ob zu 
zweit oder in größerer Gruppe – viele der 
Besucherinnen waren Wiederholungstä-
terinnen. „Ich bin in diesem Jahr schon 
zum 4. Mal hier, weil ich die Atmosphä-
re so angenehm finde, viele modische 
Inspirationen mitnehme und natürlich 
auch shoppen kann“, bekannte Manuela 
Thiel, Fashionista aus Potsdam.

Das Shoppingerlebnis fand auf nahezu 
3.000 Quadratmetern mit mehr als 40 
Ausstellern aus Mode, Wellness, Hotel-
lerie und Mobilität statt. Iris Richter, In-
haberin des Clay Fashion Stores in Pots-
dam, freute sich über den Zuspruch des 
shoppinglustigen Publikums: „Die Besu-
cher meines Standes waren angetan von 
den leichten und fließenden Stoffen, die 
unsere Kleider und Anzüge für Business 
und Freizeit so natürlich und edel aus-
sehen lassen.“ Komplettiert wird diese 
Mode mit passenden Ketten aus Holz, 

Fo
to

s:
 A

nn
et

t 
U

llr
ic

h



32

Potsdam

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Edelsteinen, Leder und Metall, die die 
freundliche Händlerin zudem selbst an-
fertigt. Mit den Umsätzen des Abends sei 
sie zufrieden.

Und so hat sich die Ladies Fashion Night 
im achten Jahr nicht nur zu einem ge-
lungen und angesagten Party-Event ent-
wickelt, sondern auch zu einem Wirt-
schaftsfaktor der Region, wie Steffi 
Meding, die zweite Veranstalterin des 
Events, betonte. „Unser Event ist eine ex-
zellente Möglichkeit für Händler, neue 
Kunden zu gewinnen und Stammkunden 
zu begeistern. Bemerkenswert ist auch, 
dass viele Damen extra nach Potsdam 
anreisen und daher eine Übernachtungs-
möglichkeit brauchen.“ Gefunden wurde 
diese im nH-Hotel Potsdam, hier gab es 
ein passendes Arrangement.

Ja, schade, dass die vier SATC-Ladies 
nicht eigens vom Big Apple angereist 
sind, vielleicht dann zur 9. Ladies Fa-
shion Night im nächsten Jahr.

von Annett Ullrich 
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Stadtgespräch

Fast 200 Jahre vergingen, bis Potsdam seine erste Ehrenbürgerin bekam. 
Auf dem Neujahrsempfang der Landeshauptstadt trug sich die Schrift-

stellerin und Drehbuchautorin Prof. Helga Schütz ins Goldene Buch der 
Stadt ein. Die berührende Laudatio hielt der frühere Präsident der Hoch-
schule für Film und Fernsehen Konrad Wolf, Prof. Dieter Wiedemann. Mit 
der Stadt Potsdam ist Helga Schütz persönlich und beruflich verbunden. 
Seit Mitte der 1960er-Jahre verfasste sie Drehbücher zu über 30 Filmen, 
die zu Zeugnissen der DDR-Filmkunst wurden. Ab 1993 war Helga Schütz 
Professorin für „Drehbuch“ an der Hochschule für Film und Fernsehen 
und gab ihre Erfahrung an den jüngeren Nachwuchs weiter. Mit Beendi-
gung ihrer beruflichen Laufbahn hat sie ihren Nachlass dem Filmmuse-
um Potsdam übergeben. Neben ihrem filmischen und schriftstellerischen 
Schaffen hat sich Helga Schütz schon früh für den Umweltschutz in Bran-
denburg engagiert, unter anderem im Rahmen der Pfingstberg-Bürgerini-
tiative. Wer Ehrenbürger werden kann und welche Voraussetzungen zu er-
füllen sind, wird in Potsdam durch die „Satzung über die Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts“ vom 20. Dezember 2001 geregelt. 
www.potsdam.de 

Erste Ehrenbürgerin 
Potsdams
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Prof. Dieter Wiedemann, Prof. Birgit Müller und Jann Jakobs bei der 
Eintragung von Helga Schütz ins Goldene Buch der Stadt 



Der druckfrische Reiseplaner „Zu Gast in Potsdam“ der Potsdam Marketing und 
Service GmbH (PMSG) macht Lust auf die Stadt und hilft mit seinem Unterkunfts-

verzeichnis, das passende Quartier zu finden. Tipps für Touren, sei es zu Fuß oder mit 
dem Rad, bietet zudem die Broschü-
re „Dein Potsdam“. Wer die Stadt nicht 
auf eigene Faust entdecken, sondern 
vom Wissen eines Gästeführers profi-
tieren möchte, der sollte einen Blick in 
die aktuelle Übersicht der geführten, 
öffentlichen Stadtrundgänge werfen. 
Die Informationsbroschüren sind so-
wohl in den Tourist Informationen als 
auch über die Webseite erhältlich. 
www.potsdamtourismus.de 

Gut informiert 

nach und durch Potsdam 

2019 feiert die VHS Potsdam ihr 100-jähriges Bestehen. Für eine Sonder-
veröffentlichung sucht sie Zeitzeugen, die persönliche Erinnerungen 

mit der Volkshochschule verknüpfen. Viele Bürgerinnen und Bürger besuchten 
in diesen fast 100 Jahren die angebotenen 
Sprachkurse, hörten Vorlesungen, lauschten 
Diavorträgen, lernten oder informierten sich 
über Fragestellungen des täglichen Lebens. 
Vor allem Sprachkurse und Vorlesungen in 
Geschichte, Ökonomie oder Rechtsfragen sind 
bis heute sehr gefragt. „Zum 100-jährigen Ju-
biläum der Volkshochschule Potsdam im Jahr 
2019 möchten wir uns mit Hilfe der Potsda-
merinnen und Potsdamer erinnern und pla-
nen eine Sonderveröffentlichung mit Zeitzeu-
genberichten“, sagt VHS-Leiter Myrtan Xhyra. 

Vielleicht hat sich Ihr Leben – privat oder beruflich – durch den Besuch der Volks-
hochschule verändert? Erzählen Sie uns Ihre Geschichte! Kontakt: Volkshoch-
schule im Bildungsforum, Dr. Myrtan Xhyra, Am Kanal 47, 14467 Potsdam,  
E-Mail: myrtan.xhyra@rathaus.potsdam.de 

Volkshochschule sucht Zeitzeugen

Innerhalb des Unternehmernetzwerks Business Network International (BNI) wur-
den seit der Gründung der ersten beiden Unternehmerteams im April 2012 in der 

Region Potsdam mehr als 9.000 Empfehlungen ausgesprochen, die zu einem Umsatz 
von 8,15 Millionen Euro für die vernetzten Unternehmen geführt haben. Dabei hat 
sich ein Unternehmer besonders als Unterstützer der anderen Mitgliedsunterneh-
mer verdient gemacht: Der Architekt Uwe Müller vom gleichnamigen Architekturbü-
ro aus Potsdam (www.archum-potsdam.de) knackte mit den Empfehlungen, die er an 
seine Kollegen im Team seit fünfeinhalb Jahren ausspricht, die magische Grenze von 
1 Mio. Euro gemeldetem Umsatz. Er ist damit mit großem Abstand die Nummer 1 in 
der Liste der Umsatzgeber.
www.bni-potsdam.de 

BNI: Umsatz-Millionär 

bei „Humboldt” 

LIT:potsdam

Starke Worte.
Schöne Orte.

12.– 17. JUNI 2018
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Bäckerei

seit 1853

Friedrich-Ebert-Straße 101 · 14467 Potsdam
Telefon: 0331/29 33 47

www.baeckerei-braune.de

traditionell oder innovativ
und immer von hoher Qualität

© Landeshauptstadt Potsdam, Foto: B. Plate
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Nachdem am 8. März der Richtkranz über dem Pentagon 
schwebte, ist das letzte Gebäude des Campus Babelsberg auf 

der Zielgeraden. Ende 2018 soll das Gesamtquartier fertiggestellt 
sein. „Wir errichten hier in Babelsberg einen kompletten Cam-
pus mit Studentenwohnungen, Supermarkt, Büros, einer Kinder-
tagesstätte und möblierten Apartments. Zudem gibt es an dieser 
zentralen Stelle eine hohe Nachfrage nach Büroflächen für me-
dienaffine Start-ups und klassische Gewerbebetriebe, die wir mit 
unserem Pentagon allerdings nur zum Teil befriedigen können“, 
so Immobilienunternehmer Jan Kretzschmar, Geschäftsfüh-
rer des Projektentwicklers KW-Development. „Wir planen daher 
schon die Entwicklung eines weiteren Gewerbeprojekts.“ 
www.kw-development.com/bauvorhaben-campus-am-filmpark 

Endspurt 

im Campus Babelsberg

Am 18. April startet im Filmmuseum Potsdam die neue Reihe „Film  
lesen“ mit „Der strenge Jüngling“ (UdSSR 1936). Viermal im Jahr wer-

den Gäste ins Kino des Filmmuseums eingeladen, die in jüngst erschie-
nenen Büchern oder Zeitschriften über Filme geschrieben haben.
www.filmmuseum-potsdam.de 

Film lesen im Filmmuseum

Potsdam ist footballbegeistert: Die Potsdam Ro-
yals kämpfen in diesem Frühjahr für den Auf-

stieg in die German Football League 1. „Wir fie-
bern schon alle der neuen Saison entgegen. Unser 
Ziel ist es, einen Platz im Mittelfeld zu erreichen –  

mit Blick nach 
oben“, so Royals-
Präsident Ste-
phan Goericke. 
Damit die König-
lichen ihre ehr-
geizigen Ziele er-
reichen, gab es 
drei Neuzugän-
ge: Nationalspie-
ler Lane Ache-

ampong, Niall Scott-Grant und Tuomas Tammero. 
Seit 2005 wird in Potsdam mit Erfolg der Ameri-
can-Football-Sport betrieben. Hauptsponsor der 
Potsdam Royals ist der Unternehmer Stephan 
Goericke mit seiner Firma ISQI (International 
Software Quality Institute). Heimspielstätte des 
Vereins ist das Stadion Luftschiffhafen. Durch-
schnittlich 1.000 Zuschauer kommen pro Spiel. 
www.potsdamroyals.de 

royals auf dem 

Weg in die 1. Liga

Was macht eigentliche ein Stahlmaler? Er 
malt Gemälde mit Stahl und veredelt sei-

ne Kunstwerke mit Kupfer, Gold, Silber und ande-
ren metallurgischen Highlights. Dazu verwendet 
der international renommierte Künstler Joach-
im Matz eine selbst entwickelte Maltechnik. Bil-
der und Skulpturen des Brandenburger Künstlers 
sind anlässlich seines 70. Geburtstages im Wein-
keller des Herrenhauses im Krongut Bornstedt zu 
besichtigen.
www.krongut-bornstedt.de 

Joachim Matz im 

Krongut

Am 26. März 1898 eröffnete Alfred Ammon das Geschäft an der 
Ecke Jäger-straße/Hegelallee in Potsdams historischer In-

nenstadt noch mit der damals gängigen Gasbeleuchtung, deren 
Gashaken noch heute unter der Decke zu sehen sind. Die dama-
ligen Inhaber scheuten sich nicht, auf die moderne Elektrizität 
umzustellen, und konnten damit das Familienunternehmen er-
folgreich weiterentwickeln. 1971 übernahm der Potsdamer Fal-
ko Folz aufgrund eines fehlenden Nachfolgers das Lichthaus. Er 
übergab den eingetragenen Innungsbetrieb im Jahr 2000 seinen 
Kindern Andrea Buttenberg und Falko Folz jr., die das Geschäft 
mit Leidenschaft ins Zeitalter von Lichtdioden und LED-Beleuch-
tung führten. Im Jubiläumsjahr planen die Inhaber verschiedene 
Kundenevents und Projekte wie den Ladenumbau Anfang August 
mit der Erweiterung der Präsentationsfläche. 
www.lichthaus-ammon.de  

120 Jahre 
Lichthaus Ammon
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Metallkünstler Joachim Matz
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Als „Writer in Residence“ wird Da-
vid Grossman erwartet. Der vielfach 

preisgekrönte israelische Schriftsteller 
und Friedensaktivist ist gleich zwei Mal 
zu erleben, so bei der Festveranstaltung 
am 15. Juni im Park der Villa Jacobs. Der 
Bestsellerautor Frank Schätzing spricht 
mit Literaturkritiker Denis Scheck über 
seinen brandneuen Thriller „Die Tyran-
nei des Schmetterlings“. Außerdem sind 
u.a. dabei: Sasha Marianna Salzmann, 

„Starke Worte,
schöne Orte“
Das Literaturfestival LIT:potsdam geht in die sechste Saison. 
Vom 12. bis zum 17. Juni 2018 finden überall in der Stadt, 
Begegnungen mit Literatur, mit Autorinnen und Autoren 
statt; oft an den schönsten und prachtvollsten Orten, die das 
sommerliche Potsdam zu bieten hat: In Parks, am und auf 
dem Wasser, auf den Bühnen der Stadt. 

Natalia Wörner, Dörte Hansen, 
Mariana Leky, Iris Berben und 
Marc-Uwe Kling, der aus sei-
nem Roman „Quality Land“ liest. Nicht 
verpassen: den Büchermarkt im Kultur-
quartier Schiffbauergasse mit Lesebüh-
ne an der Havel und vielen Ständen.

In der  letz ten Juni-Wo che reis t  
LIT:potsdam mit einem Zusatzpro-
gramm durchs Land: In Frankfurt/Oder, 

Cottbus und Brandenburg an der Havels 
öffnet sich „Europa- Ein Geschichten-
Schatz“ – ein literarischer Beitrag zum 
Europäischen Kulturerbejahr.

Tickets und Informationen: 
www.litpotsdam.de 
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Modernste Tagungstechnik, f lexible und helle Räume, 

Parkplätze auf dem eingezäunten Areal und unser  

ausgezeichnetes Servicepersonal sorgen für eine  

gelungene Veranstaltung – ob Tagungen oder Meetings  

mit bis zu 100 Personen.

Im Wildpark / Elisenweg 2

D-14471 Potsdam

Tel.: +49 (0)331 55 05-0

Fax: +49 (0)331 55 05-560

info@bayrisches-haus.de

www.bayrisches-haus.de

  Tagen 
im Grünen



36

Wirtschaft

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Keine neue Erkenntnis, aber gerade die 
wirtschaftlichen Kennzahlen in Ost-

deutschland haben Signalwirkung, denn 
der Annäherungsprozess an den Wirt-
schaftsraum jenseits der Elbe ist seit eini-
gen Jahren ins Stocken geraten. Im Mittel-
wert liegen die fünf neuen Bundesländer 
um 25 Prozent unter dem Bundesdurch-
schnitt. Wie die scheinbar müde gewordene 
Entwicklung vorantreiben? Anfang 2017 
entstand ein Thinktank, eine Denkfabrik, 
in der Vertreter des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie genauso mitar-
beiten wie Mitarbeiter der Wirtschaftsmi-
nisterien aus den ostdeutschen Ländern, 
Wissenschaftler und Forscher, darunter 
auch Prof. Dr. Christoph Meinel, Instituts-
direktor und CEO der Hasso-Plattner-Insti-
tut gGmbH und Dekan der Digital Engineering Fakultät an 
der Universität Potsdam. „Es geht um die inhaltliche Debat-
te über Parteigrenzen und Wahlzyklen hinweg. Es geht aber 
auch und vor allem um ein positives Zukunftsimage für Ost-

M20siebzehn
… ist nicht der Name eines neuen Medikaments oder einer Chatgroup. Es ist der Titel eines 
Memorandums, das Persönlichkeiten aus Wirtschaft, Politik und Wissenschaft ins Leben riefen, 
um die entscheidenden Zukunftsthemen Ostdeutschlands zu definieren und neue Denk- und 
Umsetzungsansätze zu finden. Im Mittelpunkt: die Digitalisierung. 

deutschland, das identitätsstiftend nach 
innen wirkt und attraktiv für Fachkräfte, 
Manager, Unternehmer und Investoren aus 
aller Welt ist“, formuliert das M20siebzehn-
Memorandum die ehrgeizigen Ziele. Zu den 
Initiatoren des hochkarätigen Forums ge-
hört Dr. Burkhardt Greiff, Präsident des 
Unternehmerverbandes Brandenburg-Ber-
lin e. V. (UVBB), der insbesondere die Sicht 
und die Erwartungen der Brandenburger 
Wirtschaft in die Debatten einbringt: „Für 
die Digitalisierung der Wirtschaft im Land 
Brandenburg müssen von der Regierung 
wirtschaftspolitische Handlungsempfeh-
lungen und konkrete Schritte und Maßnah-
men erarbeitet werden. Das ist im Moment 
in Arbeit und wird vermutlich im Verlauf 
einer Ergebniskonferenz im November die-

ses Jahres vorgestellt.“ Warten bis November? „Nein, natür-
lich nicht. Nach den neuesten Zahlen sind bei der Mehrheit 
der Unternehmen im Land Projekte geplant oder werden be-
reits durchgeführt, aber viele orientieren sich im Moment 
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In der Motzener Kunststoff- und Gummiverarbeitung GmbH ist die Digitalisierung Alltag
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Dr. Burkhardt Greiff, Präsident 
Unternehmerverband Brandenburg-
Berlin e. V. 
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Handlungsfelder der Digitalisierung: 
1. Die digitale Wende wird in Brandenburg Chefsache. Das 
Land entwickelt 2018 eine digitale Vision 2030 mit klaren Zie-
len und koordiniert diese mit den Nachbarländern. 
2. Digitale Infrastruktur: Die flächendeckende Versorgung mit 
Breitband ist Voraussetzung für die digitale Wende. Branden-
burg entwickelt eine digitale Agenda mit mutigen Zielen und 
ambitionierten Terminen. 
3. Digitale Bildung: Verpflichtende digitale Aus- und Fortbil-
dung für Lehrer und Eltern, Neuausrichtung der Volkshoch-
schulen, Vereinfachung der Bürokratie und schnelle Ausstat-
tung der Schulen mit WLAN und modernster Technik.
4. Mehr Geld für Spitzenqualität in den Hochschulen. Mehr un-
ternehmerisches Engagement und verstärkte Kooperation mit 
der Wirtschaft. Exzellente Ausbildung für die hellsten Köpfe.
5. Die Digitalisierung schafft neue Möglichkeiten für Gründer 
und kann das Unternehmertum qualitativ befördern. Dazu 
braucht es die digitale Verwaltung, die in Brandenburg konse-
quent eingeführt und umgesetzt werden muss.
6. Digitale Geschäftsmodelle haben Vorrang und werden über 
innovative Kooperations-und Finanzierungsangebote ange-
regt und unterstützt. 
7. Bestehende Netzwerke werden auf Zukunftstauglichkeit über-
prüft. Digitale Erneuerung ist Voraussetzung für den Bestand.
Ausführlich unter: www.uv-bb.de

noch. Dazu kommt, dass viele Firmen Probleme bei 
der Umsetzung haben und sich vor allen Dingen mit 
den fehlenden zeitlichen und personellen Ressourcen 
schwertun.“ Aus aktuellen Untersuchungen weiß der 
UVBB genau, wie die Brandenburger Wirtschaft tickt. 
Das ernüchternde Ergebnis: „Fast jedes vierte Unter-
nehmen sieht den wirtschaftlichen Nutzen nicht“, so 
UVBB-Präsident Greiff. 

Im November 2017 trafen die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Denkfabrik in Bad Saarow zusam-
men. „Wir haben die Ergebnisse der Debatte zum The-
ma Digitalisierung zusammengefasst. Entstanden ist 
ein konkreter Handlungsbedarf auf sieben Feldern.“ 
(siehe Info-Kasten). Punkt eins: „Die digitale Wende 
wird in Brandenburg Chefsache“. Dazu hat Dr. Burk- 
hardt Greiff einen einfachen, aber sehr prägenden 
Vorschlag: „Das Land könnte sich an Mecklenburg-
Vorpommern ein Beispiel nehmen und das Thema im 
Wirtschaftsministerium auch organisatorisch stärken, 
indem dort der Buchstabe D – für Digitalisierung – 
hinzugefügt wird und ein Ministerium für Wirtschaft 
und Digitalisierung entsteht.“ 

Über die Ergebniskonferenz im November 2018 werden 
wir in unserer Winterausgabe berichten.

von Brigitte Menge 
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Studio Potsdam 
SKT Sportmedizinische 
Krafttraining GmbH 
Wetzlarer Straße 86
Tel. (0331) 704 98 71

10x in Berlin und Potsdam 
kieser-training.de

JETZT 100 EURO
STARTRABATT 
SICHERN!* 

WIR HABEN 
ETWAS GEGEN 
RÜCKEN-
SCHMERZEN.
DAS RÜCKENPROGRAMM VON KIESER.

1267_Anz_185x135_100EuroStartrabatt_Potsdam.indd   1 26.01.18   10:29
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Kita-Kosten-Übernahme: 
Medizintechnik & Sanitätshaus 
Harald Kröger aus der Niederlausitz

Schon im Jahr 2012 wurde das Unter-
nehmen Medizintechnik & Sanitäts-
haus Harald Kröger aus dem kleinen Ort 
Massen in der Niederlausitz im Wettbe-
werb um familienfreundliche Unterneh-
men im Landkreis Elbe-Elster mit dem 
1. Preis geehrt. „Das ist Firmenpolitik bei 
uns“, erklärt der Presseverantwortliche 
Sten Seliger. Die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter erleben das bereits im Vor-
stellungsgespräch. Keiner klopft mehr 
oder weniger verhalten die Familienpla-
nung ab. „Kinder sind bei uns ausdrück-
lich erwünscht“, so Sten Seliger. Ist die 

gegen Fachkräftemangel
Mit Einfallsreichtum
Fachkräftemangel ist eines der meist diskutierten Themen. Und wenn man sie hat? Binden heißt das Zauberwort. 
Und frische Mahlzeiten für die Mitarbeiter, Kinderbetreuung gleich nebenan, Teamreisen, flexible Arbeitszeiten, 
gelebtes Verständnis für familiäre Notlagen, Gesundheits-Präventionskurse … mit zusätzlichen Leistungen 
zeigen Unternehmen, wie wichtig ihren ihre wertvollste Produktivkraft ist. Wir schauten uns um.

Probezeit überstanden, übernimmt das 
Unternehmen die Kita-Kosten. Weitere 
Beispiele sind eine familiengerechte Ur-
laubsplanung, kostenlose Verpflegung, 
gesundheitsfördernde Maßnahmen und 
spezifische Angebote zum Wiederein-
stieg von Mitarbeitern nach der Eltern-
zeit. Warum engagiert sich das erfolg-
reiche mittelständische Unternehmen so 
umfassend? „Für uns sind ein guter Ser-
vice und eine hohe Verlässlichkeit für 
unsere Partner entscheidend. Das ga-
rantieren unsere Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter täglich. Sie sind der Motor 
unseres Erfolgs. Zudem sind wir ein Fa-
milienunternehmen“, erklärt Geschäfts-
führerin Petra Kröger-Schumann. Sie 
führt heute das 1990 von ihren Eltern ge-

gründete Gesundheitsunternehmen, des-
sen Portfolio umfangreich ist: Praxis- und 
Sprechstundenbedarf, Medizintechnik, 
orthopädische Erzeugnisse, Reha-Tech-
nik, Hilfsmittel und vieles mehr. „Wir 
überprüfen die Arbeitsbedingungen 
ständig unter verschiedensten Aspekten. 
Dabei ist die Förderung der Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie ein wesentlicher 
Punkt. Nicht abstrakt, sondern spürbar 
in maßgeschneiderten Lösungen je nach 
Berufs- und Lebenssituation für jede Mit-
arbeiterin und jeden Mitarbeiter.“  
www.medizintechnik-kroeger.de 

Gut ausbilden, gut bezahlen, 
gute Perspektiven: ZF Getriebe 
Brandenburg GmbH

Das Werk an der Brandenburger Caas-
mannstraße entwickelt und produziert 
6- und 7-Gang-Handschaltgetriebe so-
wie 7- und 8-Gang-Doppelkupplungs-
getriebe für Pkw, seit kurzem auch als 
Hybrid-Varianten für elektrifizierte An-
triebsstränge. Mit rund 1.700 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern ist es das größ-
te Unternehmen der Region im Westen 
Brandenburgs und gehört zu den Top 
Ten des Landes. Seit 1991, der Übernah-
me des ehemaligen Ifa-Getriebewerkes 
durch die ZF Friedrichshafen AG, wird 
hier kontinuierlich ausgebildet, „so dass 
der allergrößte Teil der Fachkräfte mitt-
lerweile Eigengewächse sind“, berich-
tet Frank Martin, Geschäftsführer der ZF 
Getriebe Brandenburg GmbH. Im Jah-
resdurchschnitt werden hier 62 ange-
hende Industriemechaniker/-innen und 
Elektroniker/-innen für Betriebstech-
nik ausgebildet. „Wir sind ein attrak-
tives Unternehmen, was unsere Azu-
bis vom ersten Tag an erleben“, so Frank 
Martin. Die Ausbildung ist projektbe-
zogen organisiert, es gibt regelmäßige 
Entwicklungsgespräche. „Unsere Aus-Die beiden Mitarbeiterinnen Charlott Ness und Katja Peters genießen die familienfreundlichen Bedingungen bei Kröger
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zubildenden werden in die Produktions-
prozesse- und Abläufe integriert und ler-
nen so, Verantwortung zu übernehmen“, 
informiert Susanne Resech, Teamleiterin 
Erstausbildung und Arbeitgebermitglied 
im Berufsbildungsausschuss der IHK 
Potsdam, die berichtet, dass in diesem 
Brandenburger Unternehmen auch ein 
starkes soziales Engagement gefördert 
wird. Das reicht von der Organisation 
und Durchführung des Regionalwettbe-
werbes „Jugend forscht – Schüler expe-
rimentieren“, an dem die Azubis mit ei-
genen Projekten teilnehmen, bis hin zur 
aktiven Teilnahme am sozialen Markt-
platz der Stadt Brandenburg an der Ha-
vel. „Teamgeist muss wachsen“, weiß die 
engagierte Ausbilderin. Ein Höhepunkt 
der Ausbildungszeit ist ein vierwöchiges 
Praktikum am ZF-Standort in Großbri-
tannien, wobei hier auch die Englisch-
kenntnisse noch besser in die Gänge 
kommen. Mit entsprechend guten Prü-
fungsergebnissen glänzen die Branden-
burger bei den Abschlussprüfungen.

Und dann? „Wir übernehmen alle Azubis 
mit bestandener Abschlussprüfung in ein 
unbefristetes Arbeitsverhältnis“, berich-
tet Geschäftsführer Frank Martin. Das 
Unternehmen fördert die Karrierechan-
cen sowohl am Standort in Brandenburg 
als auch in Konzernstandorten weltweit. 
Viele der ehemaligen Azubis drücken 
nach einiger Praxiserfahrung dann noch-
mals die Schulbank und machen ihren 
Techniker, Meister oder gar ein Studium. 
Die meisten kommen nach einem Studi-
um oder einer Entsendung in ein anderes 
Werk aber wieder nach Brandenburg an 

der Havel zurück, „denn wir haben volle 
Auftragsbücher, stellen zukunftssichere 
Erzeugnisse her und bezahlen nach IG-
Metall-Tarif “. Dazu kommen attraktive 
Arbeitsbedingungen wie ein Gesund-
heitsmanagement, eine hauseigene Kü-
che – und in der Region Brandenburg 
fühlt man sich wohl und zu Hause.  
www.zf.com 

Aus einem Guss: die Kita Heinzelmann

Im Jahr 2012 eröffnete in Fürstenwal-
de gleich neben dem Werktor der Duk-
til Guss GmbH die Kita Heinzelmann. 
Die räumliche Nähe ist kein Zufall, denn 
„Mutter“ der Kindertagesstätte ist die 
Duktil-Geschäftsführerin Marianne Ger-
win, die schon eine ganze Weile den Plan 
hegte, eine Kita für die Kinder der Mit-
arbeiter der Firma zu bauen. Der Name 
„Heinzelmann“ erinnert an den Gründer 
der Gießerei in Fürstenwalde Engelbert 
Heinz Hawle, dem diese Entscheidung 
sicher sehr gefreut hätte. Die Kita bietet 
Platz für 40 Kinder, die besonders gern 
im naturnah gestalteten Garten spielen. 
Die Duktil-Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter genießen die kurzen Wege und die 
Öffnungszeiten täglich bis 18.00 Uhr. 

Der Fürstenwalder Gießereibetrieb ist 
ein alteingesessenes Unternehmen, das 
heute ein moderner, leistungsfähiger 
Betrieb ist, der auf individuell gefertig-
te Gussteile spezialisiert ist. Zu den Kun-
den gehören Hersteller von  Landma-
schinen und Nutzfahrzeugen, die Bahn 
und Maschinenbaubetriebe. 
www.duktil-guss.de 

ZF Getriebe Brandenburg GmbH Geschäftsführer Frank Martin
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Ab Ausgabe

Name

Vorname

Straße

PLZ / Ort

Tel. / Fax

E-Mail

Das Ganze schicken Sie an:

TMM Marketing & Medien Verlag GmbH
Kantstraße 151 · 10623 Berlin

E-Mail: abo@tmm.de

Das Abonnement gilt für vier aufeinanderfolgende 
Ausgaben. Es verlängert sich um 12 Monate (vier 
Ausgaben), wenn nicht acht Wochen nach Erschei-
nen der dritten Ausgabe gekündigt wird. 
Die Kündigung muss schriftlich erfolgen.

Widerrufsrecht:
Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung 
des Widerrufs. Mit der Unterschrift zu meiner Be-
stellung bestätige ich auch die Kenntnisnahme des 
Widerrufsrechts.

Datum/Unterschrift

ABO
Zum Jahrespreis von

16,- ¤ 
(inklusive Porto und Versand innerhalb Deutschlands)

BRANDENBURG
POTSDAM

D A S  M A G A Z I N  F Ü R  D A S  G A N Z E  L A N D

 www.top-magazin-brandenburg.de
 www.facebook.com/topmagazinbrandenburg

www.tmm.de
 www.facebook.com/tmm.marketing.medien
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Vom Pfingstberg nach Oberhof

Im Dezember blieb bei Kades auf dem 
Potsdamer Pfingstberg die Küche für 
ein paar Tage kalt. Bereits zum vierten 
Mal lud Inhaber Mario Kade die gesamte 
Mannschaft des beliebten Ausfluglokals 
zur Teamreise ein. Diesmal ging es nach 
Oberhof. Das pure Vergnügen im Pulver-
schnee? „Ja und nein“, antwortet der ge-
lernte Gastronom mit Fachdiplom. „Die 
Teamreise dient dem Brainstorming über 
neue Ideen, um unsere Gäste bei jedem 
Besuch glücklich zu machen, genau-
so wie der Teambildung und natürlich 
auch der Erholung. Im Arbeitsalltag ist 
es praktisch nicht möglich, alle Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter um einen Tisch 
zu versammeln, denn irgendetwas ist be-
kanntlich immer. Aber Kommunikation 
ist stets wichtig, gerade aber in Situati-
onen, in denen jeder einzelne besonders 
gefordert ist.“ 16 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter reisten nach Oberhof, der 
Chef übernahm alle Kosten für Reise und 
Unterkunft. Bei den Gesprächsrunden 
um neue Ideen war auch ein Gebärden-
dolmetscher anwesend, denn in der Kü-
che des Restaurants auf dem Pfingstberg 
arbeitet ein gehörloser Beikoch. Und na-
türlich kamen nach Meeting und Ideen-
findung gemeinsame Unternehmungen 

nicht zu kurz. „Ein gutes Zusammen-
gehörigkeitsgefühl ist gerade für ein 
kleines Team wichtig – das hilft in gu-
ten und in weniger guten Zeiten“, weiß 
Mario Kade, der gemeinsam mit seiner 
Mutter im August 1990 das erste Restau-
rant in Potsdam nach der Einführung 
der DM eröffnete. Ein Familienbetrieb, 
der seitdem sein selbstgewähltes Motto 
lebt: Gastlichkeit, die von ganzem Her-
zen kommt. 
www.restaurant-pfingstberg.de 

Frische Küche im Autohaus
     
Das unansehnliche Chaos aus Assiet-
ten, Dosen und Fast-Food-Food-Verpa-
ckungen störte Karsten Liebsch, Inhaber 
des Autohauses für die Marken VW, Audi 
und Skoda in Lübben (Spreewald), schon 

lange. Doch wie ändern? Was der Unter-
nehmer „eine solide Grundordnung her-
stellen“ nennt, ist eine Lösung, die durch-
aus ungewöhnlich ist: ein hauseigenes 
Bistro mit dem originellen Namen „Box-
xenstopp“, in dem ein professioneller 
Koch gemeinsam mit zwei Mitarbeite-
rinnen für täglich frisches Essen sorgt. 
„Wir alle arbeiten hier hart. Die Anforde-
rungen an jeden Einzelnen steigen stän-
dig, da sind gesunde Mahlzeiten wichtig, 
um die Leistungsfähigkeit zu erhalten“, so 
der 52-Jährige. 1917 als Autowerkstatt ge-
gründet, ist das Autohaus Liebsch heute 
mit 78 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
ein hochmodernes Unternehmen, das 
Neu- und Gebrauchtwagen bietet, wartet 
und repariert. Im Jahr 2015 modernisier-
te Karsten Liebsch die vorhandene Kan-
tine. Seitdem lockt das helle, freundliche 
Bistro mit seiner frischen Küche nicht nur 
die Mitarbeiter des Autohauses, sondern 
auch Gäste aus den umliegenden Büros 
und natürlich die Kunden. Bis zu fünf ver-
schiedene Mahlzeiten – darunter stets ei-
ne Tagessuppe und frische Salate – stehen 
auf dem Speiseplan, der via Facebook ak-
tuell für die Usergemeinde gepostet wird. 
Die verschiedenen Gerichte kosten zwi-
schen 3,50 und 7,00 Euro. Bis zu 150 Por-
tionen kann die Küche, die einen Großteil 
der Zutaten direkt von regionalen Land-
wirten bezieht, bewältigen. Zudem liefert 
das Bistro das Catering auf hohem Niveau 
für die Veranstaltungen des Autohauses.  
Und was das Wichtigste ist: „Das Essen 
schmeckt“, weiß Karsten Liebsch. 
www.autohaus-liebsch.de 

Fazit: Natürlich ist uns klar, dass das 
Problem tiefer liegt, aber die Beispiele 
geben Inspiration und zeigen, wie enga-
giert Brandenburger Unternehmer sind. 

von Brigitte Menge 
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Mario Kade, Restaurant Pfingstberg in Potsdam

Das hauseigene Bistro „Boxxenstopp“ vom Autohaus Liebsch in Lübben
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Business-News

Die Wirtschaftskammern des Landes Brandenburg 
schreiben auch in diesem Jahr den „Zukunftspreis 

Brandenburg“ aus. Bewerbungen sind bis zum 3. Ju-
ni im Internet unter www.zukunftspreis-brandenburg.
de möglich. Der Festakt mit Bekanntgabe der Preis-
träger findet am 9. November 2018 im Schloss Neu-
hardenberg statt. Zu den Unterstützern und Förder-
ern des wichtigsten Wirtschaftspreises in Brandenburg 
zählen neben den sechs Wirtschaftskammern und den 
drei großen Brandenburger Regionalzeitungen weitere 
namhafte Institutionen und Unternehmen. 
www.zukunftspreis-brandenburg.de 

Bewerbung für 

den Zukunftspreis 
Brandenburg 2018 Eine Experten-Jury aus ganz Deutschland kürte die Ge-

niessertouren, das Hotel Strandhaus Boutique & Spa 
Lübben sowie der Tourismusverband Fläming zum Sieger 
des Tourismuspreises Brandenburg 2018. Rund um Initiator 
Ralf Weißmann vom Hotel & Gasthof zur Linde in Wilden-
bruch hat sich seit 2014 ein Netzwerk aus Anbietern zusam-
mengeschlossen und gemeinsam die Geniessertouren ins 
Leben gerufen. Elf Touren sind seitdem entstanden, die sich 
als Routen zum Entdecken der Nachbarschaft verstehen, die 
zu Fuß, mit dem Fahrrad oder Auto gemacht werden kön-
nen. Die Touren bündeln die Angebote von größeren und 
kleineren touristischen Leistungsträgern entlang der Rou-
ten, die auf diese Weise Aufmerksamkeit bekommen. 
www.reisland-brandenburg.de 

Geniesser-
touren sind Sieger 

Das Bürgschaftsgeschäft der Bürgschaftsbank 
Brandenburg wächst deutlich über dem Bun-

desdurchschnitt. Bürgschaften in Höhe von 84 
Millionen Euro sichern Investitionen von über 170 
Mio. Euro ab. Für das Geschäft der Bürgschafts-
bank Brandenburg werden Unternehmensnach-
folgen immer wichtiger. Bei mehr als der Hälfte 
der von der Bürgschaftsbank begleiteten Existenz-
gründungen handelt es sich um Unternehmens-
nachfolgen. Insgesamt erreicht die Bürgschafts-
bank 2017 fast sechs Prozent mehr Geschäft, zum 
zweiten Mal in Folge ein deutlicher Anstieg gegen-
über dem Vorjahr und signifikant über dem Bun-
destrend von 1,5 Prozent. „Trotz des erfreulichen 
Ergebnisses wird das Geschäft schwieriger“, be-
wertet Dr. Miloš Stefanovic, Geschäftsführer der 
Bank, die Geschäftszahlen. „Die Finanzierungsin-
stitute sind selbstbewusst nach neun Jahren wun-
derbarer Konjunktur. Bürgschaften werden von 
dieser Seite seltener angefragt.“
www.bbimweb.de 

Bürgschaftsbank: 
Investitionen 
steigen Der Präsident der Hand-

werkskammer Pots-
dam, Robert Wüst, ist al-
ter und neuer Präsident 
des Handwerkskammer-
tages des Landes Branden-
burg. Seine Amtszeit geht 
bis 2022. „Die Zusammen-
arbeit der drei branden-
burgischen Handwerks-
kammern ermöglicht uns, 
gemeinsam strategisch und 
schlagkräftig die Interes-
sen unserer 40.000 Unter-
nehmen mit rund 160.000 
Beschäftigten durchzuset-
zen“, so Robert Wüst nach 
der Wahl. Der 32-jährige 
Metallbauermeister führt 
seit April 2016 die HWK 

Potsdam und ist nicht nur der jüngste Handwerkskammerpräsi-
dent, sondern auch der jüngste eines Handwerkskammertages in 
Deutschland. Der Handwerkskammertag Brandenburg ist ein Zu-
sammenschluss der Handwerkskammern Cottbus, Frankfurt (Oder) 
Region Ostbrandenburg und Potsdam. 
www.hwk-cottbus.de; www.hwk-ffo.de; www.hwk-potsdam.de 

Alter neuer Präsident des 

Handwerkskammertages 
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Spaß am Programmieren entdecken, IT-Kompetenz entwickeln und lernen, wel-
che Herausforderungen und Chancen mit der Digitalisierung verbunden sind –  

im Schülerkolleg des Hasso-Plattner-Instituts (HPI) können Schülerinnen und Schü-
ler der Klassenstufen 7 bis 12 Informatik-Kenntnisse erwerben und praktisch erfah-
ren, was mit IT möglich ist. Die Bewerbung für IT-interessierte Jugendliche aus 
Brandenburg und Berlin für das Schuljahr 2018/19 ist ab sofort bis zum 17. Mai mög-
lich. Wer mitmachen will, kann seine Online-Bewerbung zusammen mit einem Mo-
tivationsschreiben und einer Kopie des jüngsten Zeugnisses einreichen. 
Weitere Informationen zum Schülerkolleg und Bewerbung unter: 
www.hpi.de/schuelerkolleg 

Für IT-Talente: HPI-
Schülerkolleg 

Ganzheitliche Naturheilpraxis 
Dr. rer. nat. Barbara Groß
Heilpraktikerin

Hegelallee 23 (Werner-Alfred-Bad)
14467 Potsdam · Tel.: 0331/200 56 77

www.naturheilpraxis-gross-potsdam.de

Hegelallee 23 (Werner-Alfred-Bad)
14467 Potsdam · Tel.: 0331/200 56 77

Allergien, Bluthochdruck, 

Burn-out, Hauterkrankungen, 

Rheuma, Suchterkrankungen, 

Schmerzen, Gewichtsprobleme,

Stoffwechselerkrankungen 

Ganzheitliche 
Naturheilpraxis
Dr. rer. nat. Barbara Groß
Heilpraktikerin

Porta Möbel ist 2018 im zweiten Jahr in Folge zu den 1.000 Top-
Arbeitgebern Deutschlands gekürt worden. In der Kategorie 

„Einzelhandel (ohne Bekleidung)“ sicherte sich das Einrichtungs-
unternehmen den zweiten Platz unter allen Möbelhändlern. Im Ge-
samtranking kletterte das Familienunternehmen um drei Ränge 
nach oben. Zu diesem erfreulichen Ergebnis kam das Nachrichten-

magazin Focus Business in Zusammenarbeit mit dem 
Marktforschungsinstitut Statista sowie dem Karri-

erenetzwerk Xing und dem Arbeitgeberbewer-
tungsportal kununu als Partner. Aus mehreren 
Kanälen flossen insgesamt mehr als 127.000 

Arbeitgeber-Beurteilungen in die 
Auswertung ein. Die Weiter-

empfehlungsbereitschaft des 
eigenen Arbeitgebers an 

Freunde und Verwandte 
stellte dabei das relevan-
teste Kriterium dar. 

www.porta.de 

Porta Möbel: 
erneut Top-Arbeitgeber 

Porta-Inhaber 
Birgit Gaertner und 
Achim Fahrenkamp
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Der Internationaler Kunstwanderweg im Hohen Fläming sowie der Schlaubetal-
wanderweg im Seenland Oder-Spree gehören weiter zu den besten Wanderwe-

gen in Deutschland. Der Deutsche Wanderverband kürte auf der diesjährigen Reise-
messe CMT in Stuttgart wieder die Qualitätswege Wanderbares Deutschland. Die 
beiden Brandenburger Wanderwege konnten dabei ihr Zertifikat, das sie vor drei 
Jahren verliehen bekamen, erfolgreich verteidigen. 
www.reiseregion-flaeming.de; www.seenland-oderspree.de 

Die besten Wanderwege
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Das Kongresshotel Potsdam wurde beim Certified 
Star Award 2017/2018 zum 2. Mal in Folge mit dem 

1. Platz in der Kategorie Certified Conference Hotel ab 
151 Zimmer prämiert. Es überzeugte Tagungsveran-
stalter und Travelmanager mit seiner Tagungskompe-
tenz und wurde im Rahmen eines öffentlichen Votings 
von Gästen und Kunden in der genannten Kategorie als 
Lieblingshotel gewählt. Certified ist ein unabhängiges 
Kundenzertifikat, das Übernachtungsbetriebe und Lo-
cations in sechs Kategorien auszeichnet. 
www.certified.de/kongresshotel-potsdam 

Kongresshotel: 
1. Platz beim Certified 
Star AwardMit Thomas Deharde hat 

Brandenburg einen Rad-
wege-Optimierer auf Landese-
bene. Der erfahrene Projektma-
nager, Softwarespezialist und 
ausgebildete Pädagoge entwi-
ckelt ein Konzept für ein In-
formations- und Qualitätsma-
nagement für das Radwegnetz 
von Brandenburg. Das Pro-
jekt, getragen vom Landestou-
rismusverband Brandenburg 
(LTV), wurde erst durch die Ini-
tiative und den Einsatz der tou-

ristischen Regional- und Landesorganisationen und die Un-
terstützung des Wirtschaftsministeriums möglich. Mit mehr 
als 7.000 Kilometern ausgeschilderten Radfernwegen und 
zahllosen regionalen Radwegen verfügt Brandenburg über 
eines der größten Radwegenetze. Nirgends in Deutschland 
ist zudem der Anteil an Radtagesausflüglern und Radurlau-
bern so hoch wie in der Mark. 
www.ltv-brandenburg.de 

radwege-
Optimierer 
auf Tour

Die Berliner Firma Nautilus Hausboote GmbH, auf die Ent-
wicklung und den Bau innovativer und einzigartiger De-

sign-Hausboote spezialisiert, eröffnet am 3. Juni 2018 eine eige-
ne Bootswerft in Niederlehme bei Berlin. Notwendig wurde das 
durch die sprunghaft gestiegene Nachfrage nach hochwertigen, 
fahrbaren Wohnyachten, Hausbooten und schwimmenden 
Häusern sowie nach komplett entwickelten schwimmenden 
Anlagen für die touristische Nutzung. Seien in den alten Pro-
duktionsstätten in Berlin und Grünheide pro Jahr zuletzt bis zu 
zehn Hausboote der Modelle Nautilus, Nautino und Vagabund 
gefertigt worden, habe man in der neuen, direkt an der Dahme 
gelegenen Werft mit ca. 2.000 Quadratmetern überdachter Hal-
len- und 5.000 Quadratmetern Freifläche die Möglichkeit, bis 
zu 100 Einheiten jährlich bauen zu können, darunter erstmals 
auch das architektonisch innovative Ei-Home. 
www.nautilus-hausbootcharter.de 

Eröffnung Bootswerft 

in Niederlehme im Juni 

Unter dem Namen Ashoka eröffnete Birgit Moukom in 
Portugal zwei authentische Ayurveda-Zentren. Im März 

2018 folgte nun die erste deutsche Dependance, im zauber-
haften Landgut Nedlitz, das die Besitzerin und Ayurveda-
Liebhaberin Michaela Glampe-Irmscher mit Leidenschaft 
restaurierte. Damit etabliert sich die Lifestyle-Ayurveda-

Marke Ashoka auch 
auf dem deutschen 
Markt – und hebt 
mit ihrem ganzheit-
lichen und moder-
nen Ansatz die ur-
alte Heilkunde ins 
21. Jahrhundert. Das 
weitläufige Grund-
stück direkt am 
Fahrlander See liegt 
zwischen Berlin und 

Potsdam. Das Landgut Nedlitz verfügt über 13 Zimmer. Ge-
gründet im Jahre 2007, bietet es eine holistische Ausrich-
tung und die Chance, eine Gesundheitsreise, basierend auf 
den ayurvedischen, authentischen Heilmethoden, in Euro-
pa zu verbringen. 
www.ashoka-ayurveda.com; www.landgutnedlitz.de 

Lifestyle-Ayurveda-Marke 

Ashoka eröffnet 
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*Besuchen Sie eines unserer Fachgeschäfte, um mehr über dieses zeitlich begrenzte Angebot zu erfahren. Sparen Sie bis zu € 2.000, wenn Sie ihr altes TV-Gerät für den neuen
BeoVision Eclipse in Zahlung geben. Das Angebot gilt für ein TV-Gerät jeglicher Marke und ist bis 31. Mai 2018 gültig. Nur solange der Vorrat reicht. BeoVision Eclipse 55”: UVP ab
€ 8.295, BeoVision Eclipse 65”: UVP ab € 11.995. Energieklasse A. Preise verstehen sich ohne Installation und Wandhalterung/Bodenstandfuß. BeoRemote One ist im Preis enthalten.

D I E  N Ä C H S T E  S T U F E
D E R  P E R F E K T I O N

Heben Sie Ihr Home-Entertainment-System auf die nächste Stufe. Unser neuer webOS Smart TV kombiniert
extrem scharfe OLED 4K-Bilder und den weltweit leistungsstärksten TV-Sound mit einem eingebauten Audio-

System für drahtloses Musik- und Radio-Streaming. BeoVision Eclipse ist in 55- und 65-Zoll-Ausführung verfügbar.

ERHALTEN SIE BIS ZU € 2.000 PRÄMIE, WENN SIE IHR ALTES TV-GERÄT
FÜR DEN NEUEN BEOVISION ECLIPSE EINTAUSCHEN.*

www.luxussound.com/de

Bang & Olufsen im KaDeWe
Klang & Design GmbH & Co. KG

Tauentzienstr. 21-24, 10789 Berlin
+49 (0) 30 - 21 91 89 00

Bang & Olufsen am Gendarmenmarkt
Klang & Design GmbH & Co. KG

Charlottenstr. 62, 10117 Berlin
+49 (0) 30 - 31 988 18 0

Bang & Olufen im stilwerk Berlin
Klang & Design GmbH & Co. KG

Kantstr. 17, 10623 Berlin
+49 (0) 30 - 31 51 51 31

B E O V I S I O N  E C L I P S E

*Besuchen Sie eines unserer Fachgeschäfte, um mehr über dieses zeitlich begrenzte Angebot zu erfahren. Sparen Sie bis zu € 2.000, wenn Sie ihr altes TV-Gerät für den neuen
BeoVision Eclipse in Zahlung geben. Das Angebot gilt für ein TV-Gerät jeglicher Marke und ist bis 31. Mai 2018 gültig. Nur solange der Vorrat reicht. BeoVision Eclipse 55”: UVP ab
€ 8.295, BeoVision Eclipse 65”: UVP ab € 11.995. Energieklasse A. Preise verstehen sich ohne Installation und Wandhalterung/Bodenstandfuß. BeoRemote One ist im Preis enthalten.
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Wer in Potsdams historischer Mit-
te vom Alten Markt mit der Niko-

laikirche und dem im Herbst 2013 fertig-
gestellten neuen Landtagsgebäude zum 
Neuen Markt läuft, bekommt auf diesem 
kurzen Weg nicht nur einen Eindruck 
von der Geschichte der Stadt, sondern 
landet auf einem der am besten erhal-
tenen barocken Plätze Europas. Die mei-
sten Häuser rund um den Platz entstan-
den im Laufe des 18. Jahrhunderts, als 
der Platz seine heutige Größe von 50 x 40 
Metern erhielt. An der Westseite befand 
sich einst der königliche Kutschstall, 
heute Haus der Brandenburgisch-Preu-
ßischen Geschichte, das einlädt, „Land 
und Leute – Geschichten aus Branden-
burg-Preußen“ kennenzulernen. An 
der Nordseite des Platzes repräsentie-
ren schön sanierte Bürgerhäuser aus der 
Zeit Friedrichs des Großen einstigen und 

Die Waage
Denkmal links, Sehenswürdigkeit rechts. Potsdam hat mehr davon als andere Städte. 
Wir stellen in jeder Ausgabe ein Bauwerk mit Geschichte und Geschichten vor, 
das einen zweiten Blick verdient. Diesmal waren wir am Neuen Markt unterwegs 
und entdeckten ein Kleinod in der Mitte des Platzes. 

heutigen Wohlstand. Im späteren Kabi-
netthaus Am Neuen Markt 1 wurden der 
König Friedrich Wilhelm III. und Wil-
helm von Humboldt geboren. 

Ein wahres Kleinod steht in der Mit-
te des Alten Marktes: das kleine Gebäu-
de der ehemaligen königlichen Malz- 
und Kornwaage. Sie wurde 1735 in einem 
Fachwerkhaus eingerichtet, die Einkünf-
te gingen an das königliche Große Mili-
tärwaisenhaus. Als das Gebäude verfiel 
und kaum noch benutzbar war, entstand 
das Bauwerk in seiner heutigen Form 
und nahm 1836 die Arbeit auf. Das Haus 
musste laut der damaligen Bauvorschrif-
ten den gleichen Platz einnehmen wie 
das zuvor abgetragene Fachwerkgebäu-
de. Rund 50 Jahre später wurde auch die 
städtische Ratswaage hierher verlegt. Hi-
storische Quellen belegen, dass Christian 

Heinrich Ziller, ein Schüler Karl Friedrich 
Schinkels, die Waage entwarf. Zu seinen 
Bauten gehört auch die Kirche auf dem 
Neuendorfer Anger. In der Potsdamer 
Bombennacht vom 14. April 1945 blieb 
wie durch ein Wunder das Ensemble des 
Neuen Marktes fast unversehrt. Im Lexi-
kon des Potsdam-Museums erfährt man, 
dass tatsächlich bis in die 1970er-Jahre 
die Waage ihren Zweck für das im Kutsch-
stall befindliche Handelskontor erfüllte. 
Danach erlosch dieser Teil der Geschich-
te. Ältere Potsdamer erinnern sich, dass 
das Gebäude anschließend als Lager-
raum genutzt wurde, in dem unter ande-
rem mobile Verkehrszeichen aufbewahrt 
wurden. In den 1990er-Jahren wurde mit 
der umfassenden Sanierung des Neu-
en Marktes auch das Gebäude der Waa-
ge wachgeküsst, erstrahlte in neuer alter 
Schönheit und ist denkmalgeschützt. Das 
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Rosa der Fassade korrespondiert mit der 
Farbe des Landtages. 

Seit 1995 beinhaltet das Waagegebäude 
ein Restaurant, das mit dem Namen „Die 
Waage“ an die Geschichte des Hauses er-
innert. Aber noch mehr als das, denn der 
gastronomische Grundstein wurde wohl 
schon in den Jahren von 1877–1887 ge-
legt. Wiegemeister Schwarzenberg sagte 
man nach, dass er, um den geforderten 
unbestechlichen und ungetrübten Blick 
zu wahren, gemütsberuhigende „Mittel“ 
in Form von Wein und selbst gebrannten 
Schnäpsen zu sich nahm. Wie auch im-
mer: Wiegemeister Schwarzenberg hätte 
seine helle Freude an und in diesem Re-
staurant, das für eine frische Küche ge-
nauso steht wie für einen umsichtigen, 
freundlichen Service. An weiß einge-
deckten Tischen werden stets frisch zu-
bereitete mediterrane Gerichte serviert. 
Das gemütliche Restaurant hat in zwei 
Räumen Platz für 46 feinschmeckende 

Gäste. Blickfang ist das rustikale große 
Weinregal mit sorgsam zusammenge-
stellten Weinen, bei denen die Liebe zu 
Italien unverkennbar ist. Das zeigt auch 
die Speisekarte, die stets durch markt-
frische Gerichte bereichert wird. Nicht 
nur die umliegenden Geschäftsleute 
schätzen den Business-Lunch, der von 
Dienstag bis Freitag, 12.00–15.00 Uhr, 
wöchentlich wechselnde Menüs bietet. 
Doch am allerschönsten ist es hier bei 
warmen Temperaturen. Dann können die 
Gäste die Köstlichkeiten der Küche auf 
der Terrasse genießen – mit Blick auf die 
historische Kulisse des Neuen Marktes, in 
einer ruhigen, entspannten Atmosphä-
re und einer Spur Amüsement über Da-
men, die gerade hier merken, dass histo-
risches buckliges Kopfsteinpflaster nicht 
für High-Heels geeignet ist. 

von Thea Schreiber 

www.potsdam.de 
www.restaurant-waage.de  

Shop Potsdam: Friedrich-Ebert-Straße 54 | 14469 Potsdam
Tel.: 0331 - 88 71 811 0 | E-Mail: potsdam@von-poll.com

Shop Werder: Unter den Linden 6 | 14542 Werder (Havel)
Tel.  03327 - 52 10 85-0 | Email: werder@von-poll.com

DIE NEUEN BODENRICHTWERTE SIND DA!

Erfahren Sie den Wert Ihrer Immobilie.
Wir beraten Sie kostenfrei und unverbindlich

und freuen uns über Ihre Kontaktaufnahme.
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Quasi Brandenburg in Reinstform. 
Die Rinder hätten mich stutzig 

machen sollen … Da war er also mit je-
dem Spatenstich tiefer geplatzt, mein 
Traum vom üppigen Garten, mit Ro-
sen, Gemüse und, ach, lauschigen 
Ecken zum Verweilen unter schattigen 
Bäumen und Büschen. Ade, ihr ambi-
tionierten Hochglanzbilder unzähli-
ger Gartenratgeber. Ade, du hochtra-
bender Traum vom Tag des offenen 
Gartens. Worte wie Trockenrasenge-
sellschaft, Sukkulenten, Wüste durch-
rollten mein Hirn. Trübsinnig auf der 
Terrasse sitzend und vor mich hin 
schmollend kalkulierte ich schon die 
horrenden Kosten für einen Bodenaus-
tausch. Und das bei 1.500 qm! Da wur-
de das Schnäppchen zum bodenlosen 
Untergrund. Was ist nicht schon alles 
in hiesigen Sand versickert. 

Irgendwann kam unerwartet die Stim-
me meines Vaters in meinen Kopf. Er 
ist schon lang verstorben, aber ich hörte 
ihn klar. „Kind, wofür haben wir dich denn studieren lassen, 
wenn du dein Hirn nicht nutzt“… oh, das tat weh, das sagte er 
früher oft, wenn ich rummaulte, dann grinste er mich an und 
ließ mich im Kopf allein. Er war ein Gartenzauberer, liebte Ro-
sen und noch mehr seine Obstbäume. Aber irgendwie war damit 
nun meine geerbte Sturheit erwacht: Das musste anders gehen.

Es gab einige Voraussetzungen, die mir wichtig waren ... es 
sollte nicht das Konto leerfegen, es sollte nachhaltig sein und es 
sollte langfristig den Boden dort verbessern. Und was stand zur 
Verfügung? Ok, Kompost hatten wir reichlich, und es wurde im-
mer mehr. Schnittgut, alte Äste von Büschen aus dem bestehen-
den Garten vom letzten Schnitt, Laub, Grasschnitt … und dann 
formte sich eine Idee. Das waren doch die besten Zutaten für 
ein Hochbeet. Sie wissen schon, so eins ohne Kiste, aufgewor-
fen wie ein Hügel. Erst die Äste und alten abgestochenen Gras-
soden, dann eine Schicht Laub und Grasschnitt, dann fast rei-
fen Kompost und dann die Schicht Erde mit Kompost versetzt. 
Was wäre denn, so mein Gedanke, statt den Garten mit Hügel-
beeten zu durchziehen, selbige tiefer zu legen. Quasi in der Er-

oder das versenkte Hochbeet
Sandkastenspiele –
Vor einigen Jahren erweiterten wir unseren bestehenden Garten um einen hinteren Teil, 
ein, wie es schien, einmaliges Schnäppchen, eine ehemalige Weide, auf der zuvor ein paar 
Hochlandrinder genügsam lebten. Allerdings, wie sich später herausstellte, lag unter einer 
nur wenige Zentimeter betragenden Oberschicht dunklerer Erde nichts als reiner Sand, 
zu meinem Entsetzen mit einer Schichtdicke von über einem Meter!

de. Beim Bau würde man sagen, ein Fundament ausschachten. 
Und genau das sollte es ja auch werden, das neue Fundament 
für meine Beete.

Was soll ich sagen, zufällig arbeitet zu jener Zeit nebenan eine 
Gartenbaufirma und hatte so einen von diesen kleinen schnu-
ckeligen Baggerchen. Kurz gefragt, Blick aufs Konto und tags 
drauf zogen sie mir entlang des neuen Gartens einen gut 1 m 
tiefen, gut 1 m breiten und insgesamt gut 80 m langen Graben. 
Das war ein regelrechtes Happening. Wusste gar nicht, dass so 
ein Graben für breit angelegtes Entertainment sorgt. Vom Bag-
gerführer bis zu allen Nachbarn. Alle dieselbe Frage: Was wird 
das?? „Wasn? Willste ma erschießen?“ Auf meine Antwort, das 
werde nun ein versenktes Hochbeet, kam leichtes Kopfschüt-
teln, Schulterzucken und leise „... die is nich von hier … dat 
kann nich werden. Ick lach ma schief.“

Innerlich dachte ich: Bitte bitte ... lass es nicht schief gehen. 
Die lachen sich sonst noch einen Herzinfakt. Und ich schmiss 
tapfer die ersten Ästchen hinein. 

Vom märkischen Sandkasten zu blühenden Landschaften – Andrea Pahmeier verrät, wie das ganz ohne Chemie funktioniert
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Unsere Autorin: Dr. Andrea Pahmeier gründete im Jahr 
2004 in Zossen eine kleine, feine Manufaktur für Bran-
denburger Naturkosmetik, die die Gaben der Natur mit 

Wissen über die Wirkung 
ihrer Inhaltsstoffe und die 
Kenntnisse aus der Bio-Me-
dizin mit jahrhundertealten 
Erfahrungen verbindet. Zu-
gleich ist die promovierte 
Naturwissenschaftlerin mit 
Abschlüssen in Biologie 
und Biochemie eine begeis-
terte Gärtnerin. 
www.ticoche.de

Inzwischen sind ein paar Jahre vergangen. Von Jahr zu Jahr 
füllte sich der Graben mehr und mehr, wuchs samt Erde-Kom-
post-Gemisch sogar gut 50 cm über Bodenniveau hinaus und 
nach den ersten zwei Jahren konnte ich bereits den ersten Teil 
bepflanzen. Denn zu meinem Experiment gehört eine Nasch-
hecke mit Haselnuss, Sanddorn, Schlehe, Wildrosen und Aro-
nia, aber auch Hartriegel, Kornelkirsche und Holunder, um ei-
nige zu nennen. Macht einen prima Sichtschutz, ist lecker für 
uns und erfreut die Vögel. 

Die lieben diese Hecke, die wächst und gedeiht und ist nach 
nun einigen Jahren so dicht, dass der Nachbar letztens meinte, 
er könne gar nicht mehr rüberschauen. So soll es sein!

Im Herbst werfe ich ab und an eine neue Schicht Kompost zwi-
schen die Pflanzen, aber das war es auch. Insgesamt bin ich 
sehr zufrieden mit dem Experiment und lege meine Beete im 
Sandkasten nur noch so an. Es erfordert zwar Geduld und et-
was mehr Arbeit zu Anfang, doch es lohnt meiner Meinung 
nach die Mühe. Und letztens sah es so aus, als ob der Nachbar 
von eins drüber gar einen Graben in den Sand gebuddelt hätte. 
Aber da täusche ich mich sicher.

Viel Spaß beim naturnahen Gärtnern wünscht
Ihre Dr. Andrea Pahmeier
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Erst die Arbeit, dann das Vergnügen. 
Denn bevor man endlich die Sonne 

und den ersten Cappucchino in der Son-
ne genießen kann, müssen Balkone, Ter-
rassen und der Garten gründlich gerei- 
nigt werden. Schließlich waren die langen  
kalten Monate jeder Witterung, großen 
Temperaturschwankungen und Feuch-
tigkeit ausgesetzt. Wenn dann Ihr grünes 
Wohnzimmer sauber  ist, kann es losge-
hen mit der Frühlingskur und den Fra-
gen: „Brauche ich neue Outdoormöbel?“ 
oder „Was pflanze ich in diesem Jahr?“ 
Zu Beginn sollte man aber erst einmal 
klären, was man eigentlich will. Die ei-
gene Persönlichkeit spiegelt sich darin 
wider, wie man seinen Garten anlegt. 
Die Auswahl der Pflanzen, ihre Anord-
nung und die Gestaltung von Wegen 
und Terrassen sind Ausdruck individu-
eller Vorlieben. Wer es im alltäglichen 
Leben ordentlich mag, der wird auch 
keinen verwilderten Naturgarten sein 
Eigen nennen, sondern seinen Außenbe-
reich mit einem saftig-grünen, akkurat 

komm ich her …

Von drauß‘ 

vom Garten
Ich muss euch sagen, es grünt schon sehr! Allüberall auf den Baumesspitzen sah ich saftige Blätter sitzen. Und 
unten auf dem Stein, sah ich schöne Möbel fein. Das Terrassentor ist aufgetan, Alte und Junge sollen sich nun 
von der Jagd des Tages erden, denn es soll nun wieder Frühling werden! Damit dieses neu interpretierte Gedicht 
Theodor Storms auch in Ihrem Garten real wird, haben wir für Sie ein paar grüne Daumen- und Finger-Tipps.

50 Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

geschnittenen Rasen, harmonierenden 
Blumenkompositionen und Ziersträu-
chern gestalten. Bei Hobbyköchen und 
Familien beispielsweise wird man eher 
Obstbäume, Kräuter- und Gemüsebeete 
finden. Bei der Pflanzenauswahl seien 
Gräser nach wie vor gefragt. Außerdem 

beliebt: Stechpalmen, Eiben, Thuja und 
Lorbeer. Hortensien erleben 2018 ein Re-
vival, Dank einfacher Pflege und toller 
Blütenpracht überzeugen die Ziersträu-
cher auf ganzer Linie. Ansonsten hält die 
Natürlichkeit Einzug in unsere Gärten – 
wissen die Gartenprofis.  
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DER MARKTPLATZ FÜR WOHNEIGENTUM

BERLINER 
 IMMOBILIENMESSE

www.bim-messe.de

 14. – 15.4.2018
 ARENA BERLIN

10 BIS
18 UHR

Jetzt Wohneigentum kaufen:

� Zinstief nutzen, Vermögen bilden
� Wertsteigerung mitnehmen
� Für das Alter vorsorgen 
� Unabhänging von der Miete werden

Bestens informiert ins eigene Heim:

� Über 10.000 Eigentumswohnungen und Häuser
� Premiere der neuesten Bauvorhaben
� Mehr als 60 Bauträger, Makler und Finanzierer 
�  Fachforum mit vielen Vorträgen und  

Experten-Tipps

FINDEN

STATT 
SUCHEN

Partner: Medienpartner:

BIM_2018_Anz_TopMag_218x100_RZ.indd   1 28.02.18   10:53

die Nachbarschaft denken. Die Volliso-
lierung mit doppelter Verglasung bietet 
neben der Wärme- und Kältedämmung 
gleichzeitig einen „Kikeriki-Schall-
schutz“. Hühner sind übrigens perfekte 

Rasenmäher, weil sie im Ver-
hältnis zum Körper genauso viel 
Gras wie eine Kuh fressen. 

Frisch auf den Tisch

Ein Aspekt bekommt eine im-
mer größere Bedeutung: der 
Nachhaltigkeitsgedanke. Die 
meisten Gartenbesitzer wollen 
nicht nur eine schöne Ruhe-Oa-
se vor der Terrassentür, sondern 
auch ihrem grünen Daumen 

freien Lauf lassen. Also wird gepflanzt, 
gesät, gejätet, gegraben, gegossen und 
geharkt, damit man sonnengereifte To-
maten oder knackige Blattsalate sowie 
Kräuter frisch auf den Tisch bringt. Wer 
eigene Lebensmittel im Garten anbaut, 
vermeidet Plastikverpackungen, um-
geht lange Transportwege, stattdessen 
landen ausschließlich ökologisch wert-
volle Erzeugnisse auf dem Teller, die ne-
benbei auch noch besser schmecken als 
vergleichbare Produkte aus dem Super-
markt. Wer nur einen ganz hellgrünen 
Daumen hat, muss trotzdem nicht auf le-
ckere Nutzpflanzen verzichten. Das Zau-
berwort heißt: Hochbeet, mit dem An-
zucht und Pflege ein Kinderspiel ist. Die 
Vorteile liegen auf der Hand: Umgra-

Ich wollt‘, ich wär‘ ein Huhn

Zu dieser Natürlichkeit gehört es auch, 
mit sogenannten Insektenhotels die flie-
genden Krabbler zurück in die Gärten zu 
locken. Auch Bienenstöcke werden im-
mer beliebter. Und wer nicht nur seinen 
selbst geimkerten Honig auf dem Bröt-
chen haben möchte, gemeinsam mit der 
Marmelade aus selbst geernteten Erdbee-
ren, sondern auch noch ein Frühstücksei, 
frisch gelegt vom familieneignen Huhn, 
der baut ein funktionales Hühnerhaus. 
Durch den Trend zur bewussten Ernäh-
rung möchten immer mehr Gartenbesit-
zer sichergehen, dass ihre Eier von glück-
lichen und gesunden Tieren stammen. 
Und so hält man sich wie zu Großmut-
ters Zeiten das Federvieh im eigenen Gar-
ten. Die Hühner und Sie dürfen sich zwi-
schen Pippi-Langstrumpf-Villen aus Holz 
bis hin zu ausgeklügelten Design-Me-
tall-Objekten entscheiden, die sogar an 
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ben, Säen, Jäten, Bewässern und Ernten 
gelingt praktisch auf Augenhöhe. Sein 
ganzjähriges Gartenglück kann man mit 
einem Gewächshaus erleben, denn unter 
Glas verlängert sich die Erntezeit deut-
lich. Viele Sorten, wie Wirsing u. a. Kohl, 
reifen bis in den Winter hinein bezie-
hungsweise können schon im Frühling 
gezogen werden. Champignons wach-
sen sogar das ganze Jahr über. Zudem 
können frostempfindliche Pflanzen dort 
unbeschadet die kalten Monate über-
stehen. Für ein Gewächshaus bedarf es 
auch nicht unbedingt eines großen Gar-
tens, weil es mittlerweile auch Mini-Ge-
wächshäuser gibt, die an der Hausmauer 
verdübelt und zusätzlich, je nach Funda-
mentart, am Boden befestigt werden.  

Lebenselixier Wasser 

Ein schöner Garten oder gesunde Pflan-
zen im Gewächshaus sind das Ergebnis 
regelmäßiger Pflege. Dazu gehört natür-
lich auch die Bewässerung. Wer nicht 
Trinkwasser dafür verschwenden möch-
te, kann entweder aus einer Regenton-
ne Gießwasser entnehmen oder sich ei-
nen Regenwassertank einbauen lassen. 
Die Nutzung dieser natürlichen Ressour-
cen ist ein eindeutiger Gewinn für die 
Umwelt. Eine gute Möglichkeit, um zu-
sätzlich Wasser und Ihnen viel Mühe zu 
(er)sparen, sind Bewässerungssysteme. 
Gerade bei Hitze ist es wichtig, nicht zu 

viel oder zu wenig zu gießen. Wer Gar-
tenschlauch und Gießkanne in der Ga-
rage lassen möchte, greift also zum Han-
dy und aktiviert seinen Rasensprenger, 
der individuell eingestellt wird und nur 
so viel Wasser verbraucht, wie der Rasen 
oder die Beete zum gegebenen Zeitpunkt 
benötigen – sodass weder überwässert 
noch zu wenig gegossen wird. 

Individuelle Wasseroase

Wer einmal in einem Naturbadeteich ge-
schwommen ist, möchte niemals wie-
der darauf verzichten. Denn das seidig 
weiche Wasser ohne künstliche und des-
infizierende Zusätze, ist ein unglaub-
liches Erlebnis für alle Sinne. Aber was 

ist eigentlich der Unterschied zwischen 
einem Schwimmteich und einem Natur-
pool? Wie der Name schon sagt, ist der 
Schwimmteich ein großer Gartenteich. 
Die Hälfte der Fläche dient zum Schwim-
men und die andere Hälfte zieren Was-
serpflanzen, die zur Reinigung beitragen. 
Das heißt, hier entstehen keine Strom-
kosten und es kommt keine Chemie zum 
Einsatz. Auch der Naturpool reinigt sich 
biologisch, aber ganz ohne Pflanzen – ei-
ne spezielle Filtertechnik macht es mög-
lich. Der Vorteil hierbei: Es wird weniger 
Platz gebraucht, sodass der Naturpool 
auch problemlos in kleinere Gärten passt. 
Bei beiden Varianten sollte man die Kon-
zeption allerdings unbedingt Spezialisten 
überlassen. Um ein stimmiges Gesamt-
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Am Silbergraben 16 · 14480 Potsdam · T (0331) 649 59-0
www.laabs-potsdam.de

EDITION LIGNATUR – Eine luxuriöse Badeinrichtung mit Möbeln aus Naturholz – Unikate, für jede Einzelbestellung individuell gefertigt.
Besuchen Sie unsere Badausstellung. Wir freuen uns auf Sie.

Bäder zum Träumen & Wärme zum Wohlfühlen
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bild mit dem Rest des Gartens und Ihrem 
eigenen kleinen Badeparadies zu schaf-
fen, gibt es vielfältige Möglichkeiten wie 
Kaskaden, Springbrunnen, Wasserläufe, 
Steine, Felsen, einen Steg und/oder eine 
üppige Bepflanzung. 

Stichwort Gartenhaus

Führten sie früher ein Schattendasein in 
der hintersten Ecke des Grundstücks und 
waren nur mit Rasenmäher und Co. be-
stückt, sind sie in den vergangenen Jah-
ren zu echten kleinen Schmuckstücken 
aus hochwertigem Holz oder Edelmetall 
geworden und werden vielfältig genutzt: 

Neben der Lagerung 
von Gartenutensilien 
dienen sie als Fahrrad-
unterstand, Rückzugs-
ort, Gästehütte, Hob-
byraum, Atelier, Büro, 
Bungalow für den er-
wachsenen Nachwuchs 
oder Fitnessraum.  

Evergrau

Ganz neu in diesem Jahr ist der Farbton 
grau bei Holzmöbeln und anderen Gar-
ten-Accessoires wie Pflanzkästen, Ka-
minholzregalen, Rankgittern und Zäu-

nen. „Evergrau“ – wie es von 
den Einrichtungsexperten ge-
nannt wird – in den Schattie-
rungen Tauben- und Steingrau 
bis hin zu Granit, Anthrazit 
und Metallic gibt dem Garten 
einen modernen, frischen Look 
mit einem Hauch Vintage. Der 
neutrale Farbton lässt zudem 
andere Farben wie die von Auf-
lagen und Kissen leuchten 
und schafft schöne Kontraste. 

Es wirkt entspannend, zeitlos und ele-
gant zugleich. In Kombination mit Pa-
stellfarben können Sie so ganz schnell 
einen sommerlich-mediterranen Look 
zaubern. Zwar nicht grau, passt aber im-
mer und in jeden Garten: der Strandkorb, 
in dem man mit einem guten Buch und 
einem Glas Wein relaxen und perfekten 
Urlaubsfeeling genießen kann. 

von Martina reckermann 

www.easy-pr.de
www.imm-cologne.de
www.vdm.de
www.keimzeit.de
www.teichmeister.deFo
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Eine große Auswahl an tren-
digen Gartenmöbeln finden 

Frühlingsliebhaber und Sonnen-
anbeter bei porta Möbel in Pots-
dam. Der Einrichtungsspezialist 
bietet alles, was man für schö-
ne Stunden im Garten oder auf 
der Terrasse braucht. Von funkti-
onalen Essgruppen für das Grill-
fest über bequeme Lounge-Möbel 
zum Entspannen bis hin zu platz-
sparenden Lösungen für den Bal-
kon ist alles dabei. „Unsere dies-
jährige Gartenmöbelausstellung hält 
sowohl Klassiker als auch Neuheiten für 
die Kunden bereit. Besonders empfeh-
len kann ich die Gartenmöbel-Serie Gale-
ra, die dank ihrer Funktionalität für jede 
Platzsituation die richtige Lösung findet“, 
verrät Jens Buskies, Geschäftsleiter por-
ta Möbel Potsdam. Auch in puncto Son-
nenschutz werden die Kunden bei por-
ta gut beraten: Schirme in rund und eckig 
für schattige Plätzchen gehören ebenfalls 
zum umfangreichen Outdoor-Sortiment. 
Was viele nicht wissen: auch Grillfans 

porta Möbel bietet alles
  für die Gartensaison

Von Sonnenliege
bis Gasgrill –
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Jens Buskies,
Geschäftsleiter 

porta Möbel Potsdam

kommen bei porta auf ihre Kosten. Ob Gas 
oder Holzkohle – den perfekten Grill und 
das richtige Zubehör ist in der Gartenaus-
stellung zu finden. Geschulte Fachbera-
ter stehen selbstverständlich beratend zur 
Verfügung. Das Gartenmöbel-Sortiment 
wird durch tolle Deko-Ideen wie Fackeln, 
Windlichter und Geschirr abgerundet. Das 
porta-Team um Jens Buskies freut sich 
von montags bis samstags, jeweils von 10 
bis 20 Uhr, auf die Kunden.

www.porta.de

Wenn die ersten, warmen 
Sonnenstrahlen zu spüren sind, 

dann ist er da: der Frühling. 
Für viele die schönste Zeit des 

Jahres und der beste Zeitpunkt, um 
sich das Outdoor-Wohnzimmer 

neu zu gestalten.

porta Möbel Geschäftsleiter Jens Buskies 
empfiehlt die Gartenmöbel-Serie Galera
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D ie warme Jahreszeit steht vor der 
Tür und mit ihr Sonne und viel 

Licht. Zwar freuen wir uns auf die-
se Vitamin-D -Dosis, wollen sie aber 
auch kontrollieren. Am besten eignen 
sich dafür hochwertige Sicht-, Licht- 
und Sonnenschutzsysteme von Ja-
louCity. Für welchen Fensterschmuck 
man sich schließlich entscheidet, 
hängt vom Geschmack und vom Ver-
wendungszweck ab. Immer eine gu-
te Wahl sind z. B. Plissees und Rollos. 
Weiterhin im Trend bleibt natürlich 
die „Allzweckwaffe“ Jalousien. Ne-
ben ihrer Funktion als Schattenspen-

Besondere
Lichtspiele 

Wer die richtige Mode für seine Fenster wählt, sorgt 
nicht nur für den perfekten Sonnenschutz, sondern 
verleiht seinen räumen auch eine neue Wirkung.

der sind alle Systeme aber auch wich-
tige Gestaltungselemente. Wer den 
eigenen vier Wänden also zusätzlich 
ein Update verpassen möchte, kann 
dies bereits mit vergleichsweise ein-
fachen Mitteln tun. Bei der sogenann-
ten Window Fashion ist alles erlaubt, 
was gefällt: ein dekorativer Vorhang 
für das Wohnzimmer, ein Sichtschutz 
im Bad oder ein Verdunkelungsrollo 
im Kinderzimmer. Auch der Klassiker 
Gardinen ist in diesem Jahr in moder-
nen Farben und Designs gefragt. Im-
mer beliebter werden auch Schiebe-
gardinen. 

Die Kriterien, die einem persönlich 
wichtig sind, sollte man vorher gut ken-
nen und sich entsprechend beraten las-
sen. So kann man mit dem Licht und 
seinem Effekt im Raum spielen. Einen 
perfekten Rundum-Service bieten die 
Berater von JalouCity an, die auf die 
passende Dosierung von Licht, Sonne 
und Schatten spezialisiert sind. Das Un-
ternehmen unterhält bundesweit über 
30 Filialen und vertreibt ein Kompletts-
ortiment rund um den Fensterschmuck 
auch über den eigenen Onlineshop.

www.jaloucity.de

Mode fürs 
fenster.

z. B. PLIssees

PLIssees Cosiflor 
deutscher Markenhersteller

25%
rabatt

Gültig bis zum 30.06.2018! 
nicht im onlineshop 

erhältlich!
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Die Stiftung mit Sitz in Potsdam hat zwei 
Gründungsväter, die hier Wissen, Erfah-

rungen, Berufs-Know-how, Ambitionen, An-
spruch und persönliche Netzwerke bündel-
ten: Ronny Pietzner, Weltmeisterkoch und 
Team-Chef der Nationalmannschaft der Kö-
che Deutschlands, und Frank Michalak, Vor-
stand der AOK Nordost – Die Gesundheitskasse. 
Schon vor gut zehn Jahren begann der Spitzen-
koch die AOK rund um gesunde Ernährung zu 
beraten und kochte bei verschiedenen Veran-
staltungen der Gesundheitskasse das, was er am 
liebsten zubereitet: abwechslungsreiche, köst-
liche Mahlzeiten aus Produkten, die frisch von 
den Märkten der Region kommen. Oftmals trie-
ben ihm Reaktionen der Kinder Sorgenfalten auf 
die Stirn, wenn sie beim Anblick eines Kohlrabis mit den Schul-
tern zuckten, Bananen als regionales Obst einordneten oder 
zum Frühstück einen Schokoriegel gegessen hatten. „Da wusste 
ich, dass wir hier mehr tun müssen, als die Situation zu bejam-
mern. In Frank Michalak fand ich einen kongenialen Partner“, 

Wie schmeckt

Gesundheit?
Pommes rot-weiß. Spätestens, wenn Kinder diesen Essenswunsch mehrfach 
wöchentlich nennen, leuchten bei den meisten Eltern die Alarmglocken auf. Doch wie 
kann man die Jüngsten an gesunde, frische Kost gewöhnen? Dafür und für viele weitere 
Ziele engagiert sich die Stiftung Ernährung-Bildung-Gesundheit, kurz „yum me“. 

so Ronny Pietzner. „Die Stiftung ‚Ernährung – 
Bildung – Gesundheit‘, kurz yum me genannt, 
unterstützt insbesondere Kitas, Schulen und 
sonstige Einrichtungen für Kinder und Jugend-
liche bei ihren Aktivitäten, um theoretische 
Kenntnisse und praktische Fähigkeiten für eine 
gesunde Ernährung zu vermitteln“, fasst Frank 
Michalak die Ziele der im Jahr 2012 gegründe-
ten Stiftung zusammen. „Damit wollen wir er-
nährungsbedingten Krankheiten frühzeitig ent-
gegenwirken. Kinder und Jugendliche können 
sich mit ihren kreativen Ideen und Aktionen 
auch direkt an die Stiftung wenden und sich ak-
tiv einbringen. Wir entscheiden also nicht ein-
fach über die Köpfe der Kinder hinweg. Eine ge-
sunde Ernährung macht leistungsfähiger und 

sie macht Spaß, z. B. durch gemeinsame Kochaktionen in der 
Schule, im Jugendclub oder zu Hause mit den Eltern. Ein Ex-
pertennetzwerk unterstützt dabei die jungen Leute. Eltern und 
Lehrer sind ebenso ausdrücklich gefordert und ihr Mittun er-
wünscht“, erklärt der Vorstandsvorsitzende der AOK Nordost.

Frank Michalak, 
Vorstand der AOK Nordost – 
Die Gesundheitskasse

Die yum me-Stitung engagiert sich für eine gesunde Ernährung von 
Kindern und Jugendlichen 
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Inzwischen ist die Liste der yum-me-Aktivitäten sehr 
lang. Sie reicht vom Kochen mit rheumakranken 
Kindern über Ferien-Koch-Kurse bis zu Rezepten für 
Schulküchen und hört bei einer fachgerechten Aus-
stattung von Schulküchen längst noch nicht auf. Im-
mer geht es darum, fundiertes Wissen, passende Re-
zepte und leckere Alternativen zu Fertigessen, Fast 
Food & Co. schmackhaft zu machen. Keine trockene 
Theorie, sondern lustvoll erlebte Küchenpraxis. 
Yum me unterstützt finanziell und mit fachlichem 
Knowhow das erfolgreiche „Spirellibande“-Projekt 
des AWO-Bezirksverbandes Potsdam, das speziell die 
gesunde Ernährung von Schulkindern aus sozial be-
nachteiligten Familien unterstützt. An ausgewähl-
ten Schulen erhalten Kinder ein gesundes, frisch 
zubereitetes und kostenloses Frühstück. „Da war 
ich schon erschrocken, wie viele Kinder mit leerem 
Magen täglich in die Schule gehen“, berichtet der 
Brandenburger Spitzenkoch, der es aus tiefster See-
le bedauert, dass in so vielen Kitas und Schulen die 
hauseigenen Küchen abgeschafft wurden. Anders in 
der Deutsch-Skandinavischen Gemeinschaftsschu-
le (DSG) in Berlin-Tempelhof, in der im Herbst 2016 
mit Unterstützung von yum me eine eigene Schulküche einge-
weiht wurde, in der täglich Frühstück, Mittagessen und Ves-
per frisch zubereitet werden. „Es ist großartig zu erleben, wie 
sich die Schülerinnen und Schüler einbringen, was sie alles 
rund um die Ernährung wissen und wie sie eine respektvolle 
Tisch- und Esskultur pflegen“, berichtet Ronny Pietzner, der 

sich auch für die Wiedererweckung der Schulgärten einsetzt, 
um das Wissen um Lebensmittel aufzubauen.

Die Stiftung finanziert sich ausschließlich über Spenden und 
hat im Laufe der Jahre viele aktive Unterstützer gefunden. Na-
türlich nutzen die beiden Gründungsväter ihre Prominenz, um 

Sponsoren zu begeistern, und spenden 
selbst beispielsweise Honorare. Zu den 
Unterstützern gehören die Fußballer 
von Hertha BSC, die einmal jährlich ein 
Benefizspiel zugunsten von yum me ver-
anstalten, die Sportlerinnen von Turbi-
ne Potsdam, Küchenausstatter, ehren-
amtlich arbeitende Ernährungsberater 
und viele kleine Unternehmen und Pri-
vatpersonen, die wissen, wie wichtig ge-
sunde Lebensgewohnheiten sind. 

Bleibt die Frage: Was tun, wenn den Kin-
dern als Essenwunsch nichts anderes 
einfällt als Pommes rot-weiß? „Immer 
wieder Alternativen anbieten wie Ge-
müsestrudel, Aufläufe oder Pasta mit 
frischen Zutaten. Und nicht vergessen: 
die Kinder in die Zubereitung einbezie-
hen, ihren Spaß am Schnippeln, Rühren 
und Würzen wecken. Ganz nebenbei ist 
das gemeinsame Kochen auch immer 
eine gute Gelegenheit zum Reden“, weiß 
der zweifache Familienvater, der übri-
gens zu Hause auch ab und an den Herd 
seiner Frau überlässt. 

von Brigitte Menge 

www.yumme.de 
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Kenntnisssen und praktischen Fähigkeiten bei der 

Zubereitung frischer Produkte

Mit Stiftungs-Initiator Ronny Pietzner macht Kochen besonders viel Spaß



Sie waren Teilnehmer des 
4. gemeinsamen Landes-
bädertreffens der Heil-
bäderverbände Bran-
denburgs, Sachsens und 
Sachsen-Anhalts im säch-
sischen Kurort Bad Elster. 
Welche Anstöße gab Ih-
nen die Zusammenkunft 
der Fachleute aus der ost-
deutschen Kurbranche? 
Um das zu beantworten, 
muss man einen Blick zu-
rückwerfen, denn die 
Kurorte in den jungen Bundesländern 
mussten sich in den 1990er-Jahren neu 
aufstellen. Ich habe dafür im Jahr 1999 
eine Marketing-Initiative mit dem Ziel 
gestartet, sich gemeinsam zu vermark-
ten. Auf diesem schwierigen Weg haben 
es schrittweise immer mehr Verantwort-
liche verstanden, dass die Verzahnung – 
also weit mehr als „nur“ Marketing – die 
einzige Chance ist, sich erfolgreich zu po-
sitionieren. Seit 2012 gibt es nun die Lan-
desbädertreffen, an dem diesmal erstmals 
auch Thüringen teilnahm. Intensiv haben 
wir diesmal die Fachkräftegewinnung und  

Gesundheit

soll Spaß 
  machen … 

… ist einer der Grundsätze von Dr. Christian Kirchner, Geschäftsführer 
Bad Belzig Kur GmbH und Chef der Steintherme. Sein ganzes Berufsleben 
lang entwickelt und managt der promovierte Planungswissenschaftler 
Destinationen und Tourismusorganisationen. Längst gibt er sein theore-
tisches und praktisches Wissen an den Nachwuchs weiter. Das alles 
garantiert viel Gesprächsstoff: über Kurorte in Brandenburg, Chancen 
und risiken des Gesundheitstourismus im Land, Prävention, die 
Steintherme und gut trainierte Beine.

-bindung diskutiert. Der 
Mangel fällt uns in den 
jungen Bundesländern  
besonders hart auf die Fü-
ße, da wir noch immer ein 
niedrigeres Lohnniveau 
haben. Lukrative Angebote 
aus dem Westen des Lan-
des und aus der Schweiz 
locken.  

Was tun? Mehr bezahlen? 
Natürlich müssen gute Ar-
beit und erworbene Qua-

lifikationen entsprechend bezahlt wer-
den. Wir haben über Entlohnung bis hin 
zu Stundensätzen diskutiert. Das werden 
wir auch fortführen. Motivierend ist na-
türlich auch das Arbeitsumfeld, jede/r 
sollte sich wohlfühlen, Anerkennung 
und Wertschätzung erleben. 

Wie steigern Sie das Wohlfühlen im Un-
ternehmen?
Durch verschiedene Maßnahmen. So ge-
währen wir allen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern, die an einem Feiertag im 
Jahr arbeiten – und das ist quasi jede/r –, 

Dr. Christian Kirchner
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Die Thaimassage 
im Herzen von Potsdam

Gutenbergstraße 106
14467 Potsdam

0331 / 2879 1071
www.suphin-massage.de

Gönne Dir ein bisschen Thailand!
Suphin bietet seriöse und

professionelle Thaimassagen
im angenehmen Ambiente

und zu günstigen Preisen an.

STEINWELL
Ihr Figur- und Rückenstudio im Holländischen Viertel

Mittelstraße 27 · 14467 Potsdam
Tel.: 0331 / 20 137 988

w w w. s t e i n w e l l . d e

Gesunde Fitness auf 
erstklassigem Niveau

• Actiwita-Wohlfühl-Ernährung 
• Unterdruck-Figur-Training
• EMS-Cardio-Programme
• EMS-Fitness-Training
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einen zusätzlichen freien Tag, den wir Fa-
milientag nennen. Zudem wollen wir uns 
an den Fahrkosten unserer Mitarbeiter, 
ganz gleich, ob sie in Bad Belzig oder wei-
ter weg wohnen, beteiligen. Wir achten 
sehr genau auf die Abstimmung der Ar-
beitszeiten und nehmen dabei auf famili-
äre Belange Rücksicht. 

Zurück zu den Kurorten. Branden-
burg hat sieben. Wie sehen deren wirt-
schaftliche Perspektiven aus?
Gut, und das hat mehrere Gründe. Alle 
Kurorte des Landes mussten sich nach 
1989 eine neue Grundstruktur erarbei-
ten. Das haben sie geschafft und verfü-
gen heute über ein klar definiertes Pro-
fil mit entsprechenden Zielgruppen. Als 
weitsichtig hat sich dabei erwiesen, dass 
durch die verantwortlichen Gremien 
rechtzeitig die Hürden zum Erreichen 
des Bäderstatus‘ hochgelegt wurden. 

Wie sieht das konkret in Bad Belzig aus? 
Seit Dezember 2009 darf Bad Belzig sich 
offiziell staatlich anerkanntes Thermal-
Soleheilbad nennen. Es ist Deutschlands 
jüngstes Thermalsolebad mit langer Ge-
schichte, denn schon um 1900 gab es 
hier eine Lungenheilstätte, das heutige 
Reha-Klinikum gleich neben der Ther-
me. Der Kurort liegt inmitten des Natur-
parks Hoher Fläming mit tiefen Wäldern 
und ausgedehnten Wiesen. Unsere Ther-
malsole ist ein wahrer Gesundbrunnen. 
Mit einem Salzgehalt von etwa 20 Pro-

zent (fast wie im Toten Meer!) und einer 
Temperatur von 30  °C sprudelt die jod-
haltige Sole aus großer Tiefe herauf und 
wird für die Badebecken in verdünnter 
Form aufbereitet. Natürlich gibt es im-
mer wieder Besucher, die eine Rutsche 
oder Spaßbecken suchen. Das wollen wir 
nicht. Wir bieten Ruhe, Entspannung 
und ein belebendes Elixier, das Herz und 
Kreislauf stärkt, Muskeln, Gelenke und 
Wirbelsäule entlastet, die Atemwege be-
freit und der Haut guttut. Wir sind stolz 
auf ein ausbalanciertes Verhältnis von 
Wellness, Medical Wellness und klas-
sischer Medizin. 

Bad Belzig ist auf einem guten Weg, Ge-
sundheitsstadt zu werden mit Akut-Kli-
nik, Reha-Klinik und Therme, die nicht 
nur Bad, sondern auch ambulante Ge-
sundheitseinrichtung mit Therapieab-
teilung ist. 

Vor sechs Jahren übernahmen Sie die 
Steintherme in Bad Belzig mit tiefro-
ten Zahlen. Heute ist es ein gesundes 
Unternehmen. Wie haben Sie das ge-
schafft? 
Ich habe konsequent alle Prozesse bis ins 
Detail analysiert. Danach beschritten wir 
zwei Wege. Die Hauptstraße war die Über-
legung, wie wir den Pro-Kopf-Umsatz pro 
Gast erhöhen können. In der Umsetzung 
haben wir ganz neue Erlebnisfelder er-
schlossen. Der zweite Weg war ein bau-
liches Sanierungskonzept, in dessen Mit-

telpunkt die Energetik stand. Seitdem 
produzieren wir im hauseigenen Block-
heizkraftwerk unsere Wärme und unseren 
Strom. So viel, dass wir 300 Wohnein-
heiten der benachbarten Kurpark-Sied-
lung mit Wärme versorgen können. 

Neues Thema: 2015 verabschiedete  
der Bundestag das Präventionsgesetz, 
das – knapp formuliert – vielfältig eine 
eigene gesunde Lebensweise fördert. 
Wie bringen sich hier die Brandenbur-
ger Kurorte ein?
Wir – das heißt die Verbände aus Branden-
burg, Sachsen und Sachsen-Anhalt – ha-
ben bereits vor der offiziellen Verabschie-
dung des Gesetzes gemeinsam überlegt, 
wer wo welche Stärken hat. Im Ergebnis 
dessen haben die Kurorte Brandenburgs 
spezielle Programme für pflegende Fa-
milienangehörige entwickelt. Das Gesetz 
formuliert ja entsprechende Regelungen. 
Der Grundsatz unserer Brandenbur-
ger Programme ist, dass der Pflegende 
die Möglichkeit bekommt, aus dem ge-
wohnten Umfeld herauszukommen, und 
selbst Aufmerksamkeit und Therapien be-
kommt. Wir haben uns fachwissenschaft-
liche Beratung geholt und mit den groß-
en Krankenkassen gesprochen. Dennoch 
dauert die Umsetzung länger als geplant, 
was nicht zuletzt damit zu tun hat, dass 
zwei Kostenträger in einem Boot sitzen: 
die Kranken- und die Pflegekassen. In die-
sem Frühjahr gehen wir mit diesen Pro-
grammen an die Öffentlichkeit. 
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Zur Person
Dr. Christian Kirchner studierte an der TU Berlin Planungswissenschaften mit 
dem Schwerpunkt Tourismusplanung. Nach der Promotion waren berufliche 
Stationen das Bundesinstitut für Sportwissenschaften in Köln und der Kurort 
Bad Orb. 1993 übernahm er eine ehrenamtliche Beratungstätigkeit der jungen 
Bundesländer im Auftrag des Deutschen Bäderverbandes. U. a. erstellte er den 
Kurortrahmenplan für Bad Saarow, setzte diesen um und wirkte dort als Kur-
direktor. Er arbeitete seit 2002 als Kurdirektor der Sächsischen Staatsbäder 
Bad Elster/Bad Brambach. 2009 begleitete er den Weg von Belzig zum Kurort. 

Dr. Christian Kirchner begleitet zahlreiche Funktionen und Ehrenämter, so ist 
er u. a. Mitglied im Landesfachbeirat Brandenburg zur Prädikatisierung der 
Kur- und Erholungsorte, Mitbegründer der Marketinginitiative „med in ger-
many“ für Kurorte/Kurbetriebe und lehrt an der Hochschule für Wirtschaft 
und Recht Berlin. 

Ist das Präventionsgesetz mit seinen 
vielen guten Anliegen eigentlich schon 
bei den Adressaten, nämlich allen Bür-
gern, angekommen? 
Nein, vor allem eben nicht in seiner Ge-
samtheit. So weiß beispielsweise kaum 
ein Unternehmer, dass er pro Mitarbeiter 
500 Euro Steuerentlastung hat, wenn er 
aktive Gesundheitsmaßnahmen fördert. 
Wir brachten unser fachliches Know-
how für Unternehmen der Region ein: 
haben Bewegungsabläufe in den Arbeits-
gängen mit unseren Physiotherapeuten 
analysiert und die Krankheitsbilder aus-
gewertet. Auf dieser Grundlage haben 
wir spezielle Kurse für diese Mitarbeiter 
entwickelt.

Für Brandenburg ist der Gesundheitstou-
rismus längst nicht nur eine wohltuen-
de Eigenschaft, sondern auch ein hand-
fester Wirtschaftsfaktor. Was muss aus 
Ihrer Sicht getan werden, um diesen auf 
gut trainierte Beine zu stellen? 
Die Stärke ist die Vielfalt von Mög-
lichkeiten. Wir haben gut aufgestell-
te Kliniken und sind sehr stark in den 
Bereichen Rehabilitations-Medizin, 

Nachsorge und Medizintechnik. Ich 
bin Mitglied im Cluster Gesundheits-
wirtschaft, das als eine Art Zukunfts-
werkstatt an der länderübergreifenden 
Gestaltung einer bedarfsorientierten, in-
novativen und sektorenübergreifenden 
Versorgungslandschaft der Region Ber-
lin-Brandenburg arbeitet. Da geht es um 
viele, sehr verschiedene Fragestellungen 

von der Vernetzung innerhalb der medi-
zinischen Versorgungskette (ambulant – 
stationär – Prävention – Reha – Pflege) 
über neue Versorgungsformen bis hin 
zur Krankenhausplanung. 

von Brigitte Menge 

www.steintherme.de
www.bad-belzig.de 

WEISSE ZÄHNE       ZAHNAUFHELLUNG       BLEACHING

Sprechzeiten: Mo bis Do 8–19 Uhr  ·  Fr 8–14 Uhr

WEISSE ZÄHNE       ZAHNAUFHELLUNG       BLEACHING

Unser Leistungsspektrum:

Die Zahngalerie – Dr. Antje Hottelmann & ZÄ Lisa Hottelmann

In der Wilhelmgalerie 
Charlottenstraße 42 · 14467 Potsdam 

Tel.: 0331 23 70 75-20 oder -21
www.die-zahngalerie.de

 Schonende Zahnaufhellung 
 Hellere Zähne für ein strahlendes Lächeln
 Professionelle Zahnaufhellung in der Praxis
 Langanhaltendes Ergebnis
 Frühlingszeit, die Sonne lacht – Lachen Sie mit! 
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Mit einem aufgeschlagenen Buch preußischer Geschichte 
vergleicht Harm Vollmers, einer der drei Vorstände der 

Freunde des Bornstedter Friedhofs e. V., das Areal, das im 16. 
Jahrhundert angelegt und im Laufe der Zeit stetig erweitert 
wurde. Bis 1905 entstanden fünf Friedhofsteile, die bis heute 
deutlich voneinander getrennt sind, ein Teil davon steht so-
gar unter Denkmalschutz. „Der alte Kirchhof hat den freund-
lichen Charakter einer Obstbaumplantage. Die vom Winde 
abgewehten Früchte, reif und unreif, liegen in den gehark-
ten Gängen oder zwischen den Gräbern der Dörfler, die in un-
mittelbarer Nähe der Kirche ihre letzte Rast gefunden haben“, 
schrieb Brandenburgs berühmtester Wanderer. Theodor Fon-
tane besuchte 1869 den Friedhof und fand noch die 
traditionelle Obst- und Grasnutzung durch den Kü-
ster vor. Erst zehn Jahre später wurde diese Nut-
zung beendet. Wer sich heute auf die Spurensuche 
zwischen riesigen Eichen, alten Eiben und ver-
holztem alten Efeu begibt, findet unter den rund 
500 Grabstätten viele bekannte Namen. So der ein-
zige „Lange Kerl“, Heinrich Wilhelm Wagenführer, 
Grenadier des Leibgardebataillons des Soldatenkö-
nigs, der nach seiner aktiven Dienstzeit Weinhänd-
ler wurde. Forstmann und Offizier Kurt von Pletten-
berg ist der einzige Widerstandskämpfer des 20. Juli 
1944, der eine ordentliche Beerdigung bekommen 
hat und hier seine letzte Ruhe fand. Eine Besonder-
heit ist der private Friedhof der Familie Sello. 1844 
kaufte der Hofgärtner ein Stück Gottesacker als pri-
vaten Erbbegräbnisplatz zur Bestattung von Famili-
enangehörigen und Freunden. Nur ein paar Schritte 
sind es von Familie Sello bis zu Landschaftsgärt-
ner Peter Joseph Lenné und Ferdinand von Arnim. 
Begraben sind Ludwig Justi, langjähriger Direktor 
der Nationalgalerie Berlin, und der schwedische 
Eiskunstläufer Gillis Emanuel Grafström, dreima-
liger Olympiasieger und Weltmeister. Hinter einem 
der wenigen Mausoleen befindet sich das Grab des 
in Bornstedt geborenen Malers Siegward Sprotte, 
schräg gegenüber ruht der Luftfahrtpionier Werner-
Alfred Pietschker, Enkel von Werner von Siemens. 
Und da ist dann auch die Grabstätte der Familie  
Joop mit dem durchaus konträr diskutierten Engel. 

Ein aufgeschlagenes

Buch der 
  Geschichte

Theodor Fontane berichtet über den wohl berühmtesten Potsdamer Friedhof, „dass, – 
was in Sanssouci stirbt – auch in Bornstedt begraben wird.“ Auf den steinernen Zeugnissen 
finden sich die Namen von Generälen, Offizieren, Kammerherren und Kammerdienern, 
Geheimen räten, Hofärzten und Hofbaumeistern. 

„Ich entdecke oft noch Neues“, bekennt Harm Vollmers, „und 
werde zum Nachschlagen und Recherchieren inspiriert. Die 
Mischung aus geschichtsträchtigen Namen, architektonisch 
vielseitig gestalteten Grabstätten und Gartenanlage macht 
diesen Ort in jeder Jahreszeit so einmalig“, so der Neu-Pots-
damer, der nur rund 300 Meter vom Friedhof entfernt wohnt. 
Rund 100 Mitglieder zählt der Verein Freunde des Bornstedter 
Friedhofs, von manchem sind Angehörige hier begraben, an-
dere pflegen mit diesem Engagement eine lange Familientra-
dition oder fühlen sich dem Ort tief verbunden wie Harm Voll-
mers. Allen gemeinsam ist, dass sie den Friedhof lieben und in 
seiner Schönheit erhalten wollen. Sie pflegen Grabstellen, be-
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sonders dann, wenn es keine Angehörigen mehr gibt, sam-
meln Spendengelder für den Erhalt von Gräbern, pflegen 
Wege oder harken Laub. „Wir arbeiten eng mit der Kirchenge-
meinde und der unteren Denkmalschutzbehörde der Stadt-
verwaltung Potsdam zusammen“, berichtet Harm Vollmers. 
Zweimal jährlich organisiert der Verein Vortragsveranstal-
tungen über das Leben und Wirken einer Persönlichkeit, die 
auf dem Bornstedter Kleinod ihre letzte Ruhe fand. „Wir ho-
len uns da kundige Referenten“, so der Vorstand des Vereins, 
der 1992 auf Initiative des damaligen Pfarrers Gottfried Kun-
zendorf gegründet wurde. 

Zum Ensemble gehört die zauberhafte Kirche mit ihrer frei-
stehenden Campanile im italienisierenden Architekturstil. 
Entworfen von Friedrich Ludwig Persius – sein Grab befin-
det sich auf dem Friedhof der Familienstiftung Hermann 
Sello –, wurde Friedrich August Stüler mit einem weiteren 
Entwurf und der Ausführung beauftragt. Persius-Sohn Rein-
hold – auch er wurde wie sein Vater auf dem Familienfried-
hof der Sellos beerdigt – brachte die Kirche in die heute er-
haltene Ausführung. Die Kirche ist auch Treffpunkt für die 
Führungen, die der Verein Freunde des Bornstedter Fried-
hofs von April bis Oktober anbietet: jeweils am 1. Samstag im 
Monat, Treffpunkt: 14.30 Uhr in der Kirche.

von Brigitte Menge 

www.bornstedter-friedhof.de; www.potsdam.de 
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Star-Fotograf Jim Rakete setzt die 
größten Helden der Leichtathletik in 
Szene, Tim Raue kreiert ein spezielles 
BERLIN2018-Menü – wie zufrieden sind 
Sie mit der Aufmerksamkeit für das 
wichtigste Sportereignis 2018 in der 
Hauptstadt?
Sehr. Die aktuellen Marktforschungser-
gebnisse bescheinigen uns eine Bekannt-
heit von 67  % – ein Rekordergebnis für 
eine Europameisterschaft. Doch das ist 
nur die sachlich-analytische Sicht. Ge-
fühlt hat das Sportereignis bereits jetzt 
Zugkraft entwickelt. Verschiedenste in-
novative und inspirierende Aktivitäten 
trugen dazu bei, von der Leichtathletik 
Staub abzuwischen und sie emotional 
neu zu beleben. 

Welche Aktionen waren und sind das? 
Da ist natürlich der Film „Urban Records 
– Jäger der Hauptstadt“ zu nennen, der 
unmittelbar nach der 2017er Berlina-
le im Beisein vieler Prominenter aus 
Sport, Politik und Show im Berliner Zoo 
Palast Premiere feierte. Der 1:42 Minu-
ten lange Imagefilm erzeugt Gänsehaut 
und eine sehr hohe mediale Aufmerk-
samkeit. Inzwischen hat der Film, in 
dem Olympiasieger Thomas Röhler sei-
ne Speere am Potsdamer Platz zwischen 
Hochhäusern fliegen lässt, Sprinter  
Julian Reus mit einer U-Bahn um die 
Wette läuft und Weitspringerin Sosthene  
Moguenara von Hochhaus zu Hochhaus 

Das
Sport-
Festival

Europa zu Gast in Berlin. Die 24. Leichtathletik-
Europameisterschaft vom 7. bis zum 12. August ist 
die größte deutsche Sportveranstaltung des Jahres 2018. 
Die Zahlen: 1.600 Leichtathleten aus 50 europäischen Ländern, 
über 300.000 Besucher, 48 Entscheidungen an sechs 
Wettkampftagen im Berliner Olympiastadion und auf den 
Straßen Berlins. Über Vorbereitung, Höhepunkte, die „Europäische 
Meile“ in der City und ganz viel Metropole sprachen wir mit Frank 
Kowalski, Geschäftsführer Berlin Leichtathletik-EM 2018 GmbH. 

springt, in den Online-Medien über ei-
ne Million Abrufe. Ein weiteres Beispiel 
ist unser eigenes Magazin, das Athleten 
in ihrer „zweiten Passion“, also mit ih-
ren Hobbys, vorstellt. Es folgen noch 
viele weitere Aktivitäten. 

Natürlich ist und bleibt das Geschehen 
im Stadion das Wichtigste. Uns ist es ge-
lungen, die Leichtathletik-EM im Zeit-
plan komplett neu zu strukturieren. Wir 
haben erstmals sechs Finalabende mit je 
dreieinhalb Stunden, die wie ein Leicht-
athletik-Meeting ablaufen. Und das mit 
viel technischer Finesse. Zudem gibt es 
eine ganz besondere Leichtathletik-Pre-
miere: Wir gehen mit den sechs Straßen-
lauf-Entscheidungen und allen 48 Sie-
gerehrungen in die Innenstadt. Auf dem 
Breitscheidplatz entsteht zwischen BIKI-
NI-Haus und Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
niskirche die „Europäische Meile“. Eine 
Stadion- und Partyarena für die Berliner 
und die Gäste aus dem In- und Ausland. 

Ein wichtiges Stadtmarketing-Tool ist 
der Marathon. Wo führt er zur EM ent-
lang? 
Start und Ziel sind am Breitscheidplatz. 
Die Strecke führt in einem Radius von 10 
Kilometern an fast allen Sehenswürdig-
keiten der City entlang. 

Wie läuft der Karten-Vorverkauf?
Sehr gut. Unser Ziel ist es, das Olympia-

Stadion voll zu bekommen. Um auch bei 
den Qualifizierungs-Wettbewerben an 
den Vormittagen den Athleten eine be-
geisternde Kulisse bieten zu können, 
haben wir die Eintrittspreise gestaffelt. 
Zudem bieten wir für die Abendveran-
staltungen ein Familien-Ticket. Es lohnt 
also ein genaues Hinschauen auf die 
Preisstruktur. 

Entspricht das Olympiastadion den An-
forderungen an eine moderne Sport-
stätte für ein so wichtiges internatio-
nales Ereignis? 
Für mich ist es das schönste Leichtathle-
tik-Stadion weltweit, dessen Infrastruktur 
zur Fußball-WM 2006 modernisiert wur-
de. Die Rahmenbedingungen sind perfekt. 
Das ist wichtig für gute Wettkämpfe. Die 
Athleten schätzen die sportlichen Gege-
benheiten, immerhin ist es die schnellste 
Laufbahn der Welt, auf der Usain Bolt die 
noch immer aktuellen Weltrekorde über 
100- und 200-Meter lief. 
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Frank Kowalski

•	 Aktiver Speerwerfer, Landes- 
und Bundestrainer

•	 Absolvent der Universität Saar-
brücken, Schwerpunkt Sport-
ökonomie, sowie der Europe-
an Business School (EBS), BWL 
und Marketing

•	 Marketingleiter Deutscher 
Leichtathletik-Verband (DLV), 
1997–2001

•	 Geschäftsführer der Deut-
schen Leichtathletik-Marketing 
GmbH 2002–2008

•	 Mitglied der Geschäftsleitung 
DLV 2008–2015, verantwortlich 
für Produktentwicklung und 
Veranstaltungen

•	 Seit 2015 Geschäftsführer der 
Berlin Leichtathletik-EM 2018 
GmbH

Wie groß ist die Unterstützung durch 
die Stadt und Unternehmen aus der Re-
gion?
Da ist zuerst der Berliner Senat zu nen-
nen: Ohne seine Unterstützung hätten 
wir nicht einmal eine Bewerbung auf 
die Füße stellen können. Er deckt unge-
fähr ein Drittel unseres Haushaltes ab. 
Neben der finanziellen Hilfe freuen wir 
uns über viele aktive Maßnahmen, die 
einen reibungslosen Ablauf der Veran-
staltung möglich machen. Auch die Un-
terstützung durch visitBerlin und Part-
ner für Berlin ist überdurchschnittlich. 
Gerade im Bereich der Wirtschaftspart-
ner merken wir, dass das Thema Spon-
soring viel kurzlebiger geworden ist. 
Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, 
dass wir schon zwei Jahre vor der EM 
unsere Kommunikation gestartet ha-
ben, damit alle potenziellen Partner 
genug Zeit hatten, unser Konzept zu 
verinnerlichen: ein Sport-Festival für  
jedermann. 

Nicht alle Sportbegeisterten werden an 
sechs Wettkampftagen im Stadion sit-
zen. Wie viel Leichtathletik-EM gibt es 
im Fernsehen?
Die EM wird erstmals in ein neues TV-
Konzept eingebettet: die European 
Championships. Zeitgleich finden in 
Glasgow sechs weitere Europameister-
schaften statt, im Turnen, Schwimmen 
Radfahren, Rudern, Triathlon und Golf. 
Wir sind in der zweiten Woche mit ei-
ner Abendpräsenz von 18.30 bis 22 Uhr 
das Filetstück dieses Multi-Sport-Events, 
das insgesamt zehn Tage Sommersport 
präsentiert. Die Bilder aus dem Berliner 
Olympiastadion und der „Europäische 
Meile“ kommen via Fernsehen in Milli-
onen europäische Wohnzimmer. Das ist 
Werbung für die Stadt und die Leicht- 
athletik. 

von Brigitte Menge 

Alle Infos und Tickets unter: 
www.berlin2018.info

Frank Kowalski
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In Deutschland gibt es zurzeit die Dis-
kussion: Was muss ein Trainer für Fähig-
keiten mitbringen?
Natürlich ist die Ausbildung wichtig, 
aber auch die Persönlichkeit ist entschei-
dend. Ein Trainer, der viel erreicht und 
erlebt hat, besonders erfolgreich als Spie-
ler war, kann den Fußballer im Training 
und zur Spielvorbereitung glaubhafter 
motivieren. Er weiß einfach, wovon er 
spricht! Für Trainer ohne eigene Profier-

Wenn

Fußball-Analyse – 
dann Steffen Freund

Europameister Steffen Freund ist in der rückrunde zur Fußball-Saison 2017/2018 u. a. für 
zwei Sender – NITrO und BT Sport – national und international im Einsatz. Außerdem ist er 
Experte und Co-Kommentator in englischer Sprache bei den Topspielen der Bundesliga für die DFL. 
Jetzt und ausführlich für das Top Magazin im Interview.

fahrung ist der Weg nach oben länger und 
durch viele Anfangsfehler schwieriger. 
 
Wie ist dann das Verhältnis Trainer – 
Sportdirektor/Sportvorstand zu sehen?
Ein Trainer muss eine komplexe Aus-
bildung durchlaufen. Ein Sportdirek-
tor/Sportvorstand hat selten die höchste 
Trainerlizenz oder kommt immer öfter 
aus der Geschäftsführung des Vereins. 
Dann fehlt die sportliche Kompetenz 

und trotzdem trifft er die Entscheidung 
den Trainer zu feuern und darüber, wer 
als nächstes den wichtigsten Job im Ver-
ein übernimmt!

In der Zeit vom 14. Juni bis 15. Juli 2018 fin-
det in diesem Jahr in Russland die FIFA-
Fußball-Weltmeisterschaft 2018 statt. 
Wir werden viel von Russland kennenler-
nen, denn die Spiele finden in Moskau, 
Sankt Petersburg, Sotschi, Jekaterinburg, 
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Steffen Freund 
und Markus Kavka 

bei NITRO
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Zur Person

•	 Steffen Freund wurde 1970 in 
Brandenburg an der Havel ge-
boren und spielte ab 1976 erst 
für Motor Süd Brandenburg 
und dann für Stahl Branden-
burg, dort als Nachwuchsnatio-
nalspieler. 

•	 Er ging 1991 nach Gelsenkir-
chen und 1993 für 6 Jahre zu 
Borussia Dortmund und wurde 
dort zum deutschen National-
spieler.

•	 Ab 1999 für 4,5 Jahre spielte 
Steffen Freund in der Premier 
League für Tottenham Hotspur.

•	 Im Jahr 2004 beendete er sei-
ne Spielerkarriere, nachdem 
er noch einmal beim 1. FC Kai-
serslautern und Leicester City 
spielte.

•	 Danach begann die Traineraus-
bildung, die bis zur UEFA-Pro-
Lizenz 2009 führte.

•	 Ab 2004 als Jugendtrainer 
(Kreisklasse bis Verbandsliga), 
danach von 2007 bis 2012 als 
DFB-Nachwuchstrainer – da-
zwischen 2008 in Nigeria Co-
Trainer (Africa-Cup Ghana)

•	 2012–2014 Tottenham Hotspur 
Co-Trainer (Premier League)

•	 2014–2015 Tottenham Hotspur 
Internationaler Technischer 
Koordinator

Seit 2004 arbeitet Steffen Freund 
erfolgreich als unabhängiger 
Fußball-Analyst für verschie-
dene Fernsehsender. Unabhän-
gig heißt: keine Funktion im Vor-
stand oder Aufsichtsrat eines 
Fußball-Vereins oder als Spieler-
berater.

Seine Firma „Opteamus GbR – 
Zeit für Verbesserung“ beschäf-
tigt sich mit Optimierungen der 
vorhandenen Ressourcen in Ver-
einen oder Verbänden. 

www.opteamus1.com

Rostow am Don, Samara, Wolgograd, Ka-
san, Kaliningrad, Saransk und Nischni 
Nowgorod statt. Deutschland gehört als 
amtierender Fußball-Weltmeister zu den 
Favoriten. Russland ist als Gastgeber für 
die WM eingesetzt und trifft im Eröff-
nungsspiel auf Saudi-Arabien. Deutsch-
land ist Gruppenkopf der Gruppe F und 
spielt in Moskau, Sotschi und Kasan. Er-
ster Gegner ist Mexiko, außerdem warten 
Schweden und Südkorea. Der Sieger der 
WM-Gruppe F trifft im Achtelfinale auf 
den Zweiten der Gruppe E mit Brasilien, 
Schweiz, Serbien und Costa Rica.

Wer gehört zu den Top-Favoriten?
Natürlich zählt Deutschland dazu. Als 
Turniermannschaft konnten wir uns bei 
Turnieren immer steigern, besonders 
im letzten Jahr beim Confed-Cup zeigte 
sich, dass ein breiter Kader deutscher 
Nationalspieler zur Verfügung steht. 
Weiterhin sollte man aus Europa unbe-
dingt Frankreich und Belgien dazu zäh-
len. Spanien wird nach dem Umbruch 
auch dazu gehören. Aus Südamerika 
sind, wie immer, Argentinien und Brasi-
lien zu beachten.

Und welche Mannschaften könnten für 
Überraschungen sorgen?
Dazu würde ich auf alle Fälle Marokko 
und Mexiko zählen. Beide haben schwie-
rige Gruppen erwischt, denn nur der 

Erste und Zweite kom-
men ins Achtelfinale. 
Marokko spielt mit Spa-
nien, Portugal und dem 
Iran in Gruppe B. Portu-
gal sehe ich nicht so ge-
festigt nach dem größten 
Erfolg der Europamei-
sterschaft 2016 in Fran-
kreich. Das ist die Chan-
ce für Marokko nach der 
starken Qualifikation 
zur WM, in der überra-

schend die Elfenbeinküste ausgeschaltet 
wurde. Mexiko spielt in der Deutschland-
gruppe mit Schweden und Südkorea ums 
Weiterkommen. Die mexikanische Li-
ga ist sportlich und finanziell stark. Für 
fast alle Spieler ist es deshalb lukrativ zu 
bleiben und nicht nach Europa zu wech-
seln. Nur die absoluten Topstars wech-
seln nach Europa.

Welche Spieler können bei dieser WM 
den Unterschied machen?
Dazu zählen bei Deutschland meines Er-
achtens: Timo Werner (RB Leipzig), Em-
re Can (FC Liverpool) und Leroy Sane 
(Manchester City), bei Frankreich: Kyli-
an Mbappé (Paris Saint-Germain), An-
toine Griezmann (Atletico Madrid) und 
Alexandre Lacazette (FC Arsenal), bei 
Belgien: Eden Hazard (FC Chelsea), Ke-
vin De Bruyne (Manchester City) und Ro-
melo Lukaku (Manchester United). Da-
zu kommen bei Spanien: Marco Asensio 
(Real Madrid) und Isco (Real Madrid), bei 
Argentinien: Lionel Messi (FC Barcelona) 
und Sergio Agüero (Manchester City), 
und bei Brasilien: Neymar (Paris Saint-
Germain) und Philippe Coutinho (FC 
Barcelona). Sollte Marokko, wie schon er-
wähnt, weiterkommen, wird Amine Harit 
(FC Schalke 04) groß auftrumpfen. Ganz 
sicher wird es sportlich eine großartige 
WM in Russland!

von Gaby Bär 

Steffen Freund 
bei der EM 1996,
gegen Italiens 
Gianfranco Zola



In gutem Zustand bekommt man ei-
nen 190E für etwa 3.000–4.000 €. Sein 

vergleichbarer Ur-Ur-Urenkel C160 kos- 
tet nackt knapp 32.000  €, also etwa das 
10-Fache. Wer redet da beim Blick auf den 
„Alten“ von „teuer“? Aber: Wer jetzt schon 
urteilt, ist vorschnell, der Kaufpreis ist be-
kanntlich nicht alles. Bei einer „Vollkos- 
tenrechnung“ werden neben dem Kauf-
preis noch Unterhalt, Reparaturen und 
der Wertverlust mit einbezogen.

Letzterer ist der mit Abstand teuerste 
Faktor nach dem Kauf eines Autos. Ein 
neuer C160 wird im Laufe der ersten 3 
Jahre seines Lebens jeden Monat etwa 
1  % seines Wertes verlieren – das sind 
umgerechnet rund 320 € im Monat. Und 
der 190E? Bei guter Pflege ist der nach 3 
Jahren und weiteren 45.000 km Laufleis- 
tung mindestens so viel wert wie heute, 
eher etwas mehr. Der Faktor „Wertver-
lust“ liegt hier also bei 0 €/Monat.

Zum Fahren braucht aber auch ein 
Youngtimer Benzin, und nicht zu knapp: 
Der moderne C160 ist wirklich deutlich 
sparsamer als sein Ahne, wobei auf-
grund des gestiegenen Fahrzeug-
gewichtes keine Wunder zu 
erwarten sind. Der alte 
Mercedes braucht gut 
geschätzt etwa 

3 Liter/100 km mehr. Bei 1,40 € pro Liter 
sind das 4,20 € alle 100 Kilometer, macht 
630 € im Jahr an zusätzlichen Kraftstoff-
kosten. Dafür kosten die Reifen maximal 
die Hälfte und die Versicherung nimmt 
nur noch einen sehr kundenfreundlichen 
Liebhaberpreis als Prämie. Die Kfz-Steuer 
ist auf ähnlichem Niveau, weil der 190E 
bereits mit einem D3-Kat ausgerüstet 
werden kann und noch nach Hubraum 
besteuert wird. Zusammen dürften das 
etwa 400  € zugunsten des „Alten“ sein, 
die von den höheren Kraftstoffkosten ab-
zuziehen wären. 

Bislang ist die C-Klasse bei den Betriebs-
kosten noch mit etwa 250 €/Jahr im Vor-
teil, was dem Wertverlust von 1,3 Mo-
naten entspricht. Umgekehrt heißt 
das, dass der Neu-Stern bei den knapp 
11 restlichen Monaten des Jahres ins 
Hintertreffen gerät, nämlich mit etwa 
3.300  €. Defekte werden in den ersten 
3 Jahren beim Neuwagen von Garantie  
und Kulanz abge-

„Autopapst“, Autojournalist 
und Maschinenbau-Ingenieur 

Andreas Keßler
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Die sind zu teuer ...!
Youngtimer?

Das Gegenteil soll hier am Beispiel eines Mercedes 190E gezeigt werden, dem Vor-Vor-Vorgänger der heutigen 
C-Klasse. Ein Auto für die Ewigkeit, der letzte Mercedes, der noch aus dem Vollen entwickelt wurde ...

deckt, beim Oldie rechnen wir mit 
1.000  € (sehr großzügig!). Die norma-
le Wartung kostet ähnlich viel, hier gibt 
es deshalb keine Kostenunterschiede. So 
gerechnet, beträgt der Kostennachteil 
des Neuwagen „nur“ noch gut 7 Monate. 

Unter dem Strich ist der Unterhalt der 
modernen C-Klasse gut 2.000  €/Jahr 
teurer. Wer jetzt die 28.000  €, die beim 
Kauf gespart wurden, gut anlegt (z. B. in 
Anteilen einer Wohnungsbaugenossen-
schaft!), hat nach 3 Jahren etwa 3.300 € 
Dividende. Oder einen weiteren Youngti-
mer ... (der „alte“ ist dann schon ein Old-
timer und wahrscheinlich mehr wert!)

Was ist ein Youngtimer? Das sind eigent-
lich Verbrauchtwagen, die schon mehr 
als 20 Jahre auf dem Buckel haben, aber 
noch nicht 30. Sonst wären es Oldtimer. 
Und es sind Autos, die irgendwie die 
Kurve zum Kultmobil bekommen haben. 

von Andreas Keßler 



Das Motorrad-Revival

Für jeden Typ die richtige Schutzbekleidung

Totgeglaubte leben länger. Das 
Motorrad steht wieder so prächtig 
da wie seit der Hochphase in den 
90ern. Der Aufschwung ist eine 
Folge einer neuen Sehnsucht. Li-
festyle auf der einen und echte Er-
lebnisse auf der anderen Seite sind 
die Forderung einer Generation, 
die Welt aus Bildern kennt. Das Mo-
torrad bietet beides: Mythen über 
Abenteurer und Outlaws und den 
freudvollen Kitzel des Fahrens. 
Der neue Geist verlangt nach neu-
en Motorrädern – die sich an den 

Typen der 60er und 70er orientie-
ren. Statt technischem Hochrüsten 
zählt klassischer Stil. Dominiert wird 
der Markt jedoch von den Reisemo-
torrädern. Den Weltentdecker-Ma-
schinen stehen die kleinen Stadt-
flitzer wie Motorroller gegenüber, 
deren Segment kräftig zulegt. Jeder 
Fahrer-Typ stellt andere Ansprüche 
an die Schutzbekleidung. Für den 
Kauf empfiehlt sich etwas Zeit für 
gute Beratung mitzubringen – am 
bestem in einem Fachgeschäft, 
denn: Anprobieren lohnt sich.

MOTORROLLER
Kein Zweirad verkörpert so sehr 
den Geist von Urbanität und Dolce 
Vita wie der Motorroller. In den 
60ern entdeckten italienische 
Hedonisten und britische Mods die 
Urmutter aller Roller, die Vespa, 
für sich. Seitdem ist der Anbieter-
markt explodiert und neue Klassen 
wie die Großroller mit mehr als 
500 ccm setzen sich in Rom, 
Barcelona und Paris durch. Aber 
in Deutschland begeistern sich 
Mann und vor allem auch Frau 
weiterhin für den kleinen, flinken 
und eleganten Stadtflitzer – jährlich 
wachsende Zulassungszahlen in 
der 50-ccm-Klasse belegen die 
Liebe zu Beinschild und Heck-
motor. Der Motorroller lässt sich 
nicht nur unkompliziert bedienen, 
er zwingt auch nicht zu spezieller 
Schutzkleidung, mit der man in der 
Stadt schnell verkleidet aussieht. 
Helm auf, Mantel fest zugeknotet, 
fertig ist das Outfit für das Innen-
stadt-Hopping. Offene Helme 
von Vespa oder Jet-Helme mit 
klappbarem Visier schotten einen 
kaum stärker gegen die Außenwelt 
ab als ein Fahrradhelm, bieten 
aber ausreichenden Schutz. Dank 
Automatik, die keine Fußbedienung 
erfordert, lässt sich ein moderner 
Roller sogar besser mit Stilettos 
fahren als ein Fahrrad. Das ist aller-

dings eine Schnapsidee, auf die in 
der Sneaker-Stadt Berlin glückli-
cherweise niemand kommt.

TOUREN-MOTORRÄDER
Wer selbst in der Welt unterwegs 
ist, wundert sich, wie oft er auf rei-
sehungrige Motorradfahrer stößt. 
Die sitzen auf großvolumigen 
Enduros, Touren-Motorrädern, die 
auch unbefestigten Grund und die 
eine oder andere Flussdurchque-
rung wegstecken. Das Retro-Fieber 
hat auch diese Fahrer gepackt, 
BMW legt seine GS aus den 80ern 
als Urban G/S neu auf, Honda 
die legendäre Africa Twin. Das 
Zubehörangebot von speziellen 
Koffern über Navi-Systeme bis zu 
größeren Tanks hat sich zu einem 
eigenen Markt entwickelt. Auch 
das Bekleidungsangebot hat sich 
spezialisiert. In Leder geht heute 
niemand mehr auf große Tour. Die 
Textilkombination mit Regenset, 
einsetzbaren Protektoren, vielen 
Lüftungsschlitzen und Taschen von 
Büse oder Scott ist längst Standard. 
Parallel zur Professionalisierung im 

Outdoor-Bereich nutzt auch der 
Motorrad-Reise-Bereich die mo-
dernste Textilforschung für seine 
Zwecke.
 

SPORTLICHE FAHRER
Valentino „The Doctor“ Rossi kennt 
jeder Motorradfahrer. Aber dem 
Helden der MotoGP nacheifern 
wollen immer weniger. Superbikes 
liegen nicht im Zeitgeist. Noch 
in den 90ern beherrschten die 
straßenzugelassenen Varianten der 
Rennmaschinen die Träume der 
jungen Fahrer – und den Markt. 
Die vier Japaner Kawasaki, Honda, 
Yamaha und Suzuki versuchten 
sich gegenseitig mit technischen 
Superlativen zu übertrumpfen: 
mehr PS, mehr Kraft am Hinterrad, 
bessere Federung. Bei diesem 
Wettrüsten blieb das Wichtigste auf 
der Strecke. Der Zwang zum Rasen 
erstickte den Spaß am Fahren. Bei 
der Motorrad-Renaissance der 
2010er wird dagegen die „Ent-
schleunigung“ hochgehalten. Aber 
langsam besinnt sich ein Flügel 
der neuen Szene auf die Superbi-
kes der 90er, trifft sich zu Rennen 
und zwängt sich begeistert in die 
Ledergarnitur. Einteiler oder mit 
Reißverschluss verbundene Ja-
cke-Hose-Kombinationen sind auf 
der Rennstrecke auch für Amateu-
re Pflicht. Mittlerweile ist modernes 
Rennleder wie das von Dainese 

in der Konfektion so passgenau, 
dass man sich als Gelegenheits-Ra-
cer den Weg zum Maßschneider 
sparen kann. Allerdings geht nichts 
über eine individuelle Signatur auf 
Brust oder Unterarm.
 
CAFE RACER
Eine neue Generation entdeckt das 
Motorrad für sich – und revolu-
tioniert die Biker-Kultur. Junge 
Menschen mit Jet-Helm, schwar-
zer Lederjacke und Jeans huldigen 
auf Retro-Bikes der klassischen 
Phase des Motorradfahrens aus 
den 60ern und 70ern. Als „Cafe 
Racer“ werden die puristisch ab-
gespeckten Renner der britischen 
Rocker aus den 60ern bezeichnet. 
Sie stehen stellvertretend für eine 
ganze Gruppe traditioneller Mo-
torrad-Typen, die wieder hoch im 
Kurs rangieren: Scrambler, Tracker, 
Bobber. Individuelle Umbauten 
alter Motorräder konkurrieren mit 
neuen Retro-Bikes der großen 
Hersteller wie BMW, Ducati oder 
Triumph. Bei der Bekleidung geben 
Helden wie Steve McQueen und 
Marlon Brando den Stil vor. Aber 
heute muss niemand mehr ein 
90-PS-Gefährt in fahrlässiger Frei-
zeitkleidung bewegen, um an den 
Geist der alten Zeiten anzuknüp-
fen. Carbon für den Helm, Kevlar 
für die Jeans, Protektoren für die 
Lederjacke rüsten die Kleidung auf 
neuesten Schutzstandard auf, hal-
ten sich aber optisch an die klas-
sischen Vorbilder. Für diese neue 
Generation geht Stil vor Leistung. 
Nicht nur die Motorradhersteller, 
auch die Bekleidungsfirmen haben 
diesen Trend begeistert aufgegrif-
fen – eine Win-Wwin-Situation für 
die Motorradkultur – so wie die 
aktuelle Entwicklung insgesamt.

In Berlin und Brandenburg erleben wir das Wiedererwachen eines  
altbekannten Lebensgefühls

Der Cafe Racer vereint Retro-Trend mit 

klassischem Chic.  ISTOCK/BELLITO

Motorradbekleidung bei  
Zweirad Stadler:

Berlin-Charlottenburg 
Königin-Elisabeth-Str. 9-23, 
14059 Berlin

Berlin-Prenzlauer Berg
August-Lindemann-Str. 9, 
10247 Berlin

PICTURE ALLIANCE/MCPHOTO

CHRISTIAN CHARLIER

IXS
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Was ihn am meisten überzeugte? „Es 
war wohl so etwas wie Liebe auf 

dem ersten Blick“, bekennt der Immobi-
lienfachwirt, der auf den Kauf und Ver-
kauf von Wohnungen spezialisiert ist 
und schon deshalb weiß, wie wichtig ein 
gelungener erster Eindruck ist. „Neben 
dem überzeugenden Äußeren des Autos 
begeisterte mich die sehr persönliche Be-
ratung im Autohaus Ehrl. Und natürlich 
punktete der 7er mit seinen inneren Wer-
ten. Er ist für mich die perfekte Symbio-
se von Leistung und Luxus.“ 

Carsten Suttner, Verkaufsberater im 
BMW Autohaus Ehrl in der Potsdamer 
Fritz-Zubeil-Straße, erlebt die Faszi-
nation dieser Limousine der Oberklas-

Symbiose zwischen

Leistung und 
  Luxus

Als Michel K. W. Sawall im Herbst 2016 ein neues Auto 
suchte, waren mehrere Marken im Gespräch und am Start zu 
Probefahrten: Mercedes, BMW, aber auch Jaguar und Maserati. 
Das Marken-rennen entschied BMW mit dem 7er für sich.

se oft. „Der 7er BMW ist ein Wagen, der 
in jedem Detail überzeugt und so viel 
Innovation vereint, dass er den sport-
lichen Fahrer genauso für sich gewinnt 
wie den Technikfreak oder Menschen, 
für die Verlässlichkeit das bestimmende 
Kriterium der Kaufentscheidung ist.“ 
Wer ist der klassische 7er-Kunde? Der 
Verkäufer mit dem sympathischen Lä-
cheln überlegt kurz. „Es sind Menschen, 
die im Leben stehen.“ Besonders be-
rührt ist Carsten Suttner von Kunden, 
die sich mit dem Wunsch, „einmal im 
Leben BMW zu fahren“, einen Leben-
straum mit dieser Limousine erfüllen. 
„Die Übergabe von Auto, Schlüssel und 
Papieren ist dann immer ein sehr emo-
tionaler Moment, in dem man erle-

ben kann, wie ein 
Auto Wegbeglei-
ter und Gefähr-
te ist“, berichtet 
der Verkaufsbera-
ter, der als Quer-
einsteger in das 
einzige BMW-Au-
tohaus Potsdams 
kam und mit so 
viel Leidenschaft 
über „seine“ Autos 
spricht, als seien 
sie Musikwerke, 
die das Innere be-
wegen. Na gut, sie 
bewegen ja auch. 
Rund 25.000 Kilo-
meter fährt Michel 

K.  W. Sawall, der Büros in Kleinmach-
now und im EuropaCenter unterhält, 
durchschnittlich pro Jahr. „Das ist auch 
die wesentliche Aktionsachse meiner 
Firma“, so der Immobilienfachwirt, der 
das Auto schon kurz nach Markteinfüh-
rung im Herbst 2016 kaufte. Kam er mit 
genauen Vorstellungen über das tech-
nische Innenleben zu Carsten Suttner? 
„Ja, natürlich wusste ich, was ich brau-
che, war dann aber erstaunt, was der 7er 
alles unter der Haube hat, und beein-
druckt von Herrn Suttners Fachwissen, 
der dieses geballte Know-how der Spit-
zenklasse umfassend und leicht ver-
ständlich erklärte.“ 

Michel K.  W. Sawall entschied sich für 
einen klassischen schwarzen Wagen. In 
der Innenausstattung dominiert das ed-
le elfenbein-helle Leder. „Freude am Fa-
hren setzt sich aus vielen Komponen-Verkaufsberater im BMW Autohaus Ehrl, Carsten Suttner
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ten zusammen. Sowohl das Exterieur als 
auch das Interieur zeigt Premiumquali-
tät. Man fühlt sich wohl in diesem Au-
to.“ Die technische Ausstattung steckt 
voller Innovationen, die Zukunftsmusik 
spielen. „Das reicht von den Spurhalte-
systemen über die drahtlose Vernetzung 
des Bordcomputers mit dem eigenen 
Mobiltelefon und hört bei der Spracher-
kennung noch nicht auf “, so der tech-
nikaffine Immobilien-Fachmann. Spra-
cherkennung? Und was, wenn der Fahrer 
Bayrisch oder Plattdeutsch spricht? „Der 
Computer lernt das schnell und stellt 
sich auf den Dialekt ein“, beruhigt 
Carsten Suttner, der auf die Vielzahl 
der nützlichen Dienste verweist, die der 
bayrische Autohersteller seinen Kunden 
bietet. Darunter der Notruf, der selbst 
noch mit leerem Akku funktioniert, oder 
ein Concierge-Service, der Hotelzimmer 
und Restaurantplätze bucht, Karten-

reservierungen vornimmt, die Notfal-
lapotheke kennt und andere nützliche 
Dienstleistungen übernimmt. „Das ent-
lastet meine Assistentin“, weiß Michel 
K. W. Sawall. „An den Luxus des teilau-
tomatisierten Fahrens habe ich mich 
sehr schnell gewöhnt. Das ist vor allem 
bei langen Autobahnfahrten zusam-
men mit der Massagefunktion des Sitzes 
ausgemacht entspannend. Selbst an ei-
ne Kaffeepause erinnert mich das Au-
to. Man kommt viel ausgeruhter am Ziel 
an“, berichtet der 7er-Fahrer. An das Ex-
tra, wichtige Informationen wie Fahr-
hinweise, Tempolimits oder Abbiegein-
formationen ins Blickfeld des Fahrers 
auf dem unteren Teil der Frontscheibe 
zu bringen – kurz Head-up-Display –, 
hat er sich schnell gewöhnt. „Manchmal 
entdecke ich auch nach anderthalb Jah-
ren noch eine nützliche Funktion“, ver-
sichert der Immobilien-Fachmann. Von 

Beginn an begeisterte ihn die Schein-
werfer-Technik seines 7ers. „Mit dem 
blendfreien Laser-Spotlight hat BMW die 
Scheinwerfer-Technik revolutioniert“, 
erklärt Carsten Suttner, „es garantiert ei-
ne brillante Ausleuchtung und kommt 
fast völlig ohne mechanische Einstel-
lungen für Fernlicht, Abblendlicht und 
Kurvenlicht aus, alles wird elektro-
nisch gesteuert.“ Zudem hat Laserlicht  
eine hohe Lebensdauer und verbraucht  
wenig Energie. „Ich liebe dieses Auto“, 
fasst Michel K. W. Sawall zusammen. Und 
das seit der ersten Begegnung im BMW 
Autohaus Ehrl in der Potsdamer Fritz- 
Zubeil-Straße. 

von Clara Lichtenberg 

www.bmw-ehrl.de
www.sawall-immobilien.de 

Michel K. W. Sawall, Geschäftsinhaber 
von Sawall Immobilien mit seinem 7er BMW

Mobilität
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Die Rallye startet im Europarc Drei-
linden bei der CF Carfactory Service 

GmbH und führt durch das frühlings-
grüne Havelland bis nach Brandenburg 
an der Havel. Nach der Mittagspause 
geht es weiter durch das Land Schollene 
im Landkreis Stendal und die Altmark in 
Sachsen-Anhalt. Ziel am ersten Tag ist 
das Schlosshotel Storkau direkt am Ufer 
der Elbe. „Das originalgetreu restaurierte 
Ensemble ist eine echte Entdeckung. 
Die klassizistische Kulisse passt perfekt 
zu unseren Oldies“, berichtet Hannelo-
re Wiltschinsky, die im CRC-Vorstand 
die Rallyeleitung innehat. Am Sonntag 
startet die 2. Frühlingsrallye in Richtung 
Tangermünde und führt nach einer Mit-
tagspause im Schloss Plaue über Lehnin 
und Caputh zurück ins Rallyezentrum 
im Europarc Dreilinden. 

Dabei bietet die vom CRC organisierte 
Rallye sowohl den klassischen Oldtimer-
Wanderern als auch den sportlich am-
bitionierten Fahrern genau das, was sie 
erwarten, denn es sind drei Wertungska-
tegorien ausgeschrieben: eine Sport-Wer-
tung (Fahren nach Roadbook mit Chine-
senzeichen, mit Orientierungsprüfungen 
nach Skizze und Sollzeit- und Gleichmä-

Oldtimer-Frühling
Die Sonne ist bestellt, die automobilen Kostbarkeiten auf Hochglanz geputzt und die Lust 
auf Tour groß: Am 21. April startet der Classic rallye Club (CrC) zu seiner 2. Frühlingsrallye. 

ßigkeitsprüfungen), die Touring-Wer-
tung (Fahren nach Roadbook mit Chine-
senzeichen, Orientierungsaufgaben mit 
einfacher Aufgabenstellung, Sollzeit-
Wertungsprüfungen) sowie die Ausfahrt 
ohne gesonderte Ausschreibung. Zusätz-
lich gibt es eine Sanduhrwertung für al-
le Teilnehmer, die ohne elektronische 
Hilfsmittel die Wertungsprüfungen mei-
stern wollen.

Das kleine, engagierte Organisations-
team um Hannelore Wiltschinsky freut 
sich über die automobilen Kostbar-
keiten, die sich bereits angemeldet ha-
ben, darunter der Riley 12/4 Special, Bau-
jahr 1936, von CRC-Chef Andreas Haller, 

ein Dodge Challenger, eine Rarität aus 
den 70ern, eine Corvette C1, der Renn-
wagen Renault Alpine A110 im Original-
zustand, ein exakt 60 Jahre alter Jaguar 
XK 150, DeLorean DMC-12 made in Ire-
land, der mit seinen Flügeltüren ein Hin-
gucker ist. Für Aufmerksamkeit ist also 
gesorgt und für eine perfekte Organisa-
tion der zwei Oldtimer-Rallye-Erlebnis-
tage sowieso. 

von Clara Lichtenberg  

2. Frühlingsrallye des CrC
Samstag/Sonntag, 21. und 22. April
Ausschreibung und Anmeldung unter: 
www.classic-rallye-club.de 
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Im letzten Jahr feierte die CRC-Früh-
lingsrallye ihre erfolgreiche Premie-

re. Die zweite Ausgabe der Zwei-Tages-
Rallye wird in dieser Saison vom 21.–22. 
April ausgetragen. Wieder können Ol-
die-Liebhaber in drei Wertungsklassen 
an der Fahrt durch das schöne Havelland 
teilnehmen. Für ambitionierte Piloten 
gibt es eine sportliche und touristische 
Wertung – in diesem Jahr erstmals mit 
Sanduhrwertung. Wer die schöne Land-
schaft vom Startpunk im Europaparc 
Dreilinden der brandenburgischen Ge-
meinde Kleinmachnow voll und ganz 
genießen möchte, kann an der Ausfahrt 

kommen wieder voll

Kaum stecken die ersten Krokusse ihre Köpfchen durch die Schneedecke, bereiten sich 
auch zahlreiche Oldtimer-Enthusiasten auf die kommende Saison vor. Von sportlichen 
Ausfahrten über gediegene Clubtreffen bis hin zu stilvollen Oldtimer-Events – 
der Kalender ist 2018 wieder prall gefüllt mit spannenden Aktivitäten.

Oldtimerfreunde
auf ihre Kosten

ohne Zeitprüfung teil-
nehmen. Von Kleinmach-
now aus führt die 460 Ki-
lometer lange Route am 
ersten Tag nach Branden-
burg. Weiter geht es für 
die Fahrzeuge bis Baujahr 
1998 in die Altmark nach 
Sachsen-Anhalt, ehe es 
am Sonntag über Tanger-
münde zum Startort zu-
rückgeht.

Nach dem runden Ge-
burtstag im vergangenen 

Jahr finden vom 
4.–6. Mai zum 31. Mal die Old-
timertage Berlin-Branden-
burg statt. Jeweils von 10.00 
bis 18.00 Uhr öffnet der größ-
te Oldtimermarkt der Region 
in der Classic Remise Berlin die 
Tore. Der Eintritt kostet sieben 
Euro, während Oldtimerfahrer 
kostenlos auf das Gelände dür-
fen. Dafür erwartet die Besu-
cher, vergangenes Jahr waren 
es an die 15 000, ein abwechs-
lungsreiches Programm. Neben 
dem Fahrzeug- und Teilemarkt 
finden auf der Bühne Oldti-
merpräsentationen statt. Rund 
1 200 Oldtimer auf zwei und 
vier Rädern sind zu bestau-
nen. Dazu kommen zahlreiche 
Club- und Vereinspräsentati-
onen, verschiedene Treffen, 
unterschiedliche Stände so-
wie Sonderschauen in Zusam-
menarbeit mit dem Deutschen 
Technikmuseum. Ein High-

light ist die Ankunft der 13. AvD Rund 
um Berlin-Classic 4.–6. Mai am Sams-
tag. Die diesjährige Ausgabe der Oldti-
mer-Rundfahrt wird das Havelland west-
lich der Bundeshauptstadt erkunden. 
Von Berlin aus geht es für 60 ausgewähl-
te Starter durch Spandau in die Branden-
burger Osthavelniederung. Die Palette 
der zugelassenen Fahrzeuge reicht von 
Vorkriegsfahrzeugen der 30er-Jahre bis 
hin zu den beliebten Youngtimern der 
80er. Auch historische Motorräder und 
Gespanne dürfen an der über 400 km 
langen Fahrt teilnehmen.

Nur eine Woche später wartet auf Oldie-
Fans die nächste interessante Ausfahrt. 
Bereits zum 17. Mal finden vom 10.-12. 
Mai die Rügenclassics statt. Drei Tage 
lang wird die größte deutsche Insel zum 
Oldtimer-Mekka. Rund 400 km stehen 
auf dem Programm, wobei bei den zahl-
reichen Haltepunkten ein abwechslungs-
reiches Programm geboten wird. Auf die 
maximal 80 Teilnehmer warten Wissens-

13. AvD Rund um Berlin-Classic

CRC-Frühlingsrallye

Foto: Mecklenburgischer AC im AvD e. V., Buddy Bartelsen
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fragen, Aufgaben entlang der Strecke 
und Gleichmäßigkeitsprüfungen. Das 
Baujahr ist bis 1980 beschränkt, wobei 
nach Absprache auch jüngere Fahrzeug-
modelle teilnehmen können. So warten 
auf die Zuschauer 58 Jahre alte Mercedes 
170 S Cabrio A genauso wie Porsche 924 
oder BMW 635 CSI aus den 80er.

Oldie-Freunde haben im Mai die Qual 
der Wahl, denn am 12. Mai führt die Old-
timer Rallye Hamburg ihre Teilneh-
mer rund um die Hansestadt. Vormittags 
geht es für die Old- und Youngtimer, die 
mindestens 25 Jahre alt sein müssen, mit 
klassischem Roadbook ins Grüne. Nach 
der Mittagspause wird es knifflig. An-
hand von Rätselaufgaben sollen die Teil-
nehmer verschiedene Orte in Hamburg 
suchen. Das Teilnehmerfeld ist bei der 
eintägigen Veranstaltung bunt gemischt –  
von Alltagsautos wie dem Käfer oder 
der Ente über den klassischen 911er bis 
hin zum DeLorean mit Flügeltüren. Zu-
schauerpunkte sind der Startort beim 
TÜV Hanse, mittags bei Home of Classics 
in Winsen und der Zielort in Hamburg.

Als ein echter Pu-
blikumsmagnet ha-
ben sich die Classic 
Days Berlin  eta-
bliert. Vom 9.–10. 
Juni warten mehr 
als 2 000 histo-
rische Fahrzeuge, 
vom Oldtimer der 
30er bis hin zum 
Formel-1-Auto, auf 
die zahlreichen Be-
sucher. Der Kurfür-

stendamm wird zwischen Olivaer Platz 
und Joachimsthaler Straße 
zur Retromeile, auf der sich 
an die 170 Aussteller prä-
sentieren. Neben den hoch-
wertigen Fahrzeugen locken 
Premium- und Luxusartikel, 
gemütliche Champagner-
lounges, Weigärten, Cafés 
und sommerliche Cocktail-
bars. Außerdem lassen fach-
kundige Moderatoren auf 
drei Bühnen Automobilge-
schichte lebendig werden. 

Zum neunten Mal wird vom 
14.-17. Juni die OCC-Küsten-
trophy ausgetragen. Zwei 
Tage lang werden die Old-
timer vom Ostseebad Tra-
vemünde aus entlang der 
norddeutschen Küsten und 
im Umland bewegt. Am ers- 
ten Tag steht für die Oldie-
Fahrer die „Ostseerunde“ 
an, welche die Küste hinauf 
in Richtung Heligenhafen führt, ehe es 

durch die wunder-
schönen Landschaf-
ten O s thols teins 
wieder zurückgeht. 
Der zweite Tag unter 
dem Motto „Schlös-
ser & Seen“ erkun-
det die zahlreichen 
Schlösser und Guts-
höfe der Region, wo-
bei die Route über 
Schwerin und Gu-
drow zurück nach 
Travemünde führt. 
Auf die Teilnehmer 
warten gleich meh-
rere Wertungsprü-
fungen, wobei Fah-
rer und Beifahrer 

ihr Zusammenspiel sowie den geschick-
ten Fahrzeugumgang unter Beweis stel-
len können.

Zum fünften Mal findet die Oldtimer-
meile City Nord am Rande des Ham-
burger Stadtparks statt. Vom 16.–17. Juni 
können sich Oldtimer-Freunde auf span-
nende Tage in der Elbmetropole freuen. 
An die 300 Klassiker auf zwei und vier 
Rädern erwarten die Veranstalter. Rund 
18 000 Besucher bestaunten im vergan-
genen Jahr gängige Klassiker, echte Ra-
ritäten und das weitreichende Angebot 

der Stände, wo es typische Retro-Artikel 
wie Blechschilder bis hin zum alten Le-
derreise-Koffer zu kaufen gab. Auf der 
Händlermeile kann man natürlich auch 
wieder seinen potenziellen Traumwagen 
käuflich erwerben. Der Eintritt ist wie 
immer frei.

Vom 7.–8. September führt die dritte 
Ausgabe der ADAC Landpartie Clas-
sic ihre Teilnehmer durch das Seenland 
Oder-Spree. Unter dem Motto Oldtimer-
wandern geht es durch beschauliche 
Dörfer und atemberaubende Naturland-
schaften zum Entschleunigen. Da kei-
ne Prüfungen mit festgelegten Durch-
schnittsgeschwindigkeiten abgehalten 
werden, steht der Genuss der Landschaft 
im Vordergrund. Start- und Zielort des 
auf 100 Fahrzeuge begrenzten Teilneh-

Rügenclassics
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merfeldes ist das historische Köpenick 
im Südosten Berlins. Teilnehmen kön-
nen Oldtimer-Freunde mit klassischen 
und historischen Automobilen bis Bau-
jahr 1985. So erwartet die Zuschauer an 
den Haltepunkten eine interessante Mi-
schung – vom riesigen Rolls Royce über 
einen Porsche 911 bis hin zum VW T1 
Bus.

Wenn der Herbst das Kommando über-
nimmt, lockt zum vierten Mal die Mo-
torworld Classics Berlin die Oldtimer-
fans in die historischen Messehallen der 
Metropole. Diese können sich vom 5.–
7. Oktober auf exquisite Aussteller und 
unzählige Clubs mit ihren motorisierten 
Schätzen freuen. Zweiradfreunde dürfen 
sich in diesem Jahr über besondere Mo-

torrad-Highlights in der Halle „Maschi-
nenraum“ freuen. Vergrößert wird zu-
dem der Teilemarkt. Ein Highlight wird 
zudem wieder die Live-Versteigerung 
des renommierten Auktionshauses Coys 
of Kensington sein. Die Tageskarte ko-
stet 16 Euro, am exklusiven Previewday 
30 Euro. Wer zudem mit dem eigenen 
Old- oder Youngtimer anreist, kann üb-
rigens bei freiem Eintritt sein Fahrzeug 
im Sommergarten abstellen und somit 
gleich Teil der Messe werden.

von Patrick Holzer 

www.oldtimer-rallye-hamburg.de
www.ruegenclassics.de
www.kuestentrophy.de
www.crc.classic-orga.de 
www.die-classic-days-berlin.de
www.oldtimertage.de
www.rundumberlin-classic.de
www.oldtimermeile-city-nord.de
www.motorworld-classics.de

Motorworld Classics
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rechtzeitig vor der neuen Outdoor-Sai-
son eröffnete im Tempelhofer Weg 6 

das neue Dinnebier Reisemobil und Ca-
ravan Center. Es offeriert die Produktpa-
letten der Marken Forster und Karmann 
und für den Premium-Bereich Eura Mo-
bil und Pilote. Längst gibt es im mobilen 
Smart-Home für jeden Anspruch das pas-
sende Mobil. „Die Pläne für ein Reisemo-
bil und Caravan Center habe ich schon 
lange“, bekannte Uwe Dinnebier zur Er-
öffnung, „denn immer mehr Menschen 
entscheiden sich für diese individuelle 
Form der Urlaubsgestaltung im mobi-
len Eigenheim. Ich freue mich sehr, dass 
wir in der Hauptstadt mit einer so groß-
en Auswahl an Wohnmobilen überzeu-
gen können.“ Das Tempelhofer Reisemo-
bil und Caravan Center bietet Kunden 
die Möglichkeiten zum Mieten und Kau-
fen, auch Inspektionen und Reparatur-
leistungen gehören zum Angebot. Ein 
Team von Fachleuten berät kompetent 

Caravans 
und I-Pace

Uwe Dinnebier gehört mit seiner Unternehmensgruppe 
zu den erfolgreichsten Autohändlern Deutschlands. Jetzt 
wartet die Dinnebier-Gruppe in Berlin mit gleich zwei 
Premieren auf: dem Dinnebier reisemobil und Caravan 
Center in Tempelhof und dem Jaguar I-Pace.

und hilft bei der Entschei-
dungsfindung für das Mo-
bil, das alle Freizeit-Wün-
sche erfüllt. Camper finden 
in Tempelhof zugleich auch 
jede Menge Zubehör und 
die verschiedensten Fahr-
zeuganbauten.

Auch wenn für Uwe Dinnebier Fahrzeug-
einführungen zum Alltag gehören, freut 
er sich darauf, wenn der Jaguar I-Pace bei 
Dinnebier Premium Cars am Kurfürsten-
damm an den Start geht. Die Briten sind 
der erste klassische Autohersteller mit 
einem batterieelektrischen SUV auf dem 
Markt. Das innovative Fahrzeug kombi-
niert den Komfort eines SUVs mit den 
Vorteilen eines Elektroautos: Ruhe und 
beeindruckende Beschleunigung. Noch 
bevor Jaguar das vollelektrische Luxus-
auto auf dem Genfer Autosalon Mitte 
März präsentierte, hatte Uwe Dinnebier 

bereits Gelegenheit, den Jaguar-Elek-
tro-SUV zu testen. „Es ist ein Highlight,“ 
schwärmt der Unternehmer, „das Maß-
stäbe setzt sowohl von der Leistung mit 
200 PS und 500 Kilometern Reichweite 
als auch vom Design und der Zusage des 
Herstellers, die Nachfrage zu erfüllen.“ 

Der Jaguar I-Pace kann bereits jetzt 
bei Dinnebier vorbestellt werden. 

von Johanna Vogtländer 

www.dinnebier-reisemobile.de 
www.premium-cars-jaguar.de 

Fotos: Jaguar
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Der chinesische Philosoph Konfuzius lehrte bereits vor rund 
2.500 Jahren: „Der Weg ist das Ziel“. Getreu diesem Credo 

rief der ADAC Berlin-Brandenburg im Jahr 2016 eine neue Oldti-
mer-Veranstaltung ins Leben. Die ADAC Landpartie Classic führt 
die Teilnehmer auf wechselnden Routen durch die reizvolle Land-
schaft Brandenburgs. Entschleunigung, Genuss und Kultur bestim-
men den Ablauf des zweitägigen Oldtimer-Wanderns durch die ma-
lerische und facettenreiche Region. Während der Wanderpausen 
fernab der Straße können die Klassik-Fans nicht nur weitere Ein-
drücke gewinnen, sondern bei verschiedenen Aufgaben auch wich-
tige Punkte für den Tages- und Gesamtsieg ergattern. Heinz-Peter 
Freiberg, Fahrtenleiter und Vorstand für Clubdienste im ADAC Ber-
lin-Brandenburg, freut sich auf die diesjährige Strecke: „In dieser 
Region wartet auf die Teilnehmer ein toller Mix aus Architektur, Ge-
schichte und Natur. Aber zu diesem Zeitpunkt will ich nicht zu viel 
verraten.“

Zwischen beschaulichen Dörfern mit herausragenden Herrenhäu-
sern und Kirchen liegt eine nahezu unberührte Landschaft. Wasser, 
Wiesen und Wälder verschmelzen hier zu einem berauschenden Er-
lebnis, in dem Fischotter, Eisvögel, Kraniche und Singschwäne ih-
ren Lebensraum finden. Intakte Natur und Tierwelt spürt man hier 
noch ganz direkt. Start und Ziel ist das historische Köpenick. Äl-
ter als die Hauptstadt selbst, bildet ihr größter Stadtteil eine har-
monische Trilogie aus Natur, Historie und Großstadtflair. Bei einem 
Bummel durch den „Fischerkietz“, der bereits 1355 zum ersten Mal 
urkundlich erwähnt wurde, mit den sehr hübschen, teilweise bis zu 
200 Jahre alten Häusern fühlt man sich in vergangene Zeiten zu-
rückversetzt. Ähnlich malerisch ist die Altstadt mit ihren schma-
len, kopfsteingepflasterten Gässchen. Der historische Kern, eng und 
verwinkelt, wird seit Jahren restauriert. 

Für Fahrer und vor allem für Beifahrer ist es ein reines Vergnü-
gen, gemütlich auf geschichtsträchtigen Routen zu fahren –  
ohne Stoppuhr und Richtzeiten, ohne hektische Suche nach Strecken-
verlauf und versteckten Abbiegestellen oder entscheidenden Richt-
punkten für die Navigation nach Kompass oder gar modernen Satel-
liten-Systemen.

Die Nennfrist für die ADAC Landpartie Classic 2018 läuft noch bis 
zum 31. Mai. Doch schon jetzt gibt es nur noch wenige freie Plätze. 
Informationen und Unterlagen unter:

www.adac-landpartieclassic.de 

im Seenland Oder-Spree

Genuss und 
Entschleunigung

In ihrem dritten Jahr geht die ADAC Landpartie Classic vom 7. bis zum 8. September auf Entdeckungstour 
durch das Seenland Oder-Spree – ein kleines Stück Paradies südöstlich von Berlin.
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Mit der Sonne im Gepäck haben wir uns für Sie 
auf die Suche nach dem ganz Besonderen in 
Brandenburg, Berlin und Hamburg begeben und ein 
kleines, feines Potpourri für Sie zusammengestellt. 
Lassen Sie sich inspirieren und verführen …

top
regional

1
Perfekte Tea-Time: Das Unternehmen UNICAPS aus 
Frankfurt (Oder) entwickelte feinsten Tee in Bio-Qua-
lität, ohne Zusatz künstlicher Aromen, und verwendet 
ausschließlich Kapselmaterialien, die biologisch abbau-
bar sind. Alle UniCaps®-Produkte verzichten konsequent 
auf Plastik und Aluminium. www.unicaps.eu

2
Bio-Sanddornöl schmeckt fruchtig frisch, kalt gepresstes 
Rapsöl nussig mild. Im neuen Sanddorn-Rapsöl der Marke 
Sandokan verbindet sich beides zu einem neuen Genusser-
lebnis. Kreiert wurde das vom Sanddorn-Unternehmen Chris- 
tine Berger aus Petzow bei Potsdam gemeinsam mit der Öl-
mühle Rädigke aus dem Hohen Fläming.  www.sandokan.de 

3
Whisky aus Werder: „Im Whisky schmeckt man mein 
Brandenburg“, bekennt Michael Schultz, dessen Fami-
lie sich vor 200 Jahren auf der Elisabethhöhe ansiedel-
te. Die Produkte, die dort rundherum gedeihen, bilden 
die Grundlage für seinen  bernsteinfarbenen und har-
monischen Whisky. www.glina-whisky.de

4
Die auf feinem Neuköllner Marzipan basierenden Prali-
né-Würfel der Firma Ohde sind eine Kreation von Sabine  
Dubenkropp, der deutschen Schokoladenmeisterin 
2015/2016. Die exquisiten Marzipankreationen beste-
chen durch ihre Qualität und sind ein köstliches Ge-
schenk für jeden Anlass. www.ohde-berlin.com

5
Leder ist für Ilka Brand das schönste natürliche Mate-
rial. Daraus fertigt sie in ihrem Berliner Atelier iPhone-
Hüllen iPad-Hüllen und MacBook-Taschen in größter 
Sorgfalt und mit zeitlos edlem Design. Lapàporter steht 
für hohe Qualität, Funktionalität, klare Formen und 
Eleganz. www.lapaporter.com

6
STRANDGOOT N53°E9°, die Saucen aus Hamburger  
Zutaten sowie Früchten und Gewürzen aus aller Welt, 
passen zu Fisch, Fleisch oder Fingerfood. Zur Auswahl 
stehen Geschmacksrichtungen wie frische Chilischoten, 
Ananas und Karotten oder sieben Jahre alter fassgereif-
ter  Whisky. www.strandgoot.com

7
Die handgefertigten Taschen von Designerin Katrin  
Giordano begeistern mit raffiniertem Design wie z. B. 
zwei variablen Reißverschlüssen und einem großen 
Steckfach mit Magnetverschluss. Das Leder der hochwer-
tigen Taschen wird in einer toskanischen Werkstatt mit 
über 100-jähriger Tradition gegerbt.  www.kagino.com

8
Bio-Äpfel aus dem Alten Land – das sind die Hauptbe-
standteile des Hamburger Elbler Ciders, der  alljähr-
lich nach der jeweiligen Ernte und Apfelsorte schmeckt.  
Neben den Varianten  „flut“ und „ebbe“ gibt es jetzt auch 
die alkoholfreie „morleschorle“ aus Johannisbeeren oder 
Äpfeln. www.elbler.de

1

7

8
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Carlos Alberto Rodriguez, stellt sich der 
charmante Herr vor. Kurzes Stocken. 

„Ich bin aber mit Herrn Davidenko verab-
redet“. Ein herzhaftes Lachen und die Er-
klärung folgen: „Mit einem Schuss Latino-
Touch hat man mehr Chancen.“ Darüber 
braucht sich der große, schlanke Mann 
mit der sympathischen Ausstrahlung 
nun wirklich keine Gedanken zu machen, 
denn bei jeder Veranstaltung zwischen 
Party, Ball, Firmenevent oder Stadtfest 
sind die Bar-Artisten ganz schnell An-
ziehungs- und Mittelpunkt. Der Grund?  
Die Damen und Herren hinter dem Tre-
sen mixen perfekte Cocktails – die Klassi-
ker sowie eigene Kreationen mit und oh-
ne Alkohol – und sie bieten jede Menge 
Show. Da wird mit den Cocktail-Shakern 
wagemutig jongliert, Zutaten fliegen kühn 
durch die Luft, Dinge verschwinden rät-
selhaft oder der Bartender wird im Hand-
umdrehen zum Stand-up-Comedian. „Die 
Gäste mit guten Cocktails verwöhnen kön-
nen viele, wir schaffen Emotionen“, weiß 
Vladislaw Davidenko und berichtet von 
Veranstaltungen, bei denen die Gäste der 
aktionsreichen Bar mehr Aufmerksam-
keit schenkten als dem Geschehen auf der 
Bühne. 

Vor knapp 30 Jahren kam der junge Uk-
rainer mit nichts als einem abgeschlos-
senen Germanistikstudium und dem Wil-
len, etwas auf die Beine zu stellen, in die 
Metropolenregion. Er lernte sein Hand-
werk in den großen Häusern und kreierte 

Die

Bar-Artisten
Barkeeper oder Entertainer? Erfinder oder Showmaster? Künstler oder Zuhörer? Die Bar-
Artisten vereinen all das. „Cocktails LEBEN und ErLEBEN“, bringt das Vladislaw Davidenko, 
kreativer Kopf des mixenden Unternehmens mit Firmensitz in Potsdam, auf den Punkt. 

Vorstell  Bar

Genuss

schon 1992 seine erste eigene Cocktail-
karte. Fünf Jahre später eröffnete er mit 
dem Potsdamer Liquor Store eine Bar, um 
die sich längst Legenden ranken. 1997 er-
oberte Vladislaw Davidenko den Weltre-
kord im Dauer-Cocktailmixen (60 Stun-
den nonstop!), der ihm einen Eintrag 
ins Guinness-Buch der Rekorde sicherte. 
Seitdem sammelt der Potsdamer Rekorde 
und Ehrungen wie ein erfolgreicher  
Leistungssportler: Er ist vierfacher Deut-
scher Cocktailmeister, nahm an Welt-
meisterschaften in Singapur (6. Platz), 
Brasilien (12. Platz) Spanien (12. Platz), 
Frankreich (9. Platz) … teil, gewann 2005 
den renommierten Marie Brizard Cup Na-
tional, der für exotischen Kreationen und 
frische, freche, verführerische Cocktails 
steht. 

Vor allem Firmen buchen für Veranstal-
tungen das amüsante und genussreiche 
Potsdamer Unternehmen, das gerade ei-
ne neue Bar mit viel High-End-Technik 
in Betrieb nahm. Natürlich eigens erd-
acht und gefertigt für die Bar-Artisten. 
Die sind auch in der Landeshauptstadt 
zu erleben:
•	 am 30. Juni/1. Juli bei „Stadt für eine 

Nacht“ im Kunst- und Kulturquartier 
Schiffbauergasse und

•	 am 28. Juli bei der Potsdamer Erlebnis-
nacht. 

 von Brigitte Menge 
 
www.bar-artist.de 
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Genuss

GenussZeit

Die sieben großen bundesweiten Restau-
rantführer für das Jahr 2018 sind er-

schienen. Wie sich das Abschneiden bei Mi-
chelin, Gault&Millau, Feinschmecker, Varta, 
Gusto, im Schlemmeratlas und im Großen 
Restaurant & Hotel Guide auf das Ranking 
der deutschen Spitzengastronomie auswirkt, 
ermittelte auch dieses Jahr die Gerolsteiner 
Restaurant-Bestenliste. 53 Restaurants aus 
Brandenburg wurden von einem oder meh-
reren der großen Restaurantführer 2018 ge-
testet und empfohlen. Auf den Spitzenplät-
zen liegen: Friedrich Wilhelm (Potsdam), 
Goldener Hahn (Finsterwalde) und 17fuffzig 
(Burg/Spreewald). Es folgen: Alte Überfahrt 
(Werder/Havel), Juliette (Potsdam), Speckers 
Landhaus (Potsdam), kochZIMMER (Bee-
litz), Alte Schule (Reichenwalde), Am Hum-
boldthain (Brandenburg) und Speisenkam-
mer (Burg/Spreewald).

Quelle: Gerolsteiner Restaurant-Bestenliste 2018

Die Besten aus 

BrandenburgDas Landhotel Diana in Teltow 
war Mitte März Schauplatz ko-

chender Leidenschaften, denn die 
„Deutsche Nationalmannschaft der 
Köche“ trainierte im denkmalge-
schützten Themen-Hotel der geho-
benen Kategorie in Teltows Altstadt. 
15 Spitzenköche, die sich auf die Welt-
meisterschaft Culinary World Cup 
„EXPOGAST“ in Luxemburg im No-
vember 2018 vorbereiten, trainierten 
unter der Führung von Ronny Pietz-
ner ihre Kunst, Abläufe und das Zu-
sammenspiel. Seinen ersten Auftritt 
absolvierte das Team im Februar mit 
Bravour auf der INTERGASTRA 2018, 
wo es den dritten Platz erreichte.
www.landhotel-diana.de 

Deutsche Nationalmannschaft 

trainiert im Landhotel Diana

Die Gläserne Molkerei aus dem brandenburgischen Münchehofe setzt einen strate-
gischen Schwerpunkt auf ihr Qualitätssegment „Bio-Heumilch g.t.S.“ und kündi-

gt eine Steigerung der erfassten und verarbeiteten Jahresmenge an. Die Erfassung und 
Verarbeitung der „Bio-Heumilch g.t.S.“ – „garantiert traditionelle Spezialität“ (g.t.S.) – 
soll von heute acht Millionen Kilogramm Jahresmenge auf dem-
nächst 25 Millionen ausgebaut werden, wie Geschäftsführer 
Klaus Frericks vor 80 interessierten Landwirten auf einem ei-
gens von der Molkerei veranstalteten Heumilch-Tag als Ziel-
setzung bekannt gab. Mit ihrer frischen Bio-Heumilch hat 
die Gläserne Molkerei eine traditionell hergestellte und nicht 
homogenisierte Trinkmilch im Sortiment. Darüber hinaus 
fertigt sie zwei Bio-Käsespezialitäten aus Heumilch 
g.t.S. Weitere Produktinnovationen sind ge-
plant, so ein Joghurt aus Heumilch g.t.S. 
Als eine der ersten deutschen Molkereien 
darf die Gläserne Molkerei das EU-Güte-
siegel „garantiert traditionelle Speziali-
tät“ für ihre Heumilch-Produkte verwen-
den. Die Bio-Heumilch entsteht durch die 
ursprünglichste Form der Milcherzeugung. 
Sie stammt von zertifizierten Bio-Bauernhö-
fen mit Weidehaltung, die überwiegend Gras 
und Heu an ihre Kühe verfüttern. Silage ist als 
Futter für die Tiere nicht erlaubt.
www.glaeserne-molkerei.de 

Gläserne Molkerei 
wächst mit Bio-Heumilch

schoko
laden
land.de

Sagen Sie es
doch mal mit 
Schokolade

BELGISCH-BRANDENBURGISCHE
SCHOKOLADENTRADITION SEIT 1992

www.con� serie-felicitas.de
Hornow | Dresden | Potsdam

Fo
to

: L
an

dh
ot

el
 D

ia
na

Fo
to

: G
lä

se
rn

e 
M

ol
ke

re
i M

ün
ch

eh
of

e



82

Genuss

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Kaum strecken die ersten Pflanzen ihre zarten Blüten aus der 
nassen Frühlingserde, spaziert der kulinarische Botschaf-

ter des Spreewalds mit einem Korb über die wiedererwachten 
Wiesen. „Schon unsere Vorfahren haben sich nicht nur an der 
Schönheit und am Duft von Blüten erfreut, sondern auch ih-
re Speisen und Getränke damit angereichert. Dann ging das 
Wissen darum beinahe verloren“, berichtet Peter Franke. Men-
schen wie ihm ist es zu verdanken, dass die Kenntnisse um den 
genussreichen Blütenzauber erhalten blieben. Längst feiert die 
Gourmet-Küche Essblumen, die alle Voraussetzungen haben, 
einem Gericht den bunten i-Punkt zu verpassen. Aber die Blü-
ten bieten mehr als Optik. Sie verfeinern mit Geschmacks-Nu-
ancen und haben ein gesundes Innenleben. 

Einer der ersten essbaren Frühlingsboten ist das Stiefmüt-
terchen, das mit feinstem Aroma aufwartet. Bei Peter Franke 
kommt es in Oblaten, Salate oder als Deko auf den Quark. Die 
vielfarbigen Blüten zwischen hellgelb und dunklem Lila wirken 
entzündungshemmend, antibakteriell und blutreinigend. „Das 
Gänseblümchen mit seinem zart nussigem Geschmack liebe 
ich“, bekennt der kräu-
terkundige Peter Franke. 
Die wundersamen fast 
unscheinbaren Blüten, 
die fast das ganze Jahr 
über auf den Wiesen zu 
finden sind, regen den 
Stoffwechsel an, wirken 
krampf- und schmerz-
stillend und sind gut für 
die Haut. Der Spreewald-
koch mag sie aufs But-
terbrot, als Bestandteil 
von Tees und Kräuter-
butter oder seiner legen-
dären „Unkrautbowle“. 
Und dann dauert es gar 
nicht mehr so lange, bis 

Ganz schön –

ganz lecker

Viele der bunten Blüten in unserem Garten sind nicht nur schön anzusehen, sondern auch essbar, 
gesund und wahre Deko-Künstler. Spreewaldkoch Peter Franke weiß alles über essbare Blüten und 
macht einem fast unscheinbaren Gewächs eine Liebeserklärung.

der „ganze Spreewald Gelb trägt.“ Der Löwenzahn war einst 
ein sehr beliebtes Gemüse und ist auch medizinisch vielseitig 
verwendbar. So wirkt er stimulierend auf den gesamten Zell-
stoffwechsel, regt die Leberfunktion an, aktiviert die Hormon-
produktion und wird generell zur Vorbeugung von Leber- und 
Gallenblasenproblemen empfohlen. Die blühenden Löwen-
zahnwiesen sind großartige Bienenweiden. Ergebnis ist der rei-
ne Löwenzahnhonig.

Und dann folgen auch schon bald die Veilchen … Aber Vor-
sicht: Nicht alles, was blüht, ist essbar. Eisenhut, Fingerhut, 
Goldregen, Herbstzeitlose, Maiglöckchen und so manche an-
dere Schöne sind giftig. Also, schlau machen, bevor man sich 
ans Sammeln macht. Rund 1.500 Blüten sind in unseren Brei-
ten essbar. Die Geschmacksrichtungen variieren von süß über 
würzig bis sauer. Also dann: Holen wir uns den Frühling auf 
den Teller! 

von Brigitte Menge 

www.hotel-stern-werben.de/kraeutermanufaktur 

Spreewaldkoch Peter Franke
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Anzeige Genuss

Eigentlich wollten wir 
diese Geheim-Tipps  für

uns behalten. Aber nun haben
wir es uns anders überlegt

und teilen die Adressen von
Brandenburgs besten restaurants

und Produzenten regionaler
Genuss-Produkte mit Ihnen.

Wir zeigen Ihnen, wo der
gute Geschmack

zu Hause ist.

Die Ess-
Klasse

in Brandenburg

DIE NEUE TrUHE

regionale Küche in Langerwisch hat einen 
Namen: DIE NEUE TrUHE! In der gemüt-
lichen Gaststube, vor dem Kamin oder in 
der Lounge servieren wir Ihnen traditio-
nelle Gerichte, feine Steaks sowie köstliche 
Desserts und Kuchen. Erleben Sie Genuss 
pur, ohne Hast, erntefrisch, natürlich und 
einfach lecker.
Und die neue Truhe ist noch mehr als ein 
restaurant. Feiern Sie hier Ihre Familien-
feste oder mieten Sie DIE NEUE TrUHE für 
Firmenveranstaltungen.

Straße des Friedens 73 | 14552 Langerwisch
Tel.: 033205 22 00 83

www.dieneuetruhe.de

Mo, Do, Fr ab 17:30 Uhr
   Sa, So ab 12:00 Uhr

BACKMONE

„Glückskeks“ einmal anders. Eines haben die 
Kekse von Monika Knape alle gemeinsam: 
Sie sind köstlich und machen glücklich. Ganz 
gleich, ob es die Cantuccini mit den wohl-
klingenden Namen wie „Haselmone“ und 
„Mandelmone“ sind oder die neue Kreation 
„Schokohasel“, ein Keks mit dunkler Schoko-
lade, Haselnüssen und Meersalz – ist die Tü-
te einmal auf, sind sie im Nu weggegessen. 
Für frischen Nachschub sorgt Monika Knape 
in ihrer Backstube in Geltow, wo jeder ein-
zelne Keks von Hand hergestellt wird.

Caputher Chaussee 3 | 14548 Schwielowsee
Tel.: 0172 31 39 965 | E-Mail: info@backmone.de

www.backmone.de

Montags ab 13:00 Uhr geöffnet
   oder nach Vereinbarung

rESTAUrANT WAAGE

Wenn die Sonne wieder höher steht, lädt 
der Neue Markt zum Entspannen und  
Genießen ein. Das restaurant Waage, mit-
ten auf dem Platz, ist der Ort, an dem nicht 
nur die Seele, sondern auch der Gaumen 
verwöhnt wird. Ob beim Business-Lunch 
von 12 bis 15 Uhr oder am Abend: Die hier 
angebotenen italienisch-mediterranen und  
regionalen Eigenkreationen sind stets frisch 
und saisonal zubereitet. Die Frühlings- 
küche verführt mit Beelitzer Spargel, Stein-
pilzen und Pfifferlingen aus der region.

Am Neuen Markt 12 | 14467 Potsdam
Tel: 0331 817 06 74

www.restaurant-waage.de

Di bis Sa 12:00 bis 23:00 Uhr
   So 12:00 bis 22:00 Uhr

LAKrITZKONTOr

Über 300 internationale Süßholzspezi-
alitäten aus Holland, Dänemark, Schwe-
den, Finnland, Island und Italien halten 
wir  seit unserer Eröffnung im Jahre 2003 
für Sie bereit. Viele längst verschollen ge-
glaubte Sorten aus Kindertagen können Sie 
bei uns entdecken. Zudem führen wir ei-
ne gute Auswahl an Spirituosen, Marme-
laden, Schokoladen, Sirup – natürlich al-
les mit Lakritz. 

Jägerstr. 21 | 14467 Potsdam
Tel.: 0331 20 05 892 | E-Mail: info@lakritzkontor.de

www.lakritzkontor.de | www.lakrids.de

Mo bis Fr 10:00 bis 18:30 Uhr
   Sa 10:00 bis 16:00 Uhr



84

Kultur

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Wann merken Sie eigentlich zum ersten Mal, wie groß das Ta-
lent einer Sängerin oder eines Sängers ist?
Karan Armstrong: Immer dann, wenn ich sage: Bitte singen 
Sie mir etwas vor. Ich erkenne sofort, ob es eine gute Stim-
me ist. So mancher Sängerin und manchem Sänger habe ich 
zu einer Karriere im Chor geraten – die Dankbarkeit für diese 
Anregung kam meist erst viel später. Ich habe auch ein Paar 
unterrichtet, denen ich zu einer Pop-Karriere riet. Nun, sie ha-
ben auf diesem Terrain Erfolg. Diese ehrliche Härte ist unsere 
Pflicht als Dozenten.

In diesem Sommer feiert die LOTTE 
LEHMANN AKADEMIE 10. Geburtstag. 
Wie bewerten Sie die Entwicklung in 
diesen zehn Jahren? 
Angelo Raciti: Die Akademie entstand aus 
der LOTTE LEHMANN WOCHE, die – 1998 
gegründet – anfangs ein sehr breites Spek-
trum hatte und auch ambitionierten Laien 
eine Bühne bot. Mit der LOTTE LEH-
MANN AKADEMIE, deren Gründungs-
dozentin Karan Armstrong ist, öffneten 
wir uns international und etablierten ein 
hochkarätiges Angebot für Jungprofis zwi-
schen Studienabschluss und Berufsein-
stieg. Schon 2009 kam die erste Anmel-
dung aus Australien. Die Akademie ist 
voll und ganz der Philosophie Lotte Leh-
manns „Stimmen mit Persönlichkeit und 
Persönlichkeiten mit Stimme“ verpflich-
tet. Ein erfahrenes Team setzt sein Wis-
sen und Können für die individuelle För-
derung herausragender Talente ein. Dabei 
fördern wir ganz bewusst den Dialog von 
Lehrenden und Lernenden. 

Die

singende-
klingende 
Akademie
Alljährlich im Sommer ist Perleberg – Geburtsstadt der großen Sopranistin Lotte Lehmann – Gastgeber für 
junge Opernsänger aus aller Welt. Die LOTTE LEHMANN AKADEMIE bereitet sie auf die anspruchsvollen 
Arbeitsbedingungen an den Opernhäusern der Welt vor. Wir sprachen mit Karan Armstrong und Angelo raciti, 
die gemeinsam mit einem Netzwerk aus erfahrenen Mentoren die hohen Stufen dieser Karriereleiter prägen. 

Das spricht für die Qualität des Kursprogramms, das ja über 
die Stimmbildung weit hinausgeht. 
Angelo Raciti: Oh ja, sehr viel weiter. Es ist ein Alleinstellungs-
merkmal, dass Dozenten wie Karan Armstrong, Mary Mills, Janet 
Williams und Thomas Moser, die bis zu vier Jahrzehnte auf den 
größten Opernbühnen der Welt erfolgreich waren, Einzelunter-
richt erteilen. Es unterrichten erfolgreiche Pianisten aus großen 
europäischen Opernhäusern. Doch das allein reicht noch nicht, 
denn an den Theatern und Opernhäusern fehlt es mehr denn je 
an Zeit für eine nachhaltige Karriereentwicklung. Deshalb ste-

Ein Vorbild, das Schule macht: Kammersängerin Karan Armstrong
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hen auf unserem Stundenplan auch Bühnen- und Schau-
spieltraining und Körperarbeit mit Elementen wie Pilates, 
Kick-Boxen, Tai Chi und Qigong. Damit decken wir alle 
Tools ab, die ein Sänger braucht, um auf Dauer am The-
ater zu überleben. 
Karan Armstrong: Sharleen Joynt, die 2009 die LOTTE 
LEHMANN AKADEMIE absolvierte, sagte mir, dass sie 
sich vorkäme, als würde sie stehlen, weil hier so viel ge-
boten werde. Die kanadische Sopranistin singt heute auf 
den großen Bühnen, auch an der Met. 

Frau Armstrong, zu Ihren Lehrmeistern gehörte Lot-
te Lehmann.
Karan Armstrong: Ich besuchte 1963 die von ihr mit-
gegründete Music Academy of the West in Santa Barbara, wo 
sie bis zu ihrem Tod unterrichtete. Eine ganze Generation he-
rausragender amerikanischer Sänger von Weltruf gehörte zu 
den Absolventen der Academy. Bis ich 1974 nach Europa ging, 
gehörte ich zu einer Handvoll Sängern, die das Glück hatten, 
auch privat regelmäßig mit Lotte Lehmann zu arbeiten. Sie 
hatte Humor und wusste immer sehr genau, was sie wollte. Ih-
re Lebensgefährtin Frances Holden war bei jeder Unterrichts-
stunde als aufmerksame Zuhörerin dabei.

Angelo Raciti: Lotte Lehmann war ein Wahnsinnstalent, die 
mit den größten Komponisten und Dirigenten ihrer Zeit ge-
arbeitet hat. Um ein paar Namen zu nennen: Otto Klemperer, 
Richard Strauß, der sie bekniete, in seinen Uraufführungen zu 
singen, Mahler-Schüler Bruno Walter und später Arturo Tosca-
nini. Puccini kam nach Wien, um Lotte Lehmann bei der deut-
schen Erstaufführung von „Il trittico“ zu erleben. In Los An-
geles schuf sie mit der Music Academy of the West ein Biotop, 
in dem die Talente wuchsen und sich entfalten konnten. 

Karan Armstrong und Angelo Raciti (Mitte) mit jungen 
Opernsängerinnen und -sängern auf Schloss Grube 

w w w . l u t h e r p a s s . d e

Mit dem Luther Pass der zweiten
Generation auf Spurensuche
In zweiter Auflage und neuem Erscheinungsbild führt der 
Luther Pass seine Besitzer an original Schauplätze und zeit-
genössische Ausstellungen. Dem Luther Pass-Reisenden 
winken attraktive Preise, wenn er denn acht von weit mehr 
möglichen Stempeln der Tour nachweisen kann. Die Ge-
winnkarte befindet sich im Pass. Informationen und kosten-
freie Bestellung des außergewöhnlichen Reisebegleiters: 
www.lutherpass.de oder auf Facebook@pass.luther
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Bestellen Sie

Ihren persönlichen

Luther Pass unter:

lutherpass

@lkee.de

Heute gemeinsam
das Gestern entdecken

Ob groß, ob klein, ob jung, ob alt – mit dem Kulturschatz-
Sucher als euren persönlichen Wegbegleiter könnt ihr das 
für unsere Regionen Typische und Besondere in mehreren 

Bundesländern gemeinsam erkunden. Ausgestattet mit einer 
kostenfreien Starter-Box, bestehend aus Schatzkarte und den 

ersten Sammelkarten, warten über 30 Kulturschatz-Orte 
darauf, von euch entdeckt zu werden.

Alle weiteren Infos fi ndet ihr unter www.kulturschatzsucher.de 
oder auf www.facebook.com/kulturschatzsucher. 
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Kammersängerin Karan Armstrong 
Geboren in Havre (Montana), gewann sie bereits mit 
fünf Jahren einen Gesangswettbewerb. Die Fünfdol-
larnote bewahrt sie noch immer auf. Anfang der Sech-
zigerjahre studierte Karan Armstrong bei Lotte Leh-
mann, dem Dirigenten Fritz Zweig und seiner Frau 
Tilly de Garmo an der Music Academy of the West in 
Santa Barbara. Sie debütierte 1965 als Musetta in Puc-
cinis La Bohème an der San Francisco Opera und kurz 
darauf auch an der New Yorker Met. 1974 folgte ihr Eu-
ropadebüt in Strasbourg. Es schlossen sich Engage-
ments in ganz Europa an. Bei den Bayreuther Fest-
spielen 1979 sang sie die Elsa im Lohengrin in der 
Inszenierung ihres späteren Ehemannes Götz Fried-
rich. Karan Armstrong gilt als „Primadonna der Mo-
derne“. Sie hat vielen Uraufführungen bedeutender 
Komponisten in den großen Opernzentren der Welt 
zum Erfolg verholfen und verkörperte die großen 
Frauengestalten des frühen 20. Jahrhunderts. Karan 
Armstrong ist Trägerin des Bundesverdienstkreuzes, 
unterrichtet weltweit Meisterklassen für junge Sänger 
und lebt in Berlin. 
 
Angelo raciti 
Angelo Raciti studierte in Basel, Zürich und Berlin 
Anglistik und Germanistik. Parallel studierte er pri-
vat Gesang, zunächst als Bariton, dann als Tenor, 
u.  a. in Meisterkursen von Karan Armstrong. Sein 
Bühnendebüt gab er an der Berliner Universität der 
Künste als Zhivny in Janaceks selten gespielter Oper 
Osud (Schicksal). Das Repertoire des Tenors deckt ein 
breites Spektrum von lyrischen und Zwischenfach-
partien ab. Seit 2004 trat er neben seinen Festengage-
ments am Mittelsächsischen Theater Freiberg und 
am Landestheater Mecklenburg in zahlreichen groß-
en Konzertsälen auf, so in der Tonhalle Düsseldorf, im 
Berliner Konzerthaus, in der Stadthalle Kassel sowie 
in der Victoria Hall Genf. Angelo Raciti ist seit 2003 
künstlerischer Leiter der Lotte Lehmann Woche, seit 
2009 der Lotte Lehmann Akademie. Zudem wirkt er 
als Sprachcoach für Italienisch an der Akademie, und 
auch regelmäßig an der Staatsoper und der Musik-
hochschule Stuttgart.

Woher kommen die Sommerstudentinnen und -studenten 
der LOTTE LEHMANN AKADEMIE in diesem Jahr?
Angelo Raciti: Aus mehreren europäischen Ländern, aus Süda-
merika und den USA. Meist sind es um die 20 Studenten, wobei es 
erfahrungsgemäß mehr Damen als Herren sind. Es gibt auch „Wie-
derholungstäter“, die kommen immer wieder nach Perleberg. 

Wie nehmen die Akademiestudenten Perleberg wahr? 
Karan Armstrong: Als eine sehr gastfreundliche Stadt, die 
eines der schönsten Gebäude am Marktplatz jungen Opernsän-
gerinnen und -sängern zur Verfügung stellt. Es ist eine bezau-
bernde Atmosphäre, wenn wir die Fenster weit geöffnet haben 
und die Musik über den Marktplatz klingt. 
Angelo Raciti: Wir sind sehr dankbar für die Unterstützung, 
die wir in vielen Formen von der Stadt, dem Landkreis, aber 
auch den örtlichen Unternehmen, erhalten. Unsere Leiden-
schaft hat die ganze Region angesteckt, denn wir gehen mit 
den Konzerten in die Städte und Dörfer ringsum, so in den Gar-
ten von Schloss Grube, in die Kirche Groß Gottschow, ins Kul-
tur- und Festspielhaus von Wittenberge oder auf Dahses Erb-
hof. Und natürlich nach Perleberg mit der Abschlussgala im 
Kaisersaal des Hotels Deutscher Kaiser.
Karan Armstrong: Wenn ich in einen Konzertsaal komme, ha-
be ich das Gefühl, ich kenne alle, und das erfreut mich sehr. 
Das ist wie ein Fest bei Freunden.

Zum zehnten Geburtstag gibt es nun erstmals Oper pur. 
Angelo Raciti: Auf dem Plan steht das ambitionierte Projekt, 
Giacomo Puccinis „Il trittico“ zu inszenieren. Das sind die drei 
Opern „Il tabarro“, „Suor Angelica“ und „Gianni Schicchi“ in je 
einem Akt. Die deutsche Erstaufführung sang Lotte Lehmann 
1918 an der Wiener Oper. Sie hat auch an der Music Academy of 
the West „Il trittico“ inszeniert. Karan hat in ihrer langen Karri-
ere alle drei weiblichen Hauptrollen gesungen. „Suor Angelica“ 
spielt in einem Kloster – das werden wir in der Perleberger Kir-
che aufführen. Ich hoffe sehr, dass es gelingt!

von Brigitte Menge 

10. LOTTE LEHMANN AKADEMIE: 21.07.–11.08.
21. LOTTE LEHMANN WOCHE: 10.–18.08.
Der Kartenvorverkauf hat bereits begonnen.  reservierungen 
über die Perleberger Stadtinformation: 03876 / 781 522 bzw.  
infobuero@stadt-perleberg.de 
www.lottelehmann-perleberg.de/seite/349354/
konzerte-und-karten.htm
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Wie entstand die Idee vom JEDERMANN in Potsdams in einem 
der schönsten klassizistischen Sakralbauten Deutschlands? 
Christian A. Schnell, Direktor der Volksbühne Michendorf, und 
ich liefen über den Alten Markt. Wir blieben spontan stehen 
und hatten in diesem Moment die gleiche Idee: hier den JE-
DERMANN zu machen, den es in Berlin nicht mehr gibt und in 
Potsdam noch nicht gab. Wir trafen dann auf offene Ohren und 
Unterstützung von verschiedenen Partnern.

Was hat uns das das „Spiel vom Sterben des reichen Mannes“ 
heute noch zu sagen? 
Theater ist ein abgeschlossener Raum, der fernab des Alltags 
Möglichkeiten bietet, das eigene Leben zu hinterfragen. Auf 
diese Reise wollen wir den Zuschauer mitnehmen, denn der 
JEDERMANN ist so aktuell wie vor 100 Jahren: Es geht um das 
Leben bestimmende Werte, die persönliche Lebensbilanz und 
Antwort auf die Frage, ob der Mensch durch materiellen Wohl-
stand glücklich wird.

Wie wird der JEDERMANN inszeniert? 
Das Stück lebt aus sich selbst heraus und lässt viele Konstellati-
onen zu. Wir bleiben im Text am Hofmannsthalschem Original 
mit seinem moralischen Anspruch, ohne moralisierend zu wer-
den. Und natürlich achten wir den Raum Kirche. Audiovisuelle 
Elemente eröffnen dem Erleben eine zweite Ebene.

Die Buhlschaft und der Jedermann sind die Zugpferde der 
Produktion. Auf wen dürfen wir uns freuen?
Timothy Peach ist der Jedermann und Larissa Marolt die Buhl-
schaft. Wir haben ein großartiges Darsteller-Ensemble, darun-
ter: Wolfgang Bahro als Teufel, Max Schautzer als Gott & Glau-
be, Herbert Köfer spielt den armen Nachbarn und Dorit Gäbler 
ist als Mutter zu sehen. Eva Habermann konnten wir für die 
Rolle der Werke gewinnen und der Mammon ist mit Hartmut 
Guy prominent besetzt. 

von Brigitte Menge 

in St. Nikolai
JEDErMANN

Im Herbst 2018 gibt es den Startschuss für ein künftig 
jedes Jahr wiederkehrendes Theaterfestival: den 
JEDErMANN in der Potsdamer Nikolaikirche. Einer 
der Initiatoren ist Nicolai Tegeler. Der Schauspieler 
ist Co-regisseur und Mitglied der Festivalleitung.

„Babelsberg
     in Concert“

Sinfonieorchester Collegium musicum Potsdam
Deutsches Filmorchester Babelsberg
Moderation: Knut Elstermann, Dirigent: Knut Andreas

2.6.18 | 20:30
Weberplatz, Potsdam-Babelsberg

Eintritt frei. Spenden erbeten.

Mit freundlicher Unterstützung 

Termine:
Premiere: 28.09.; Vorstellungen: 29.09., 5.–7.10. und 12.–14.10.
Karten an den bekannten Vorverkaufsstellen und unter:
www.jedermann-potsdam.de 

Nicolai Tegeler

Fo
to

: r
eh

Larissa Marolt

Fo
to

: C
hr

is
to

f A
rn

ol
d

Timothy Peach

Fo
to

: J
or

in
de

 G
er

si
na



88

Kultur

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Luther ist erweist sich als Dauerbrenner. Noch immer sind 
Menschen mit dem Luther Pass in Ihrer Region unterwegs, 
um den Reformator und seiner Zeit nachzuspüren.
Die Spuren von Luther und der Reformation sind in unserer 
Region ja weiterhin präsent, besonders im 2015 wieder eröff-
neten Museum Mühlberg. Mit dem „Kulturschatz-Sucher“ ha-
ben wir nun zudem ein neues Produkt, das den Besuchern auf 
sehr unterhaltsame Weise zeigen wird, was es an Elbe und El-
ster und darüber hinaus alles zu entdecken gibt. 

Laden Sie die Schatzsucher in die Museen ein?
Ja, aber nicht nur. Den Schatzsuchern öffnen sich kultur-
trächtige Reiserouten, die der Tourismusverband Elbe-Elster 
mit vielen Partnern entwickelt hat. Ziele der Touren sind ne-
ben den Elbe-Elster-Museen der Naturpark Niederlausitzer 
Heidelandschaft, das Stift Neuzelle, die Lutherstadt Witten-
berg, Park und Schloss Branitz und viele mehr. Ein echtes Ge-
meinschaftsprodukt, das über unsere Landkreisgrenzen hi-
naus geht. 

Das klingt nach funktionierenden Netzwerken in einer Regi-
on, die einst eher als „Randgebiet“ wahrgenommen wurde. 
So jwd sind wir gar nicht. Aber durch die bessere Vernetzung 
verschiedener Partner in der ganzen Region werden unse-
re kulturreichen Orte, historischen Schätze und landschaft-
lichen Schönheiten viel besser sichtbar. So haben uns in den 
letzten Jahren viele Besucher als lohnendes kulturhisto-
risches Ausflugsziel entdeckt. 

von Brigitte Menge 

www.museumsverbund-lkee.de 

Am rand?

Mittendrin! 
Im Südwesten Brandenburgs bietet die region an den Flüssen Elbe und Elster 
eine spannende und abwechslungsreiche Kulturlandschaft. Ein Gespräch mit 
der Historikerin Babette Weber, Leiterin des Museumsverbunds Elbe-Elster.

Vier Museen präsentieren 
die Kulturlandschaft Elbe-Elster:

Mitteldeutsches Marionettentheatermuseum 
Bad Liebenwerda. Es erzählt von den Wandermario-
nettenspielern, die sich 18. Jahrhundert in den umlie-
genden Dörfern niederließen. 
Burgplatz 2, 04924 Bad Liebenwerda 

Museum Schloss Doberlug. Die prachtvolle Renais-
sanceanlage gehörte einst zum Besitz der Kurfürsten 
von Sachsen. Seit 1999 glanzvoll restauriert, zeigt das 
Museum seit in einer ständigen Ausstellung die Ge-
schichte von Kloster, Schloss und barocker Planstadt.
Schlossplatz 1, 03253 Doberlug-Kirchhain

Sänger- und Kaufmannsmuseum Finsterwalde. Das 
Herz des Museums schlägt im historischen Gründer-
zeit-Kaufmannsladen. Außerdem berichtet es über die 
berühmten Finsterwalder Sänger und erzählt die Ge-
schichte des gemeinsamen Singens. 
Lange Straße 6/8, 03238 Finsterwalde
 
Museum Mühlberg 1547. Das reformationsgeschicht-
liche Museum trägt das EU-Kulturerbesiegel und zeigt 
Besuchern, warum Kaiser Karl V. in Mühlberg den Hö-
hepunkt seiner Macht erreichte, und warum Spanier im 
April 1547 durch die Elbe schwammen. 
Klosterstraße 9, 04931 Mühlberg

Kombiticket für alle vier Museen: 12 Euro

Schloss Doberlug
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Marionetten in Bad Liebenwerda Sänger- und Kaufmannsmuseum Finsterwalde
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Mit fünf ausgewählten Konzerten be-
gann 2016 das ganzjährige Festival 

Kulturfestspiele Schlösser und Gärten 
der Mark, ein Projekt des Vereins Freunde 
der Residenzstadt Königs Wusterhau-
sen. Vorsitzender des Vereins ist Dr. Cord 
Schwartau, der bereits 2013 Initiator der 
„Schlosskonzerte Königs Wusterhau-
sen“ war. Dafür wurden mehrere musi-
kalische Reihen – wie z. B. die „Barock-
Reihe“, die „Jazz-Reihe“ und die „junge 
Reihe“ – entwickelt. So kann der Veran-
stalter passgenau auswählen, welches 
Musikgenre zum jeweiligen Kulturort am 
besten passt. Den Auftakt zur diesjäh-
rigen Saison gestaltet die Deutsch-Grie-

Schlosskonzerte
Von April bis Dezember führen 17 Konzerte zu besonderen 
Orten der Mark Brandenburg. Mit ungewöhnlichen, aber 
auch mit bekannteren musikalischen Programmen sollen 
Herrenhäuser, Schlösser und Gärten der Mark durch stilvolle 
und qualitativ ansprechende Veranstaltungen belebt werden. 

chin Danae Dörken, eine der 
vielversprechendsten jungen 
Konzertpianistinnen. In Kö-
nigs Wusterhausen, in den Ka-
valiershäusern, hat sie quasi 
ein Heimspiel, denn sie wohnt 
in der Stadt. Im Mai folgen 
zwei Konzerte mit den „Klez-
meyers“ und den „Weber-
knechten“. An einem neuen Ort, im Kul-
turschloss Roskow, werden im Juni zwei 
neue Künstler, Fornaro & Trumbull, auf-
treten. Der Monat endet im Potsdamer 
Palais Lichtenau mit den drei Damen am 
Klavier, Some Handsome Hands. Nach 
einer kurzen Sommerpause stehen im 

August weitere Termine in Roskow und 
Königs Wusterhausen auf dem Festival-
spielplan. Die Festivalsaison endet tra-
ditionell mit dem Silvesterkonzert in der 
Kulturkirche Luckau.

www.kultur-festspiele.de 
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Die 800 Jahre alte Burg Storkow wird zur glanzvollen Kulisse für 
zwei Konzerte der Kulturfestspiele Schlösser und Gärten der Mark 
in diesem Jahr



90

Kultur

Frühjahr 2018 · top magazin BrANDENBUrG

Seit mehr als 20 Jahren bietet das Pots-
damer Theater die live übersetzten 

Aufführungen an, um auch tauben und 
hörbehinderten Menschen ein Tor zur The-
aterkunst zu öffnen. In seiner Kontinui-
tät und innovativen Form ist das Projekt 
deutschlandweit einzigartig. Mehrmals 
in der Spielzeit stehen die beiden Dolmet-
scher Gudrun Hillert und Christian Pflug-
felder gemeinsam mit den Schauspielern 
auf der Bühne und übertragen das Bühnen-
geschehen simultan – ein Kulturerlebnis, 
das auch Besucher ohne Hörbeeinträchti-
gung als eine besondere Bereicherung emp-
finden. Bei der in Potsdam praktizierten 
innovativen Methode des „Shadow Inter-
preting“ folgen die beiden Übersetzer den 
Schauspielern wie Schatten und sind ak-
tiver und integraler Teil des Bühnengeschehens. „Dadurch wird 
gehörlosen Theaterbesuchern die Möglichkeit geboten, das jewei-
lige Stück genauso wie alle anderen Zuschauer wahrzunehmen. 
Sie müssen sich nicht – wie leider an anderen Theatern üblich – 
zwischen dem auf der Bühne stattfindenden Schauspiel und dem 
neben oder vor der Bühne produzierten gebärdensprachlichen 
Text entscheiden. Beim ‚Shadow-Interpreting‘ wird beides räum-
lich im Bühnenbild vereint: Die Dolmetscher stehen dort, wo die 
Handlung stattfindet“, so Christian Pflugfelder.

Das Angebot „TamiDos“ (Theateraufführungen mit Dolmet-
schern für Gebärdensprache) gehört seit 1996 fest zum Pro-
gramm des Hans Otto Theaters. Es richtet sich an Erwachse-
ne ebenso wie an Kinder und Jugendliche. Die Projektleitung 
liegt bei der Theaterpädagogin Manuela Gerlach. Die fachliche 
Beratung und die Verdolmetschung der Vorstellungen erfolgt 
über die Potsdamer Diplom-Gebärdensprachdolmetscherin 

Mit den

Augen hören
Die Begeisterung hört man nicht, aber man sieht sie: Wenn im Hans Otto Theater Potsdam die 
Vorstellungen mit Gebärdensprachdolmetschern zu Ende gehen, wird nicht nur geklatscht, sondern 
Hände winken schwungvoll über den Köpfen, als stummer und herzlicher Applaus.

Gudrun Hillert und ihrem Kollegen Chris- 
tian Pflugfelder. Das Projekt wurde 2012 
für den „BKM-Preis Kulturelle Bildung“ 
nominiert, der vom Staatsministerium für 
Kultur und Medien verliehen wird.

Im Rahmen der Potsdamer Integrations-
woche im Mai lädt das Hans Otto Theater 
am 6. Mai zu zwei besonderen Theater-
führungen hinter die Kulissen ein. Blin-
de und sehbehinderte Menschen kön-
nen dann tastend und riechend die große 
Bühne, den Zuschauerraum und einige 
der künstlerischen Werkstätten kennen-
lernen. Gemeinsam mit einer Gebärden-
sprachdolmetscherin können taube und 
hörbehinderte Menschen die herausra-
genden Architektur des Neuen Theaters 

sowie die Welt hinter den Kulissen kennenlernen – Bühnen-
technik, Tischlerei, Malsaal und Kostümfundus verraten, wie-
viel Kreativität und Arbeit in einer Bühnenproduktion stecken. 
Auch mit diesen Formaten erweitert das Hans Otto Theater 
sein Angebot für Menschen mit Beeinträchtigungen. 

www.hansottotheater.de 

Führung hinter die Kulissen des Hans Otto Theaters:

Für blinde und sehbehinderte Menschen: 6. Mai, 
11.00 Uhr, Hans Otto Theater/Neues Theater

Für taube und hörbehinderte Menschen: 6. Mai, 
14.00 Uhr, Hans Otto Theater/Neues Theater
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La Cage aux Folles mit Gebärdendolmetschern
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Kultur-Zeit

Unter dem Motto SHARING HERITAGE engagieren sich im Europä-
ischen Kulturerbejahr (ECHY) 2018 Museen und Vereine sowie Privat-

personen, um das kulturelle Erbe Europas erlebbar zu machen, und laden 
allesamt zum Teilen und Mitmachen ein. Mit „A Place at the Royal Table“ 
bzw. „Zu Tisch!“ erwartet die Besucher ein abwechslungsreiches Veranstal-
tungsprogramm zum Thema Esskultur in den preußischen Schlössern und 
Gärten. Der Höhepunkt wird zweifellos das gemeinsame Picknick im Park 
Sanssouci am 23. Juni sein. Auf der Wiese zu Füßen der grandiosen Ter-
rassenanlage des Orangerieschlosses stehen 270 Meter weiß gedeckte Ti-
sche bereit – und die SPSG lädt ein: Packen Sie Ihren Picknickkorb, neh-
men Sie Platz an der königlichen Tafel und genießen und teilen Sie Ihre 
mitgebrachten Köstlichkeiten! 
www.spsg.de/zutisch 

„Zu Tisch!“ im Europäischen 
Kulturerbejahr

Forbes, Pieter: 
Stillleben mit Henkelkrug und Früchten, 
1663, GK I 51200
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Die Brandenburgischen Sommerkonzerte starten 2018 in 
ihre 28. Saison. Auch diesen Sommer können heraus-

ragende Künstler und hochtalentierte Nachwuchsmusiker 
in zahlreichen Regionen Brandenburgs erlebt werden. Vom 
10. Juni bis zum 9. September gastieren sie in entlegenen 
Klöstern, prachtvollen Kirchen und idyllischen Landgü-
tern. Alle Veranstaltungsorte können bequem mit dem Bus-
Shuttle aus Berlin erreicht werden. Schon traditionell sind 
die liebevoll gestalteten Kaffeetafeln. Außerdem dürfen Be-
sucher spannende Beiprogramme erwarten – ob zu Fuß, auf 
dem Wasser oder bei einer Kremserfahrt. Erstmals werden 
die Brandenburgischen Sommerkonzerte mit Russland ein 
Partnerland an ihrer Seite haben. 
www.brandenburgische-sommerkonzerte.org

28. Brandenburgische 
Sommerkonzerte

Einer für alle, alle für einen! Degen, Duelle, Intrigen und 
romantische Liebe: Der Schlossgarten Ribbeck verwan-

delt sich im Juli 2018 in das Paris des 17. Jahrhunderts. Am 
6. Juli ist die Premiere der fünften Spielzeit der Schlossfest-
spiele Ribbeck. Die Bühnenfassung des Klassikers von Ale-
xandre Dumas wurde für Ribbeck neu geschrieben. 
www.schlossfestspiele-ribbeck.de 

Musketiere in ribbeck

Dank des Sonderinvestitionsprogramms für die preußischen 
Schlösser und Gärten (Masterplan), das der Bund sowie 

die Länder Brandenburg und Berlin mit einem Volumen von 
165 Millionen Euro für die Jahre 2008 bis 2017 aufgelegt ha-
ben, konnten bedeutende Denkmäler der Berliner und Potsda-
mer Schlösserlandschaft gerettet werden. Die nun vorliegende 
und von Ayhan Ayrilmaz und Dr. Volker Thiele bearbeitete Pu-

blikation „Zwischen Welt und 
Erbe – 10 Jahre Masterplan für 
die preußischen Schlösser und 
Gärten“ stellt diese Bau-, Sanie-
rungs- und Restaurierungspro-
jekte in Fachaufsätzen vor. Um-
fangreich bebildert und durch 
Hintergrundinformationen er-
gänzt, wird Einblick in die Ar-
beit von Architekten, Denkmal-
pflegern, Restauratoren und 
Fachplanern gewährt. Die Pu-
blikation wendet sich sowohl 
an Fachleute aus dem Bereich 
der Denkmalpflege als auch an 
interessierte Schloss- und Mu-
seumsbesucher. 
www.spsg.de 

Zwischen Welt und Erbe

Das idyllische friderizianische Heckentheater 
im Park von Sanssouci wird im Juli vom Pots-

damer Theater Poetenpack in einen lebendigen 
Spielort verwandelt. Marivaux‘ geistreiche Komö-
die „Das Spiel von Liebe und Zufall“ feiert am 5. Ju-
li Premiere. Auch Rostands berühmter „Cyrano de 
Bergerac“ kehrt für vier Vorstellungen auf die Büh-
ne zurück. Beide Inszenierungen werden musika-
lisch begleitet. Um im romantischen Heckenthea-
ter eine gute Verständlichkeit auf allen Plätzen zu 
gewährleisten, wird eine Tonverstärkungsanlage 
eingesetzt. Jeweils 45 Minuten vor Vorstellungs-
beginn gibt es eine kostenlose Stückeinführung.  
Für das leibliche Wohl sorgt Art Gourmet-Catering.
Tickets mit fester Sitzplatzwahl gibt es an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen und online. Hecken-
theater am Neuen Palais von Sanssouci: 5.–8. / 
12.+13. / 19.–21. / 25.–28. Juli 2018, 20 Uhr, sowie am 
22. Juli, 17 Uhr.
www.theater-poetenpack.de

Sommertheater 

in Sanssouci

Bis zum 16. Juni widmet sich eine Ausstellung im Potsdamer 
Museum Barberini dem Spätwerk von Pablo Picasso, der in 

den letzten zwei Jahrzehnten seines Lebens von seiner Frau 
Jacqueline mehr Bildnisse schuf als je zuvor von einem ande-
ren Modell. Die Ausstellung „Picasso. Das späte Werk“ zeigt, wie 
Picasso auch in seinen letzten Schaffensjahren innovativ blieb. 
Alle Leihgaben stammen aus der Sammlung Jacqueline Picasso. 
Ihre Tochter Catherine Hutin stellt diese bislang kaum öffent-
lich gezeigte Sammlung für die Ausstellung im Museum Bar-
berini zur Verfügung. Hier sind zahlreiche Werke zu sehen, die 
erstmalig in Deutschland gezeigt, sowie einige, die zum ersten 
Mal in einem Museum präsentiert werden.
www.museum-barberini.com 

Das späte Werk 

Picassos im Barberini
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Das Eröffnungskonzert der Brandenburgischen Sommerkonzerte 2018 spielt 
das Philharmonische Orchester des Staatstheaters Cottbus. 
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Die elfte Auflage des Ensemblewettbewerbs „enviaM –  
MUSIK AUS KOMMUNEN“ hat begonnen. Gemeinsam 

mit dem Verband deutscher Musikschulen und den Mu-
sikschulen in Sachsen, Sachsen-Anhalt und Brandenburg 
sucht enviaM auch in diesem Jahr wieder junge Instru-
mental- und Gesangstalente jeden Genres. Unter dem Mot-
to „Marimba sucht Tenor“ können vokale, instrumentale 
oder gemischt besetzte Ensembles mit zwei bis zehn Nach-
wuchskünstlern teilnehmen. Gefragt sind auch Bands aus 
dem Rock-Pop-Bereich der Musikschulen. Die Anmeldung 
erfolgt online und ist bis zum 30. April 2018 möglich. Der 
Landeswettbewerb in Brandenburg findet am Samstag, den 
9. Juni 2018, im Bürgerzentrum in Herzberg (Elster) statt. 
Die Wertungsspiele von 10 bis 17 Uhr sowie die Abschluss-
veranstaltung mit Bekanntgabe der Preisträger um 19 Uhr 
sind öffentlich. Schirmherr des Wettbewerbs ist der Minis- 
terpräsident Dr. Dietmar Woidke. 
www.vdmk-brandenburg.de 

 „enviaM MUSIK 
AUS KOMMUNEN“ 

Großes Theater in einem kleinen Dorf – das erlebt 
man in Netzeband, einem 200-Seelen Ort in der 

Ostprignitz. 50 überlebensgroße skurrile Figuren ge-
ben am 22. Juni den Theatersommer-Auftakt im Kult-
stück „Unter dem Milchwald“. Die jüngsten Zuschau-
er nimmt Elli ab 7. Juli mit auf Abenteuerreise. „Der 
schlaue Urfin und seine Holzsoldaten“ heißt das Stück 
nach dem Roman von Alexander Wolkow. Molières Ko-
mödie „Der Geizige“ ist ab 4. Juli in der Netzeband ei-
genen Ästhetik des Synchrontheaters – einem Spiel 
mit Masken – zu erleben.
Theatersommer Netzeband 22. Juni bis 1. September
Tickets: Tourist-Information rheinsberg, 033931/34 94 0
www.theatersommer-netzeband.de

Theatersommer 
Netzeband

Kontaktieren Sie mich:
Tel.: 0176 75 70 38 14 · E-Mail: info@marliesa-potsdam.de

www.marliesa-potsdam.de

Für Erwachsene
Ob Geburtstagsständchen oder 
abendfüllendes Konzert:

Ich gestalte für Sie unvergessliche Stunden. 
Ich singe, erzähle Geschichten oder 
moderiere mit Charme und Humor Ihre 
Veranstaltung.

Buchen Sie mich für Ihre Feiern, Geburtstage, 
Hochzeiten, Firmenfeste, Jubilien, u. v. m.

Für Kinder
Ich schlüpfe in die unterschied-
lichsten Rollen:

• Schneekönigin lässt es 
schneien und bringt Wintergeschichten mit

• Christkind/Weihnachtsengel singt Weihnachtslieder und 
erzählt Weihnachtsmärchen 

• Püppi erzählt die schönsten Hausmärchen
• Waldfee mit Fingerpuppen
• Piratenbraut geht auf Schatzsuche
• Kater Leo erzählt Geschichten vom Struwwelpeter

Am 29. Juni gibt es wieder eine Weltpremiere bei der Kam-
meroper Schloss Rheinsberg: „A Bad Man’s Life“ von Frank 

Matthus und Marc-Aurel Floros. Weitere Highlights des Spiel-
plans sind die Operngala vom 5. bis 7. Juli und Mozarts „Così fan 
tutte“ ab 20. Juli im Schlosshof sowie Webers „Der Freischütz“ ab 
3. August im Heckentheater. Konzerte auf dem See, im Spiegel-
saal und im Schlosstheater sowie „Der kleine Freischütz“ kom-
plettieren den Opernsommer. Junge Sänger – die Besten des  
Internationalen Gesangswettbewerbs 2018 – werden das Publi-
kum mit schönen Stimmen und jugendlicher Energie begeistern.
Kammeroper Schloss rheinsberg – 22. Juni bis zum 12. August
Tickets: Tourist-Information rheinsberg, Tel. 033931/34 94 0
www.kammeroper-schloss-rheinsberg.de 

Schöne Stimmen 
begeistern
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von Brigitte Menge 
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Wer den Dom betritt und zum Hoch-
altar geht,  sieht sogleich die spät-

gotischen Schnitzfiguren im Mittel-
schrein mit der Strahlenkranzmadonna 
im Zentrum. Sie fallen durch ihren üp-
pigen Faltenwurf auf, der sie in Bewe-
gung zu versetzen scheint. Auch die 
kunstvoll gemalten Heiligen auf den 
Flügeln tragen wertvolle Gewänder, die 
ebenfalls faltenreich in Szene gesetzt 
sind. Vor 500 Jahren entstand in einer 
Leipziger Werkstatt der Hochaltar, eines 
der bedeutendsten Altarbilder des frü-
hen 16. Jahrhunderts in Mittel- und Ost-
deutschland. Ab Mai widmet das Dom-
museum der Kostbarkeit eine ganze 
Ausstellung unter dem Titel „500 Jahre 
Hochaltar im Dom zu Brandenburg oder 
Maria und die dritte Dimension“. Das 
Dommuseum nimmt dieses Jubiläum 
zum Anlass, um nach den unterschied-
lichen Darstellungen der Maria – mal ist 
sie gekrönte Himmelskönigin, mal trau-
ernde Mutter – zu fragen. Sie nimmt 
außerdem die Dimension der gesell-
schaftlichen Umbrüche und die damit 
einhergehende neue Raumauffassung 
um 1500 in den Blick, die eine ganz an-
dere Inszenierung der Figuren im Raum 
zur Folge hatte. Die Ausstellung ist bis 
Ende Oktober zu sehen. Rund um das 
Jubiläum ranken sich Konzerte, Sonder-
führungen und eine besondere Predig-
treihe. 

Maria, Peter und Paul
Der über 850 Jahre alte Dom St. Peter und Paul in Brandenburg an der Havel zählt zu den frühesten monumentalen 
Bauten der nordeuropäischen Backsteinarchitektur. Er ist aber nicht nur ein geistlicher Ort, sondern auch einer der 
Kultur, der Bildung und der Begegnung. In diesem Jahr feiert der Hochaltar des Gotteshauses 500. Geburtstag. 

„Während die frühe Geschichte des Bis-
tums und Domstifts Brandenburg recht 
gut erforscht ist, trifft dies auf die jün-
gere nicht im selben Maße zu. 2018 wird 
es deshalb eine zwölfteilige Vortragsrei-
he zur Geschichte des Domstifts in der 
Zeit von 1810 bis 1948 geben“, so Domku-
rator Dr. Cord-Georg Hasselmann.

Zum reichen kulturellen Leben des Doms 
gehört der Brandenburger Freiheitspreis, 
der am 11. Oktober zum zweiten Mal ver-
liehen wird. Ausgezeichnet werden Per-
sönlichkeiten oder Institutionen, die 
durch ihre Tätigkeit auf dem Feld der 
Kultur, Religion, Wirtschaft oder Politik 
zur Verwirklichung des Freiheitsgedan-

kens beigetragen haben. Grundgedan-
ke in diesem Jahr ist das Spannungsfeld 
von wirtschaftlicher Freiheit und gesell-
schaftlicher Verantwortung.

Auch nach dem Besuch der idyllischen 
Dominsel hat Brandenburg an der Havel 
mit historischem Innenstadtflair oder 
einem Ausflug ins Umland viel zu bie-
ten. Zwei Konstanten begleiten alle We-
ge: der weithin sichtbare Dom und das 
beinahe allgegenwärtige Wasser, das bei 
einer Radtour besonders intensiv zu er-
leben ist. 

von Johanna Vogtländer 

www.dom-brandenburg.de 
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Nach dem großartigen Erfolg der ersten 
Potsdamer Blues Night folgt am 7. April 
nun die Fortsetzung. Zweimal im Jahr 
wird es dieses Veranstaltungsformat in 
der Eventlocation Pirschheide von nun 
an geben. Die Potsdamer Band Pass Over 
Blues hat wieder bekannte Blues-Musiker 
eingeladen. Mit dabei sind diesmal Gitar-
rist und Sänger Peter Schmidt aus Berlin, 
der seit mehr als vier Jahrzehnten u.  a. 
mit seiner Band East Blues Experience 
auf der Bühne steht, Andreas Geyer mit 
seiner Hammond B3, der Saxophonist 
Thomas Uhlmann und Sänger und Gi-
tarrist Axel Merseburger aus Potsdam. 
Letzterer ist u. a. zusammen mit Peter 
Schmidt als Gitarrenduo Big Block zu er-
leben. Zusammen bringen sie wieder ein-
fühlsamen Blues auf die Bühne, der di-
rekt ins Herz geht und die Seele berührt. 
www.pirschheide.com

Die Hand am Puls, den Finger in der Wun-
de, das Ohr am Atem der Welt – Wenzel & 
Band fahren auf ihren Reisen durch die 
Schönheiten und Hässlichkeiten, durch 

   top
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Städte und Landschaften mit voller Kraft, 
tanzend und singend, und vermessen mit 
ihrer unvergleichlichen Art die Gründe 
sanften Widerstands. Mit den zärtlichen 
Gesten der Poesie und mit derben Possen 
und Rhythmen, die das Herz aufbrausen 
lassen und den Mut entfachen, kneifen 
sie nicht vor den Widersprüchen. Rum, 
Rauch und Sehnsucht haben ihre Spu-
ren hinterlassen in der Stimme, die von so 
vielem zu singen vermag. Wenzel ist Au-
tor, Komponist, Musiker, Sänger, Schau-
spieler und Regisseur. Tourneen führten 
ihn durch Frankreich, Österreich, Ameri-
ka, Nikaragua, Kuba, die Türkei u. a. Die 
Neue Bühne Senftenberg zeigt das neue 
Programm des poetischsten Musikers und 
Sängers des Landes mit seiner exzellenten 
Band. Beginn ist 19.30 Uhr.
www.theater-senftenberg.de 
 

Blues, Rock ‘n‘ Roll, Swing und eine Pri-
se Country & Western: Die „River Blues 
Band“ aus Potsdam – gegründet im Herbst 
2004 – ist ein Projekt von gestandenen 
Musikern, die seit Jahren erfolgreich auch 
in anderen Bands unterwegs sind. Zum 
Besten gegeben werden unter anderem 
Klassiker von Eric Clapton und J. J. Cale 
über die „Glimmer Twins“ Keith Richards 
und Mick Jagger bis hin zu Van Morrison 
und Bob Dylan. Gitarrist Michael Schup-

ke, Gitarrist und Sänger Michael Kunczak, 
Schlagzeuger Thomas Warneke, Bassist 
Peter Gläser, Pianist Ludger Wirsig sowie 
Sänger und Mundharmonikaspieler Detlef 
Gottschling greifen in die Saiten, spielen 
und singen und erzählen in ihren Liedern 
vom Alltag, von Frauen und Männern und 
von der Liebe – von dem Einfachen, das 
oft so schwer zu machen ist.
www.riverbluesband.de
www.schiffahrt-in-potsdam.de

2. Potsdamer 
Blues Night in 
der Pirschheide

07.04.

Heimweh nach 
dem Mond 

12.04.

River Blues 
Band auf der 
„Gustav”

17.05., 
31.05., 
14.06., 
28.06.
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Die Sonne zeigt bereits ihre frühlings-
haften Strahlen, und in den Morgenstun-
den erklingt in der Lennéschen Garten-
anlage rund um das Belvedere auf dem 
Potsdamer Pfingstberg ein wahres Vogel-
konzert. Tanken Sie Kraft für den Tag mit 
einem exklusiven Besuch des Aussichts-
schlosses vor der regulären Öffnungs-
zeit und stärken sich nach dem Aufstieg 
auf die Aussichtstürme mit einem Kaffee 
oder Tee und einem Croissant im Innen-
hof des Belvedere. Ein Mitglied des För-
dervereins Pfingstberg führt in lockerer 
Runde in die wechselvolle Geschich-
te des Denkmals ein. Anmeldung un-
ter 0331/ 20068 41 ist notwendig. Be-
ginn: 8.00 Uhr. 
www.pfingstberg.de 

Neugier wecken, Kompliziertes erklären 
und mit Fakten überzeugen – das wollen 
Brandenburgs Forschungseinrichtungen 
beim 6. Potsdamer Tag der Wissen-
schaften, der am 5. Mai auf dem Cam-
pus Golm der Universität Potsdam 
stattfindet. Von 13 bis 20 Uhr sind die 
Türen der Hörsäle und Labore für die 
Besucher geöffnet. Die Hochschulen 
des Landes und rund 30 Forschungs-
institute der Region werden in Golm 
zu Gast sein und unter dem Motto „For-
schen. Entdecken. Mitmachen.“ Einblicke 
in ihren wissenschaftlichen Arbeitsalltag 
geben. In Vorträgen, Ausstellungen und 
Experimenten präsentieren sie Themen 
verschiedenster Disziplinen: von A wie 
Astrophysik und Anglistik bis Z wie Zeit-
geschichte und Zoologie. Der Potsdamer 
Tag der Wissenschaften ist eine Veranstal-

tung für die ganze Familie. Mit knapp 200 
Programmpunkten repräsentiert er die 
vielfältige Wissenschaftslandschaft Bran-
denburgs. Erstmals dabei ist die Medizi-
nische Hochschule Brandenburg, die den 
Auftritt der Universitäten und Hochschu-
len des Landes vervollständigen wird. 
www.ptdw.de

Einmal im Jahr laden brandenburgische 
Künstler und Galeristen ein Wochenen-
de lang Besucher in ihre Werkstätten ein. 
Bei den Offenen Ateliers lassen sie sich bei 
der Arbeit über die Schulter schauen und 
kommen mit ihren Gästen ins Gespräch 
über die geschaffenen Kunstwerke. Im die-
sem Jahr beteiligen sich zahlreiche Gale-
rien in 14 Landkreisen und drei kreisfreien 
Städten mit über 750 Künstlerinnen und 
Künstlern an den Offenen Ateliers. Die 
Besucher erwartet Kreatives und Künst-
lerisches, Musik, Literatur, Gartenkunst, 
aber auch Kulinarisches. Wer möchte, 
kann in den Offenen Ateliers auch das ei-
ne oder andere Original vom Künstler di-
rekt erwerben oder sich selbst kreativ betä-
tigen. Denn oft haben die Gastgeber auch 
spezielle Angebote vorbereitet.

Ob jung, ob alt – auf dem Neuzeller 
Klostermarkt können Kinder und Er-
wachsene traditionelles und moder-
nes Kunsthandwerk an verschiedenen 
Ständen selbst ausprobieren. Stim-
mungsvoll und passend zum Klosterambi-
ente umrahmt die Musik- und Kunstschu-
le Clara Schumann im Stift Neuzelle den 
Tag musikalisch. Das reichhaltige kulina-

rische Angebot mit regionalen Produkten 
stillt den großen und kleinen Hunger stil-
len und löscht den Durst. Eine Veranstal-
tung im Rahmen des Jubiläumsjahres – 
750 Jahre Kloster Neuzelle.
www.750jahre-klosterneuzelle.de 

Jahrelang war Imogen Kogge Ermittlerin 
beim Polizeiruf 110 des rbb. Zum Tatort 
Neuhardenberg bringt sie Stefan Zweigs 
Novelle Angst auf die Bühne im Großen  
Saal. Angst ist eine überaus temporeich 
geschriebene Geschichte, die in der Zeit 
vor dem 1. Weltkrieg in Wien spielt. Sie 
assoziiert Freuds Seelenkunde mit den 
Erkenntnissen des Sozialen mit dem 
Ziel, die unwürdige Stellung der Frauen 
zu dieser Zeit zu überwinden.
www.schlossneuhardenberg.de

Die beliebte Tour für Hobby-Radfahrer 
durch die Landschaft der Prignitz führt 
nach dem Start in Heiligengrabe durch 
Wusterhausen, Wittenberge, Perleberg 

Morgenstim-
mung im Belve-
dere Pfingstberg

25.04.

6. Potsdamer 
Tag der Wissen-
schaften

05.05.

Offene 
Ateliers in 
Brandenburg

05. und 
06.05.

Klostermarkt – 
Handwerk trifft 
Kultur

10.05.

Tatort 
Neuhardenberg

26.05.

Tour de 
Prignitz

31.05.–
03.06.
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Foto: Stiftung Neuhardenberg Toma Babovic
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Alljährlich von März bis November findet auf dem Areal der 
Stiftung Schloss Neuhardenberg sowie in der benachbarten 
Schinkel-Kirche ein vielfältiges Programm statt

Barocke Klosterkirche Neuzelle, Blick vom Klostergarten
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Neu im Juni 2018

und Meyenburg. Dort findet am  
3. Juni unter dem Thema „Wilder 
Westen“ mit Messerwerfen, einer In-
dianershow und einer Country-Hit-
parade das große Familienfest statt. 
Auch die anderen Städte haben 
rund um die Tour de Prignitz viel vor: 
Perleberg will zum Beispiel eine histo-
rische Radtruppe auf die Bühne bringen, 
Wusterhausen plant den Einsatz einer 
Konfettikanone und eine Vereinspara-
de und Wittenberge stellt den Branden-
burg-Tag 2018 in den Mittelpunkt.
www.dieprignitz.de 

Wenn die Spargelsaison ihren Höhepunkt 
erreicht hat, wird in Beelitz gefeiert: Im-
mer am ersten Juni-Wochenende richtet 
die Stadt das jährliche Spargelfest aus – mit 
einem abwechslungsreichen Programm 
auf mehreren Bühnen, mit einem bunten 
Markttreiben auf den Straßen und na-
türlich mit unserem Edelgemüse, das 
feldfrisch in allen denkbaren Varia-
tionen auf die Teller kommt. Publi-
kumsmagneten sind berühmte musi-
kalische Gäste, die zu diesem Anlass in 
der Spargelstadt auftreten. Aber auch 
der Spargelfest-Umzug am Sonntag mit 
Dutzenden Teilnehmern lockt Tausende 
Schaulustige an die Straßenränder. Ange-
führt wird der Korso von der Spargelpyra-
mide, die mit Hunderten Kilo des weißen 
Goldes bestückt ist und im Anschluss zer-
legt und für einen guten Zweck verkauft 
wird. Darüber hinaus öffnen die Altstadt-
höfe ihre Tore und servieren das Beelitzer 
Edelgemüse feldfrisch. 
www.beelitz.de 

Landleben pur! Jedes Jahr im Juni öff-
nen für ein Wochenende Bauernhöfe und 
Ställe sowie große Agrarbetriebe ihre 
Tore für Besucher in ganz Brandenburg. 
Es ist Erntezeit für Spargel und Erd-
beeren, Backöfen werden angeheizt für 
Brot und frischen Kuchen, alte und neue 
Landtechnik kann entdeckt werden, es 
gibt vielfältige Hof- und Dorffeste, Stall-
führungen oder Feldrundgänge, Kutsch- 
und Radtouren. Nicht nur Kinder be-
kommen leuchtende Augen, wenn sie 
auf Traktoren oder Mähdrescher klettern 
und zu einer Probefahrt starten dürfen.
www.proagro.de 

OTTMA steht für Oldtimer Teile- und 
Trödel-Markt und ist längst zu einem 
Treffpunkt für Oldtimer-Fans und Nos-
talgiker weit über die Region hinaus ge-
worden. Das Oldtimertreffen ist typenof-
fen und somit ein Garant für ein breites 
Spektrum an historischer Technik. Das 
historische Ambiente des Veranstal-
tungsgeländes rund um die Schloss-
ruine, das Kavalierhaus, den Schloss- 
park und den Kornspeicher bietet ein be-
sonderes Flair für die Präsentation der 
Oldtimer, lädt zum Stöbern an den zahl-
reichen Teile- sowie Antik- und Trödel-
ständen ein und bietet reichlich Gele-
genheit zum Fachsimpeln. 
www.ottma.de 

Beelitzer 
Spargelfest

01.–
03.06.

Brandenburger 
Landpartie

09. und 
10.06.

OTTMA-
Teilemarkt in 
Dahme/Mark

24.06.
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Wie kamen Sie auf den Namen Ge-
schichts-Lotse? 
Das ist eine einfache Geschichte. Ich bin 
überzeugt, dass erst das Wissen über Her-
kunft Perspektiven für die Zukunft er-
möglicht. Wenn sich aber Unternehmen, 
Institutionen oder Privatpersonen auf 
den Weg in die Geschichte begeben, be-
treten sie oft ein unbekanntes Terrain, 
das nicht selten inhaltlich und sprach-
lich vermint ist. Ein kluger Kapitän ver-
traut in unbekannten Gewässern auf ei-
nen Lotsen, der ihn sicher ans Ziel bringt. 

Sie sind der erfahrene Nautiker, der si-
cher durch Untiefen und vorbei an Hin-
dernissen führt?
Ja. Ich helfe, in ein sicheres Fahrwasser 
zu kommen. Das bedeutet, die Erkennt-
nisse nicht nur zu finden, sondern sie 
auch einzuordnen und – das ist mein An-
spruch – daraus Perspektiven für die Zu-
kunft abzuleiten. Konkret: Wenn ein Un-
ternehmen weiß, wo es herkommt, kann 
es auf dieser Grundlage auch bewerten, 
was es weiterführen will oder wo ein 
Schlussstrich gezogen wird. 

Wie wurden Firmen auf Ihre geschichts-
trächtige Dienstleistung aufmerksam? 
Das hat schnell und gut funktioniert. 
Der Start war 2013 mit der Ausstellung 
„Forschungsfenster“ in Potsdamer Bil-
dungsforum, die ich kuratierte. Dabei 
entstanden sehr viele Kontakte in sehr 
verschiedene Bereiche. So habe ich für 
das Potsdamer GeoForschungsZen-
trum (GFZ) die Ausstellung „Fokus: Er-
de. Von der Vermessung unserer Welt“ 
im Haus der Brandenburgisch-Preu-
ßischen Geschichte in Potsdam entwi-
ckelt. Ich erforsche gegenwärtig für die 

Was macht eigentlich ...

... ein Geschichts-
  Lotse?
Was macht ein promovierter Historiker, auf dessen Visitenkarte „Geschichts-Lotse“ steht? Zuerst einmal weckt er 
Neugier. Der Potsdamer Johannes Leicht war wissenschaftlicher Mitarbeiter des Deutschen Historischen Museums 
(DHM) Berlin, bevor er Geschichts-Lotse wurde und für viele Menschen den Beweis antrat, dass die Historie ein 
spannendes Feld ist, auf dem detektivische Fähigkeiten durchaus hilfreich sind. 

Potsdamer Stadtwerke die Geschichte 
der Trinkwasserver- und Abwasserent-
sorgung und beschäftige mich aktuell 
mit der Potsdamer Volkshochschule, 
die im nächsten Jahr ihren 100. Ge-
burtstag feiert. 

Auch an der Open-Air-Fotoausstellung 
„1.000 Jahre und ein Vierteljahrhun-
dert“ in der Potsdamer Friedrich-Ebert-
Straße haben Sie mitgewirkt. 
Ja, das war ein spannendes Projekt zum 
Potsdamer Jahresthema. Entstanden 
sind auf 132 Metern Bauzaun in der In-
nenstadt 17 Geschichten mit großforma-
tigen Bildern und kurzen Texten über 
Veränderungen im Stadtbild und im Mit-
einander der Menschen aus den letzten 
25 Jahren. Das war herausfordernd, denn 
wir mussten ja eine Auswahl treffen und 
Bilder finden, die man schnell erfas-
sen kann, die Aufmerksamkeit wecken 
und immer wieder Anreize zu Neuentde-
ckungen bieten. 

Welche Aufträge bekommen Sie von 
Privatpersonen?
Auch das ist breit gefächert: biografische 
Forschungen, Erbenermittlung, Wieder-
gutmachungsansprüche. Zugleich suche 
ich natürlich bei verschiedenen Aufgaben-
stellungen auch zielgerichtet Zeitzeugen. 

Wo sind denn die wichtigsten Quellen 
für die detektivische Suche? 
Informationen gibt es überall – man muss 
nur wissen wo. Der Standort Berlin-Pots-
dam ist von Vorteil, weil hier gleich meh-
rere große Archive sind. Bei der biogra-
fischen Forschung ist beispielsweise das 
Evangelische Zentralarchiv in Berlin eine 
sehr gute Quelle. Inzwischen weiß ich, wo 
ich suchen muss … das hängt immer von 
der konkreten Aufgabenstellung ab, wobei 
die Grundmaxime eines Archiv-Detektivs 
ist: Man kann nicht quer genug denken.

von Brigitte Menge 

www.geschichtslotsen.de 

Archiv-Detektiv Johannes Leicht 
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MASERATI LEVANTE

RANGE ROVER EVOQUE

Dinnebier Premium Cars

Kurfürstendamm 106-108, 10711 Berlin, Tel.: 030 894 087 200

Brunsbütteler Damm 192-194, 13581 Berlin-Spandau, Tel.: 030 351 070

E-Mail: kurfuerstendamm@dinnebiergruppe.de

Internet: www.premium-cars-jaguar.de

ANGEBOT „Maserati Levante Diesel“

Grundpreis 71.200,00 EUR

Sonderausstattung 2.500,00 EUR

Fahrzeugpreis 73.700,00 EUR

Frachtkosten 1.490,00 EUR

Gesamtpreis 75.190,00 EUR

ANGEBOT „Land Rover Range Rover Evoque 
TD4 132 AUTOMATIK HSE DYNAMIC“

Grundpreis 53.800,00 EUR

Sonderausstattung 12.000,00 EUR

Fahrzeugpreis 65.800,00 EUR

Frachtkosten 990,00 EUR

Gesamtpreis 66.790,00 EUR

LEASINGANGEBOT

Vertragsart „Santander Restwertleasing“ 

Laufzeit 36 Monate

Gesamtfahrleistung 30.000 km

Leasingsonderzahlung inkl. MwSt. 00,00 EUR

Leasingrate monatlich inkl. MwSt. 789,00 EUR

Gesamtrate inkl. MwSt.
(inkl. optionaler GAP Versicherung)*

789,00 EUR

LEASINGANGEBOT

Vertragsart „Leasing mit Kilometerabrechnung“ 

Laufzeit 36 Monate

Gesamtfahrleistung 30.000 km

Leasingsonderzahlung inkl. MwSt. 0,00 EUR

Leasingrate monatlich inkl. MwSt. 399,00 EUR

Gesamtrate inkl. MwSt.
(inkl. optionaler GAP-Versicherung)*

399,00 EUR

Belastung pro Mehrkilometer inkl. MwSt. 19,92 ct

Vergütung pro Minderkilometer inkl. MwSt. 11,96 ct

Die Angaben zu Serienausstattung, Lieferumfang und den technischen Daten sind unverbindlich. Änderungen 

vorbehalten. Bei Abweichungen zum derzeit gültigen Lieferprogramm des Herstellers hat dieses Gültigkeit. 

Finanzierung/Leasing/Versicherung 

Die Maserti, Land Rover und Jaguar Banken bieten eine Vielzahl von attraktiven Finanzierungsvarianten und 

leistungsstarken Kfz-Versicherungen. Gerne unterbreiten wir Ihnen ein maßgeschneidertes Angebot.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: 8,2 (innerorts); 6,6 (außerorts); 7,2 (kombiniert); CO2-Emissionen in g/km: 189 (kombiniert); 

Effizienzklasse: B. Ermittelt nach EU-Richtlinie 1999/94/EG. *In den monatlichen Leasingraten/dem Gesamtbetrag sind 

folgende Bestandteile enthalten: GAP PLUS+ Versicherung (Differenzkaskoversicherung), unterliegt nicht der MwSt.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: 6,1 (innerorts); 4,5 (außerorts); 5,1 (kombiniert); CO2-Emissionen in g/km: 134; 

Energieeffizienzklasse: A. *In den monatlichen Leasingraten/dem Gesamtbetrag sind folgende Bestandteile enthalten: 

GAP PLUS+ Versicherung (Differenzkaskoversicherung), unterliegt nicht der MwSt.

Fahrleistungen – WLTP-Reichweite: 480km; WLTP-Verbrauch: 21,2 kWh/100 km; CO2-Emissionen in g/km: 0.

Limitiertes 
Angebot!

Ab 77.850 EURO
Jetzt bei uns.

DER NEUE VOLLELEKTRISCHE JAGUAR I-PACE



999.-
1699.-

Sie sparen

41%

14480 Potsdam • Porta Möbel Handels GmbH & Co. KG Potsdam • Zum Kirchsteigfeld 4
direkt neben dem Stern-Center • Tel.: 0331 20085-0

Mehr entdecken: porta.deÖffnungszeiten: Mo-Sa 10-20 UhrALLE PREISE AB SOFORT UND BIS 17.03.2018 GÜLTIG!

FINANZIERUNG

*10% bis zu 48 
Monate 
zinsfrei

mit einer Tasse Fairtrade-
zertifiziertem Kaffee

1 STÜCK KUCHEN

1.-je
Bitte ausschneiden und mitbringen.
Für Sie und Ihre Begleitung. 
Gültig bis 17.03.2018

*1 0,0% effektiver Jahreszins, 30% Anzahlung, Mindesteinkaufswert 150€, monatliche Mindestrate 10€. Finanzierung über die Santander Consumer Bank AG, Santander-Platz 1, D-41061 Mönchengladbach. Bonität vorausgesetzt. Gilt nur für Neukäufe, 
nicht in Verbindung mit anderen Aktionen. Gültig bis 17.03.2018.

Alles 
Abholpreise

Gartenlounge „Melina“
Aluminiumrahmen/Kunststoffgefl echt, grau, inkl. Polsteraufl agen aus 
100% Polyester, grau, best. aus: 3er-Sofa, ca B230 x H84 x T75 cm, 
mit Sonnendach, faltbar, 2x Sessel ohne Armlehne, 
ca. B67 x H84 x T75 cm, Fußhocker, ca B68 x H34 x T68 cm, 
Tisch, ca. B30 x H50 x T54 cm  400362.06

  HIER BLÜHT DEIN 

      ZUHAUSE AUFZUHAUSEZEIT IST DIE SCHÖNSTE ZEIT

NEU
AUF DER 

AKTIONSFLÄCHEGARTENMÖBEL


